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Nach dem Streik. 

Die kecken Prahlereien der engliſchen 
Bergarbeiterführer konnten ſchon vor Oſtern 
nicht mehr darüber hinwegtäuſchen, daß die 
Streikmüdigkeit immer ſtärkeren Anhang 
fand, und jo iſt nicht auffällig, daß die Arbeit 
inzwiſchen in faſt allen Kohlenrevieren wieder 
aufgenommen worden iſt. Die Kohlenförde⸗ 
rung wird ja nicht überall ſofort wieder im 
alten Umfange durchgeführt werden können; 
ſteht doch manche Grube unter Waſſer und 
hier und da gilt es, die Stollen neu zu ſtützen. 
Aber die Bergleute ſind doch froh, daß allmäh⸗ 
lich alles wieder ins alte Geleis kommt und 
viele von denen, die Ende Februar den Streik⸗ 
beginn freudig begrüßten, würden, durch ihre 
jüngſten Erfahrungen gewitzigt, heute vermut⸗ 
lich ganz anders abſtimmen. Mag man ſich 
zum geſetzlichen Mindeſtlohn ſtellen wie man 
will, ſo kann doch die Kehrſeite der Scheide⸗ 
münze nicht unbetrachtet bleiben, und hier 
ſtehen Verluſte verzeichnet, wie ſie ſelbſt das 
reiche engliſche Volk nicht leicht überwinden 
kann. Zu welchem Preiſe wurde denn der 
Mindeſtlohn eingekauft? Man ſchätzt den 
Lohnausfall der Bergleute auf 120 Millionen, 
die Zuſchüſſe der Gewerkſchaften auf 40, die 
Lohnverluſte anderer Arbeiterkategorien auf 
160, den Verluſt der Grubenbeſitzer auf 200, 
den Verluſt anderer Induſtriezweige auf 
gleichfalls 200 Millionen Mark und handelt 
ſicher richtig, wenn man in die Verluſtliſte noch 
weitere 280 bis 300 Millionen für nicht be⸗ 
ſtimmt feſtzuſetzende weitere Schäden einträgt; 
der Schaden der verminderten Kaufkraft der 


Streikenden überträgt ſich ja wellenartig auf 


mannigfache andere Erwerbskreiſe. Aber auch 
die glühendſten Verehrer des Mindeſtlohnes 
werden nicht zu behaupten wagen, der vom 
Streik angerichtete Rieſenſchaden von min⸗ 
deſtens einer Milliarde Mark werde durch die 
Errungenſchaft des Mindeſtlohnes auß ge⸗ 
glichen, zumal dieſer doch auch nicht dauernden 
ſozialen Frieden im Bergbau verheißen kann. 
In Wahrheit wird aber der Geſamtſchade von 


der engliſchen Volkswirtſchaft wohl noch höher 


berechnet werden müſſen. 

Vielleicht kommt man in abſehbarer Zeit 
auch im Ruhrrepier dazu, den durch den 
dortigen Teilſtreik entſtandenen Schaden leid⸗ 
lich genau abſchätzen zu können. Dieſe Summe 
wird ja zum engliſchen Verluſt in keinem Ver⸗ 
gleich ſtehen, aber ſie wird gleichwohl die an⸗ 
klagende Frage aufwerfen: War es nötig, aus 
Liebedienerei vor England das deutſche Volk 
und die deutſche Arbeit um Millioneneinnah⸗ 
men zu ſchwächen? Mar der Streik, auch wenn 
ſein Beiſpiel nicht bald am Deiſter, in Sachſen 
uſw. üble Nacheiferung geweckt hätte, angeſichts 
der Bereitwilligkeit der Bergherren, die 
Löhne zu erhöhen, nicht geradezu ein Ver⸗ 
brechen? Der Lauf der Dinge in Schleſien zeigt 
ja, daß er Weg friedlicher Verſtändigung ſehr 
wohl mit Erfolg beſchritten werden konnte. 
So haben die fiskaliſchen Gruben in Königs⸗ 
hütte und die Königin⸗Luiſe⸗Grube in Zabrze 
eine Schichtzulage von 50 Pfg. bewilligt, und 
auch die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft hat den 
Schichtlohn um 20 bis 50 Pf. erhöht. Ander⸗ 
wärts erſcheinen die freiwilligen Zulagen in 
Geſtalt von Prämien für regelmäßiges Anfah⸗ 
ren. So ſoll auf den fiskaliſchen Welfeſchäch⸗ 
ten für regelmäßiges Anfahren eine monat⸗ 
liche Prämie von 5 bis 6 Mark gezahlt werden, 
die Gruben des Grafen Balleſtrem wollen 
eine Prämie von 12 Prozent gewähren und in 
anderen Bergwerken iſt eine Regelmäßigkeits⸗ 
prämie von 7½ Prozent in beſtimmte Ausſicht 
geſtellt worden. Das ſind ſicherlich beträcht⸗ 
liche Zugeſtändniſſe, die umſo wertvoller er⸗ 
ſcheinen müſſen, als ſie freiwillig gemacht 
ſind. Daß die Bergherren einzelner Bezirke 
die Lohnerhöhungen an die Bedingung des 
regelmäßigen Anfahrens knüpften, gibt der 
Aufbeſſerung zugleich einen erziehlichen Cha⸗ 
rakter. Die Anſitte vieler oberſchleſiſcher Berg⸗ 
arbeiter, ab und zu eine Schicht zu verbum⸗ 
meln, konnte kaum auf anderem Wege wirk⸗ 
ſamer bekämpft werden. 


— Herr v. Kiderlen-Waechter iſt 


Der Arger über die ſozialdemokratiſche 
Streikniederlage macht von dem Rechte des 
Schimpfens noch immer reichlichen Gebrauch. 
Die einen ſchelten auf die Chriſtlichen, deren 
Verhalten organiſierter Streikbruch geweſen 


ſei, die anderen reiben ſich an den oberſten Be⸗ 


hörden, und wieder andere erregen ſich über 
die Streikjuſtizmaſchine, über die Streikjuſtiz⸗ 
mitrauilleuſe und wie die ſchönen Ausdrücke alle 
heißen. Es kennzeichnet die ſozialdemobratſche 
Preſſe, daß ſie den Gerichtsverhandlungen über 
Streikausſchreitungen lediglich mit allerhand 
Witzchen, mit oberflächlichen Vergleichen ein⸗ 
zelner Gerichtsurteile und mit ſtumpfer Kri⸗ 
tik zu folgen weiß. „Ihr laßt den Armen 
ſchuldig werden, dann überläßt ihr ihn der 
Pein.“ Mancher der jetzt vor dem Land⸗ 
gerichte Dortmund verhandelten Fälle läßt in 
der Tat nur die eine Deutung zu, daß ein 
armer Verführter mit der unter Anklage ſte⸗ 
henden Tat den Willen der Streikleitung zu 
reſpektieren und durchzuführen ſuchte. Man 
wende nicht ein, die Streikleitung habe vor der 
Beläſtigung Arbeitswilliger ausdrücklich ge⸗ 
warnt. Schwerer als ſolche Worte wiegen Ta⸗ 
ten, und Tatſache iſt, daß die Streilenden 
ſtändig gegen die Arbeitenden aufgehetzt 
wurden. Nur ſchade, daß die geltenden Geſetze 
es nicht ermöglichen, die in erſter Linie Schul⸗ 
digen, die Hetzer, auf die Anklagebank zu brin⸗ 
gen. Den verhetzten Bergarbeitern, die jetzt 
vor der Strafkammer des Dortmunder Landge⸗ 
richts ſtehen, ſind milde Richter gewiß zu gön⸗ 
nen. Aber die Milde einzelner Dortmunder 
Urteile würde noch ſtärkere Billigung finden, 
wenn des Staates ſtarke Hand auch die im Hin⸗ 
tergrund verſteckten Hetzer gefaßt hätte. 


Immerhin muß jetzt von mehreren hundert An⸗ 


geklagten eine lange Reihe ins Gefängnis und 
kann dort darüber nachdenken, ob es wirklich 
richtig war, um der ſchönen Augen der Streik⸗ 
leitung, deren Mitglieder nichts zu riskieren 
hatten, den koſtſpieligen Luxus des Streiks und 
den ſchweren Nachteil einer Gefängnisſtrafe 
auf ſich zu nehmen. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Handhabung des Jeſuitengeſetzes. 

Der Reichskanzler, der am Donners— 
tag Korfu wieder verlaſſen hat, wird bei 
ſeiner Rückkehr die amtliche Erklärung der 
bayeriſchen Regierung über ihren 
Erlaß zur Handhabung des Jeſuitengeſetzes 
vorfinden. Der Inhalt dürfte ihm im weſent⸗ 
lichen ſchon bekannt fein und den Gegenſtand 
ſeiner Veſprechung mit dem Freiherrn 
v. Hertling bei ſeinem Aufenthalte in 
Müchen bilden. Es heißt, daß der Reichs⸗ 
kanzler die Auslegung der bayeriſchen Re— 
gierung nicht für richtig halte; letztere dürfte, 
wenn ſich nicht eine Verſtändigung auf einer 
mittleren Linie ergibt, die Entſcheidung des 
Bundesrats anrufen. Es gilt als unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich im Bundesrate eine Mehr⸗ 
heit für den bayeriſchen Standpunkt ergeben 
würde. 

Herr v. Kiderlen⸗Waechter. 

Der Rücktritt des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen v. Kiderlen-Waechter wird, wie 
der „Germania“ geſchrieben wird, noch 
im Laufe dieſes Monats ſtaltfinden. Vor 
zwei Tagen hat die „Wiener Allg. Ztg.“ 
die gleiche Nachricht gebracht. Beide Mel⸗ 
dungen ſtimmen auch darin überein, daß als 
Nachfolger Kiderlens der Botſchafter Gra! 
Beruſtorff in Waſhington genannt wird. 
übrigens 
am Donnerstag von ſeinem Urlaub zurück— 
gekehrt. 

Wegen der Meldung, daß der Staats— 
jekrerär des Auswärtigen v. Kiderlen-Waechter 
im Laufe des April von ſeinem Poſten zurück⸗ 
treten werde, hat ſich die „Voſſ. Ztg.“ an 
Stellen, die ſie für unterrichtet hält, erkundigt 
und den Beſcheld erhalten, „die Zeit wer: e 


lehren, daß der April vorübergehe, ohne daß 
ſich die Meldung bewahrheitet hätte.“ Das 


Blatt iſt von dieſer Auskunft nicht ſonderlich 
befriedigt. Es bemerkt dazu: „Das iſt ein 
diplomatiſcher Ausſpruch. Für die Zeit nach 
dem 30. April, ſchon für den Mal, bleibt die 
Frage offen.“ 
Erlaß des Eiſenbahnminiſters gegen die 
Sozialdemokratie. 

Der Eiſenbahnminiſter hat vor kurzer 
Zeit in einem Erlaß in erfreulicher Weiſe 
darauf hingewieſen, daß die Arbeiter bei 
den preußiſch⸗heſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen vor der Anſtellung in einer förm— 
lichen Verhandlung auf ihre Pflichten und 
beſonders auf ihre Stellung zur Sozialdemo⸗ 
kratie hingewieſen werden müſſen. Der 
Eiſenbahnminiſter führt in dem Erlaſſe aus, 
daß durch das Wohl des Staates wie der 
geſamten Bevölkerung die Gewährleiſtung 
eines vor Erſchütterungen geſicherten Eiſen⸗ 
bahnbetriebes geboten erſcheine. Den Ar⸗ 
beitern der Eifenbahnverwaltung müſſe darum 
von vornherein vor ihrer Annahme erklärt 
werden, daß ſie ſich durch ihre beſondere 
Stellung vor der Beteiligung an ſozialdemo— 
kratiſchen und anderen ordnungsfeindlichen 
Beſtrebungen unter allen Umſtänden zu hüten 
hätten. Als Telinahme an ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen wird auch das Halten und 
Verbreiten ſozialdemokratiſcher Zeitungen 
oder ſonſtiger Preßerzeugniſſe ſowie der 
Beſuch ſozialdemokratiſcher Verſammlungen 
angeſehen. Zuwiderhandlungen haben die 
ſofortige Kündigung des Dienſtverhältniſſes 
zur Folge. Die Verhandlung vor der An⸗ 
nahme der Arbeiter hat der zuſtändige Dienſt⸗ 
vorgeſetzte zu führen und den Arbeſter darauf 
aufmerkſam zu machen, daß er weder dem 
Transportarbeiterverband, der Reichsſektion 
der Eiſenbahner, ſowie überhaupt allen ähn⸗ 
lichen Vereinen oder Verbänden, welche 
Arbeitseinſtellungen und Streiks als zuläſſig 
erachten, nicht angehören dürfe. 

Die Steuereinſchätzung der Landwirte. 

Landwirtſchaftliche Sachvper⸗ 
ſtändige ſollen fortan zur Steuereinſchätzung 
von Landwirten hinzugezogen werden. — 
Die „Tägl. Rdſch.“ teilt darüber im einzelnen 
mit: Es wird vielfach als ein Übelſtand 
empfunden, daß zur ſachverſtändigen Beur⸗ 
teilung landwirtſchaftlicher Buchführung im 
Steuerverfahren kaufmänniſche Sachverſtändige 
herangezogen werden, die mit der Eigenart 
der landwirtſchaftlichen Buchführung nicht ver⸗ 
traut und nicht in der Lage ſind, in ſchwieri⸗ 
gen Fällen die richtigen Schlußfolgerungen 
bei der Steuereinſchätzung zu ziehen. Auch 
bei den Konferenzen der Steuerbehörden 
waren die kaufmänniſchen Sachverſtändigen 
nicht immer am Platze. Es iſt daher in 
landwirtſchaftlichen Kreiſen vielfach angeregt 
worden, in ſolchen Fällen beſondere land: 
wirlſchaftliche Sachverſtändige zu laden. Das 
Lanbwirtſchaftsminiſterium hat dieſen Wün⸗ 
ſchen ſoeben entſprochen. Es ſollen in Zu⸗ 
kunft ſowohl beim Steuerverfahren wie bei 
den Konferenzen der Steuerbehörden inner⸗ 
halb der Regierungsbezirke geeignete Sach: 
verſtändige, die mit landwirtſchaſtlichen Ver⸗ 
hältniſſen beſonders betraut ſind, herangezogen 
werden. 5 

Zur Mandatsniederlegung des Abgeord⸗ 
neten Roeren. 


Das Kreiswahlkomitee der Zentrumspartei 
des Wahlkreiſes Trier-Stadt und 
Land beſchloß nach der „Köln. Volksztg.“, 
Herrn Roeren eine Antwort auf deſſen An— 
zeige von ſeiner Mandatsniederlegung zu 
geben, in der u. a. geſagt wird, es ſei dem 
Kreiswahlkomitee ein Herzensbedürfnis, feinen 
lebhafteſten Dank auszudrücken für die 
Mühen und Sorgen, die Roeren ſich um die 
Jutereſſen des Kreiſes gegeben habe, und in 
der feine verdienftvolle Tätigkeit in der Be⸗ 
kämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit hervor⸗ 
gehoben wird. Die Antwort ſchließt mit dem 
Wunſche, daß Roeren ſich noch lange Jahre 
der verdienten Ruhe erfreuen möge. 


Nach Ablehnung des preußiſch⸗bayeriſchen 
Lotterievertrages 


durch die bayeriſche Abgeordnetenkammer iſt, 
wie mehreren Blättern gemeldet wird, die 
preußiſche Regierung nochmals an Bayern 
herangetreten und hat eine Erhöhung der 
Pauſchalquote geboten. Eine ähnliche ‚Er 
höhung iſt auch Elſaß⸗Lothringen gewährt 
worden, das gegenüber dem erſten Vorſchlag 
jetzt 100 000 Mark mehr erhält, allerdings 
bei einer längeren Bindung des Vertrages. 


Auf dem Parteitage der bayriſchen 
Konſervativen N 


hielt Landtagsabgeordneter Be dh das Re⸗ 
ferat, in dem er ſich zum Programm des 
neuen Miniſteriums Hertling bekannte und 
die Hoffnung aussprach, die neue Regierung 
in Bayern möge es fertig bringen, die bayeri⸗ 
ſchen Beamtenkreiſe von der geiſtigen Er⸗ 
krankung der Sozialiſtenſchwärmerei abzu⸗ 
bringen. Der Redner griff auch in die Reichs⸗ 
politik über und verurteilte ſcharf das Vor⸗ 
gehen der Nationalliberalen bei der Neichs⸗ 
tagspräſidenlenwahl. Namens der neugegründe⸗ 
ten Bayriſchen Reichspartei ſprach 
Direktor Tafel-Nürnberg die Hoffnung aus, 
die Deutſchkonſervativen und Freikonſervativen 
in Bayern möchten ſich zuſammenſchließen. 
Es wurde eine Reſolution angenommen, 
die der konſervativen Parteileitung im Reiche 
und in Bayern das vollſte Vertrauen aus⸗ 
ſpricht. Eine Kommiſſion wurde gewählt, 
welche mit der neugegründeten konſervativen 
Vereinigung in München wegen eines Zus 
ſammenſchluſſes beraten ſoll. 15 
Der zunehmende Chauvinismus der 

ö Franzoſen 1 5 
beginnt auch bereits die Aufmerkſamkeit der 
Engländer zu erregen. So hat jüngſt 
eines der angeſehenſten Organe der engliſchen 
Preſſe, die „Saturday Review“, in 
längeren Ausführungen zu dieſem Thema 
Stellung genommen. Das Blatt ſtellt feſt, 
daß der Herd der Beunruhigung und der 
Gefährdung des Weltfriedens in Frankreich 
liege. Niemand in England könne überſehen, 
daß im franzöſiſchen Volke der Chauvinismus 
ſtetig zunehme, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ihn lebendig zu erhalten bemüht ſei 
und ein Teil der franzöſiſchen Preſſe das 
vollkommen billige. Weitverbreitete Zeitungen 
machten auf den neuen Geiſt der Franzoſen, 
auf den wiedererwachten Stolz aufmerkſam, 
den ihnen ihre Armee einflöße, und auf den 
offen angekündigten Wunſch, die verlorenen 
Provinzen zurückzugewinnen. Wer ſich ver⸗ 
gaugener Zeiten erinnere, erkenne die 
Stimmung wieder, die 1869 und im Anfange 
des Jahres 1870 vorherrſchte. — Solche 
Feſtſtellungen von auswärliger Seite beſitzen 
für uns Deutſche hohen Werk. Sie beſtätigen 
den Eindruck, den wachſame Vaterlands⸗ 
freunde auch bei uns ſchon längſt gewonnen 
haben, und legen uns die dringende Mahnung 
aus Herz, in patriotiſcher Einmütigkeit recht⸗ 
zeilig alle Opfer zu bringen, die notwendig 
ſind, um uns die militäriſche Vormachtſtellung 
auf dem europäiſchen Kontinent zu ſichern. 


Falſches Gerücht über den Papft. 


Eine Meldung aus Madrid, die angeb⸗ 
lich von der dortigen Nunciatur beftätigt fein 
ſoll, beſagt: Papſt Pius X. ſei geſtorben. — 
Auf den Nunciaturen in München, Brüſſel 
und Wien iſt nach Inſormationen des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus von dem angeblichen Tode 
des Papſtes nichts bekannt. — Aus Rom 
liegt vom Donnerstag Nachmittag bereits fol⸗ 
gendes Dementi vor: Das im Auslande ver⸗ 
breitete Gerücht vom Tode des Papſtes iſt 
vollkommen unbegründet. — Dir irrtümliche 
Meldung über den Tod des Papſtes iſt auf 
ein Telegramm an einen Boten der 
Madrider Nunciatur zurückzuführen, das 
den Tod ſeines Vaters meldete. Das Wort 
„Papa“ (Vater) des Telegrammtextes wurde 
vom Telegraphenamt als „Pape“ (Papſt) 


— eh 


> ee — 


übermittelt. Minifterpräfident Canalejas, dem 
der Inhalt des jo verſtümmelten Telegramms 
gemeldet wurde, teilte Journaliſten die Nach⸗ 
richt ‚von dem Tode des Papſtes mit, die un⸗ 
verzüglich verbreitet wurde und große Be⸗ 
wegung hervorrief. Der König und die 
Miniſter richteten Beileidsſchreiben an die 
Nunciatur. Der Nuncius, der abweſend war, 
wurde herbeigerufen und nach ſeiner Ankunft 
klärte ſich der Irrtum auf. — Wie aus Rom 
weiter gemeldet wird, erteilte der Pa pſt 
bis Donnerstag Mittag zahlreiche Audienzen. 
Hierauf nahm er wie gewöhnlich fein Mittags⸗ 
mahl ein. Um 6 Uhr abends wurden Ein- 
ladungskarten für die Audienzen am Freitag 
verſchickt, die ebenſo wie am Donnerstag und 
in den letzten Tagen wieder ſehr zahlreich ſein 
werden. 


Zu den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhand⸗ 

lungen / 
wird aus Madrid gemeldet: In amtlichen 
Kreiſen glaubt man, die am Mittwoch von 
Garcia Prieto dem franzöſiſchen Bolſchafter 
überreichte Antwortnote werde die zwiſchen 
den beiden Regierungen in der Marokkofrage 
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten fo 
mildern, daß eine baldige Verſtändigung er⸗ 
zielt werden dürfte, um jo mehr, als ſich die 
mit der Regierung der Verwaltungs⸗ und 
der Finanzangelegenheiten betraute fachmänni⸗ 
ſche Kommiſſion nunmehr nur noch mit 
Detailfragen zu beſchäftigen habe. Die 
ſpaniſche Regierung wünſche, daß die Ver⸗ 
handlungen vor dem für Ende dieſes Monats 
anberaumten Wiederzuſammentritte der 
Cortes beendet ſeien, damit das Parlament 
einer vollendeten Tatſache gegenüberſtehe. — 
Dem „Petit Pariſien“ wird dagegen 
gemeldet, daß die ſpaniſche Antwortnote als 
unzureichend angeſehen werde und keineswegs 
den großen Optimismus rechtfertige, der in 
Madrider Regierungskreiſen zu herrſchen 
ſcheine. Die neue Note werde die Ver⸗ 
handlungen kaum beſonders vorwärts brin⸗ 
gen. 


Engliſcher Marinebeirat bei der türkiſchen 
Regierung. 

Nach einer amtlichen Meldung iſt Konter⸗ 
admiral Limpus als Nachfolger des 
Konteradmirals Williams zum Marine⸗ 
beirat bei der türkiſchen Regierung ernannt 
worden. 

Zur Lage in China. 

In Petersburger diplomatiſchen Kreiſen 
wird erwartet, daß der chineſiſche Hof dem⸗ 
nächſt Peking verlaſſen wird. 


Dr. Jameſon entſagt dem politiſchen Leben. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: 
unioniſtiſche Partei wählte einſtimmig Sir 
Thomas William Smartt zu ihrem Führer 
anſtelle von Sir Leander Starr Jameſon, 
der dieſe Stellung aus Geſundheitsrückſichten 
aufgibt. 


Beſuche des Sultans von Marokko und des 


Bei von Tunis in Paris. 

Offiziös wird beſtätigt, daß Mulay 
Hafid im Juni zu einem mehrtägigen 
Aufenthalt nach Paris kommen werde. Im 
Juli wird der Bei von Tunis in Paris 
eintreffen und der Truppenparade in 
Longchamps am Tage des Nationalfeites bei⸗ 
wohnen. 


Deutſche Turbinenkreuzer in amerikaniſchen 
Gewäſſern. 


An der Friedenskundgebung in den 
amerikaniſchen Gewäſſern werden außer dem 
modernſten Turbinenpanzerkreuzer zwei kleine 
Kreuzer mit Turbinenmaſchinen teilnehmen. 
Es ſind der älteſte im Dienſt befindliche 
Turbinenkreuzer, die „Stettin“, Kommandant 
Fregattenkapitän v. Kroſigk, und der neueſte, 
die „Köln“, Kommandant Fregattenkapitän 
Zenker, dafür in Ausſicht genommen. Bisher 
hat noch kein deutſches Turbinenkriegsſchiff 
die Flagge an der nordamerikaniſchen Küſte 
gezeigt. In den Vereinigten Staaten wird 
man bei der Erwiderung des Beſuches der 
beiden amerikaniſchen Geſchwader in Kiel 
den Stand des deutſchen Kriegsſchiffbaues in 
der Gegenwart aus eigener Anſchauung kennen 
lernen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11 April 1912. 

— Aus Brindiſi wird gemeldet: Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg hat heute 
Abend um 5 Uhr die Rückreiſe nach Berlin 
angetreten. Am Bahnhof wurde der Reichs⸗ 
kanzler von den Behörden begrüßt. 

— Zur Nichtbeſtätigung des zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Zittau gewählten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Rath⸗Burgſtädt, welcher zugleich 
fortſchrittlicher Landtagsabgeordneter iſt, mel⸗ 
det Wolffs Bureau aus Zittau: Als Gründe 
der Nichtbeſtätigung werden lediglich perſön⸗ 
liche Momente, nicht aber die politiſche 
Stellung angegeben. Die Angelegenheit wird 
morgen die beiden ſtädtiſchen Kollegien in ge⸗ 
meinſamer Sitzung beſchäftigen. 

— In deutſchen Münzſtätten wurden im 
Monat März geprägt: 19 579 780 Mark in 


Die 


Doppelkronen, 2 362 540 Mark in Kronen, 
5 932 251 Mark in Dreimark-, 502 448 Mark 
in Zweimark⸗, 427 500 Mark in Einmark, 
219 669 Mark in Fünfundzwanziapfennig⸗, 
60 438 Mark in Zehnpfennig⸗, 113 532 Mark 
in Fünfpfennig⸗, 34 248 Mark in Zweipfennig⸗ 
und 67 034 Mark in Einpfennigſtücken. Die 
Summe der bisher im deutſchen Reiche aus⸗ 
geprägten Nickelmünzen hat mit den im März 
erfolgten Prägungen den Betrag von hunderk 
Millionen Mark überſchritten. 

Stuttgart, 11. April. Herzogin Wera 
Kouſtantinowna von Württemberg, Groß⸗ 
fürſtin von Rußland, iſt in der Nacht zum 
Donnerstag 3 Uhr geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 


Zur Wiederaufnahme der Arbeit in den engliſchen 


Kohlenbergwerken. 
Auch ein e eee hat Befehl er⸗ 
halten, nach Wigan abzugehen. — Die für den 


20. April in Southampton angeſetzte Abfahrt 
des Dampfers „St. Paul“ der Amerikan⸗Line nach 
Newyork fällt des Kohlenſtreiks wegen aus. — Der 
Aufruf des Exekutivausſchuſſes der Bergarbeiter 
von Südwales zur Wiederaufnahme der Arbeit 
hatte bedeutenden Erfolg. Die Bergarbeiter kehr⸗ 
ten am Donnerstag in großer Zahl in die Gruben 
zurück. Man erwartet, daß am Montag wieder die 
normale Lage herrſchen wird. Der lokale Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt wieder aufgenommen. 
Das Ende des Schneiderſtreiks. 

Die Herrenmaßſchneider Groß ⸗Berlins 
haben am Donnerstag Vormittag die Arbeit wieder 
aufgenommen. Im Reich iſt gleichfalls die Arbeits⸗ 
aufnahme überall erfolgt. Nur in Braun⸗ 
ſchweig verharren die Gehilfen noch gegen den 
Willen ihrer Organiſationsleitung im Streik, weil 
ihnen die erreichten Zugeſtändniſſe nicht genügen, 
——ñññ—ññ—— —ͤ — ———̃ — —— 
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Ausland. 

Kopenhagen, 11. April. König Friedrich 
und Königin Louiſa ſind heute Vormittag 
mit den Prinzeſſinnen Thyra und Dagmar 
und dem Prinzen Guſtav nebſt Gefolge nach 
Nizza abgereiſt. 


Ein türki cher General über die Kriegslage. 

Edem⸗Paſcha, der türkiſche Oberbefehls⸗ 
haber in Tobruk, iſt auf der Durchreiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopel in Kairo angekommen und hat dort 
intereſſante Mitteilungen über die Lage in Tripo⸗ 
lis gemacht. 

Nach dieſen befinden ſich in Derna, Tobruk, 
Bengeft und Tripolis insge amt nur 10 000 Mann 
türkiſche Truppen, die allerdings von etwa 200 000 
Arabern unterſtützt werden. Die letzteren, deren 
viele ihre Weiber mitgebracht haben, unterſtehen 
zumeiſt ihren einheimiſchen Scheiks. Jedem dieſer 
Scheiks iſt ein türkiſcher Offizier als Berater zuge⸗ 
teilt. Alle arabiſchen Krieger ſind im Beſitze von 
Gewehren und Munition, die zum großen Teile 
den Italienern abgenommen worden ſind. Die 
Araber ſind haßerfüllt gegen die Italiener, weshalb 
während des garen Krieges kaum 100 Gefangene 
gemacht wurden. Die gegenwärtigen Proviant⸗Vor⸗ 
räte dürften nach Edem⸗Paſchas Meinung noch mine 
deſtens ein Jahr ausreichen, außerdem aber hat 
man im Hinterlande von Tripolis dieſes Jahr eine 
ſehr gute Ernte zu erwarten. Der türkiſche General 
hat eine ſehr hohe Meinung von den italieniſchen 
Offizieren, aber eine ſehr geringe von den Mann⸗ 
ſchaften. Die italieniſche Marine, ſagt er, ver⸗ 
ſchwende ungeheure Maſſen von Munition, ohne 
nennenswerte Reſultate zu erzielen. Italieniſche 
Luftſchiffe und Flugmaſchinen leiſten Gutes in 
Rekognoſzierungen und werfen Bomben aus. Eine 
Bombe hätte unlängſt beinahe Edem⸗Paſchas Zelt 
getroffen. Bei Tobruk befinden ſich die türkiſchen 
Linien 12 Kilometer von den italieniſchen ent⸗ 
fernt. Es iſt dort ſchon lange nicht mehr zu einem 
ernſtlichen Kampfe gekommen. Dem Drängen der 
Araber nachgebend, ſchickte Edem⸗Paſcha dem ita⸗ 
lieniſchen General noch vor kurzer Zeit eine Her⸗ 
ausforderung, in der er ihn der Antätigkeit be⸗ 
zichtigte, aber ohne Erfolg. Die Lage der Ita⸗ 
liener in Tobruk hat ſich in den letzten Wochen ins⸗ 
beſondere dadurch verſchlechtert, daß die arteſiſchen 
Brunnen vergiftet ſein ſollen. Es muß deshalb 
alles Waſſer für die Mannſchaften ſowohl als auch 
die Tiere zu Schiff von Italien gebracht werden. 
Auf die heißen Tage folgen jetzt noch kühle Nächte, 
aber die Sommerzeit wird die Türken begünſtigen. 
Kamele und Pferde ſind nach Kufra abgegangen, 
um den Scheik der Senuſſi auf den Kriegsſchauplatz 

bringen. Enver Beis Wunde iſt ſchnell geheilt. 
Er befindet fi jetzt in beſter Geſundheit und kom⸗ 
mandiert in Derna. Edem⸗Paſcha 111011 ſich in 
Egypten zu erholen und dann nach Tripolis zurück⸗ 


zukehren. 78 
Stolp, 10. April. (In Konkurs) geraten iſt ein 
heimiſches Induſtrieunternehmen. Längere Zeit 


herrſchten ſchon ungünſtige Gerüchte über den Ver⸗ 
mögensſtand der Rathsdamnitzer Papierfabrik A.⸗G. 
vor, man hoffte jedoch immer noch, einen finan⸗ 
ziellen Zuſammenbruch verhindern zu können. 
Hauptſächlich wurde eine Fuſion der Rathsdamnitzer 
mit der Varziner Papierfabrik Hammermühle vor⸗ 
geſchlagen und erwogen. Dieſe Verhandlungen 
ſcheinen aber zu keinem Reſultat geführt zu haben, 
denn das Konkursverfahren iſt nunmehr eröffnet 
worden. Konkursforderungen ſind bis zum 11. Mai 
anzumelden. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 10. April. (Größere Warendiebſtähle) 
ſind ſeit einiger Zeit in einem Graudenzer Waren⸗ 
hauſe verübt worden. Es handelt ſich um Waren 
im Geſamtwerte von 2000 Mark. Beteiligt an den 
Diebereien ſind 9 Perſonen, darunter ſieben Ver⸗ 
käuferinnen aus dem Warenhaus. 

Löbau, 10. April. (Ein Wiedersehen nach 35 Jahr 
ren) feierten am drinen Oſterſeiertag die Lehrer des 
Jahrganges 1874 1877 des hiefigen Seminars. Von 
den 22 Seminariſten, die im April 1877 ihre erſte Leh⸗ 
rerprüfung beſtanden, konnten nur 14 dieſe Wieder⸗ 
fehensireude erleben; drei ſind geſtorben, zwei aus dem 
Amte geſchieden und drei waren durch Krantheit an dem 
Erſcheinen verhindert. . 

Aus dem Kreiſe Löbau, 11. April. (Trau⸗ 
riger Gedenktag für Di. Brzozie.) Am 19. April 


Rußland faſt gänzlich 


d. Is. find hundert Jahre verfloffen, daß die 
Franzoſen auf ihrem Marſche nach Rußland in 
unſerem Dorf eintrafen. Ein Teil blieb 41 Tage 
hier liegen. Sie haben ſchrecklich gehauſt.; in der 
Mitte des Dorſes ſchlugen ſie ihr Lager auf. 
Zur Feuerung brauchten ſie Zäune, Wagen und 
andere Wirtſchaftsgeräte. 
das Land zu bearbeiten, da die Franzoſen den 
Leuten die Pferde und die Saat wegnahmen. 
Dem damaligen Pfarrer führten ſie außer kleineren 
Sachen drei Pferde und einen Ochſen fort, aus 
dem Kirchturm entfernten fie 3 Glockenleinen. 
Aus Dt. Brzozie raubten fie 52 Pferde, 63 Stück 

Vieh und 61 Schafe. Überall wurde nach Getreide 
gegraben, ja ſogar auf dem Kirchhof gruben fie 
zwei Leichen aus in der Meinung, daß dort Ge⸗ 
treide verſteckt ſei. An den Landſtraßen weideten 
fie den Roggen ab. Als aber die Franzoſen in 
umtamen, verfolgten die 
Ruſſen den Überruſt und von dieſen trafen einige 
am 22. Januar 1813 hier ein, von hier zogen ſie 
nach Thorn weiter. 

Dt. Eylau, 10. April. (Zu dem Selbſtmord 
eines Lehrers) wird weiter geſchrieben: Gegen 
5 Uhr morgens nach einer Feſtlichkeit erſchoß ſich 
in einem Nebenzimmer des Schützenhaus sales der 
Lehrer Volkmann aus Lianno, nachdem er. wie er⸗ 
zählt wird, mit ſeiner Braut eine kleine Differenz 
gehabt hatte. Der Schuß wurde aus einer Brow⸗ 
ningpiſtole in den Kopf abgegeben und wirkte ſofort 
tödlich. Die eigentliche Arſache der Tat dürfte in 
Nerpenüberreizung zu ſuchen ſein, da Kollegen den 
Erſchoſſenen als einen ſchon im Seminar ſehr ner⸗ 
vöſen Menſchen ſchildern. 

Pr. Friedland, 10. April. (Eine Leiche) 
wurde heute Nachmittag auf der Landſtraße 
nach Buchholz von Paſſanten aufgefundan. Nach 
den vorgeſundenen Papieren handelt es ſich um 
einen unterkunſtsloſen Schuhmacher Edmund 
Sommer. Er iſt wahrſche nlich bei der noch 
155 herrſchenden Kälte während der Nacht er⸗ 
roren. 

Danzig, 11. April. (Der Werft von F. Schichau 
in Danzig) hat der Norddeutſche Lloyd den Bau 
eines out Fal Paſſagier⸗ und Frachtdampfers für die 
Newyork⸗Fahrt in Auftrag gegeben. Der Dampfer, 
ein vergrößerter und verbeſſerter Typ des „George 
Waſhington“, wird im Auguſt 1914 zur Ablieferung 
gelangen. 

Danzig, 11. April. (Verſchiedenes.) Zum Wechſel 
im Kommando der Leibhuſaren⸗Brigade erfährt die 
„Danziger Zeitung“, daß Generalleutnant Freiherr 
v. d. Goltz in den nächſten Tagen ſeine neue Stel⸗ 
lung als Diviſionskommandeur in Karlsruhe 
übernehmen wird. Sein hieſiger Poſten wird wohl 
noch für einige Zeit verwaiſt bleiben, denn Herr 
Oberſt Graf von Schmettow, dem übrigens der Ruf 
eines ſehr tüchtigen, energiſchen Truppenführers 
vorausgeht, befindet ſich augenblicklich auf Urlaub 
zur Kur in Wiesbaden. — Geheimer Regierungs⸗ 
rat Dr. Lautz in Danzig, welcher zurzeit noch an den 
Folgen eines ſchweren Fußbruches leidet, hat ſeine 
Penſtonierung beantragt und wird vorausſichtlich in 
Kürze aus dem Staatsdienſte ſcheiden. — Der neue 
Militäroberpfarrer des 17. Armeekorps, Konſiſto⸗ 


‚rialrat Schaumann wird am Sonntag, den 21. 


April in der St. Eliſabeth Garniſonkirche in ſein 
Amt eingeführt werden. — Zum ſtädtiſchen Bureau⸗ 
direktor iſt anſtelle des Herrn Boldt, der mit dem 
1. April in den Ruheſtand getreten iſt, Stadt⸗ 
lefretär Theodor Grunert ernannt worden. Herr G. 
führte die Geſchäfte bereits ſeit einigen Monaten 
in Vertretung. — Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer hielt heute vormittags in der weſtpreußi⸗ 
chen Gewerbehalle unter dem Vorſitz des Herrn 

augewerksmeiſters Herzog eine Vorſtandsſitzung 
ab, an der auch Herr Regierungsrat Dr. Dolle teil: 
nahm. — Die Danziger elekttiſche Straßenbahn: 
a Jen in Han; heute Vormittag unter dem 
Vorſitze hier im „Danziger Hofe“ ihre Jahres⸗Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Vertreten waren 3131 Stim⸗ 
men. Von dem gedruckt vorliegenden Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes wurde Kenntnis genommen. 
Ohne Debatte wurde darauf die Bilanz genehmigt 
und die Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf⸗ 
ſichtsrates ausgeſprochen. Die Dividende wurde auf 
7 Prozent feſtgeſetzt. 

Zoppot, 10. April. (Abermalige Mandats⸗ 
niederlegung.) Nach der „Zoppoter Zeitung“ hat 
Stadtrat Dr. Wannow ſein Amt als Mitglied des 
Magiſtrats der Stadt Zoppot mit dem heutigen 
Tage niedergelegt. ! 

Allenſtein, 11. April. (Dem Waldbübnenprojekt) 
bringt der Magiſtrat großes Intereſſe entgegen. 
Dieſer Tage findet eine Beſichtigung des Geländes 
bei Jakobsberg durch Magiſtratsmitglieder ſtatt. 
Die Stadt beabjihtigt, nicht nur die Waldbühne 
ſelbſt zu errichten, ſondern auch elektriſche Beleuch⸗ 
tung anlegen zu laſſen, ſodaß auch Abendvorſtellun⸗ 
gen auf der Waldbühne gegeben werden können. 

Sensburg, 10. April. (Erſchoſſen) hat ſich am 
Dienstag Vormittag der Musketier Maſch. Er war 
revierkrank und machte keinen Dienſt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll gegen M. nichts vorliegen, was 
ihn etwa hätte zum Selbſtmord treiben können. 

Königsberg, 10. April. (Die Schau⸗ und Welt⸗ 
flüge) konnten auch geſtern, da ſich der den Tag 
über herrſchende Weſtwind gegen Abend zum 
Orkan ſteigerte, nicht ſtatlfinden: man will ſie 
jedoch ganz beſtimmt am kommenden Sonntag 
beendigen. 

11. April. Am Mittwoch hatten die Schau⸗ 
und Weillſlüge am Kopernikus infolge des faſt 
windſtillen Welters einen beſſeren Erfolg als an 
den vorhergehenden Tagen. Zuerſt verließ M is 
rau den fejten Boden zu einem Fluge von 5 
Minuten Dauer in einer Höhe bis zu 120 Melern. 
Kurz darauf war auch von Stöphafius ob 
und kreuzte 8 Minuten in eleganten Kurven und 
verwegenen Gleitflügen über dem Flugplatze. 
Einzeln und gemeinſam betrieben dann beide 
Flieger ihre wunderbar ſchönen und ſicheren Wen⸗ 
bungen in der klaren Abendluſt, wobei Höhen bis 
zu 620 Metern und Zeſten bis zu 22 Minuten 
erreicht wurden. Gegen 6 Uhr abends ſtieg von 
Stöphaſius auf ſeiner „Libelle“ nochmals auf und 
entſchwand in der Richtung auf Königsberg, um 
als erſter Flieger über der Stodt zu kreuzen. 
Ju Königsberg ſelbſt war der kühne Pilot, der in 
800 Meter Höhe dahinglitt, natürlich gleichfalls 
Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit ge⸗ 
weſen. Der ganze Flug hal eiwa 15 Minuten 
gedauert. 


Königsberg, 12. April. (Die norddeutſche Zellu⸗ 


loſefabrik A.⸗G.) hat im Jahre 1911 einen Rein⸗ 
gewinn von 1337 561,85 Mark erzielt, trotz des neun⸗ 


Es war nicht möglich, ko 


wöchigen Arbeiterſtreiks. Es werden 14 Prozent 
Dividende verteilt. 
Poſen, 6. April. (Wegen öffentlicher Beleidi⸗ 
gung des Regierungsaſſeſſors und Direktors der 
andbank) zu Berlin Lueder hatte ſich wieder ein⸗ 
mal der wiederholt vorbeſtrafte Anſiedler und 
Rentenempfänger Bernhard Linnenkohl aus Zabi⸗ 
wo vor dem hieſigen Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Als am 24. Juli vorigen Jahres der Ge⸗ 
noſſenſchaftsſekretär Bartelt mit dem Bahnarbeiter 
Jahns zwecks Beſichtigung einer Parzelle nach der 
Arbeiterkolonie Zabikowo kam, erblickte ſie der An⸗ 
geklagte und ahnte richtig, daß es ſich um einen 
neuen Käufer handelte. Mit einem wahren Wut⸗ 
geſchrei folgte er ihnen und rief fortgeſetzt die 
Worte: „Leute, laßt euch nicht betrügen, laßt euch 
nicht en: die Landbank ijt eine Schwind⸗ 
lergeſellſchaft“, und, auf Bartelt zeigend, fügte er 
12215 „Dieſer iſt auch ein Betrüger und Schwind⸗ 
er!“ Das Arteil lautete, nach den „Poſener Neueſt, 
Nachrichten“, unter Zubilligung mildernder Am⸗ 
ſtände auf 10 Tage Gefängnis. Dem Beleidigten 
wurde die Publikationsbefugnis zugeſprochen. 

Poſen, 10. April. (Polniſches Genoſſenſchafts⸗ 
weſen.) Die finanzielle Zentrale der polniſchen 
Genoſſenſchaften der Provinz Poſen, die Verbands⸗ 
bank polnifcher Erwerbs: und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, gibt in ihrem 26. Jahresbericht eine 
Überfiht über die Entwickelung des polniſchen 
Genoſſenſchaftsweſens. Insgeſamt beſtehen 310 
Genoſſenſchaſten mit 126 000 Mitgliedern. Das 
Aktienkapital der Bank beträgt 6 Millionen Mark:; 
ihr Geſamtumſatz belief ſich 1911 auf 807 900 
Mark. Enoim hoch find die Depoſiten, die fait 
33 Millionen erreicht haben. Das Hypotheken⸗ 
konto wies 1911 die Summe von 1 697 272 Mark 
auf. Innerholb 10 Jahren iſt das Aktienkapital 
von einer auf ſechs Millianen Mk. gewachſen. Im 
gleichen Zeitraum iſt der Dividendenſatz von 6 
Prozent unverändert geblieben. 

Kreis Meſeritz, 10. April. (Drei Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet.) Heute wurden im Kiesſchacht in Lewitz 
drei Arbeiter verſchüttet, von denen einer ſofort tot 
war, während ein anderer bewußtlos und fehr 
ſchwer verletzt herausgegraben wurde und wohl 
ſchwerlich mit dem Leben davonkommen dürfte. Der 
dritte, auf dem eine 2 Meter ſtarke Sandmaſſe lag, 
erholte ſich bald wieder, verfiel aber infolge des 
ausgeſtandenen Schreckens in ſchwere Nerven⸗ 
krämpfe. Auch der aufſichtführende Schachtmeiſter 
ſchwebte in größter Lebensgefahr, er wurde aber 
noch rechtzeitig befreit. Aus Tirſchtiegel und Birn⸗ 
baum ſchnellſtens herbeigerufene Arzte ſorgten für 
die Verletzten, während der eben ſo ſchnell an Ort 
und Stelle eingetroffene Diſtriktskommiſſar die 
Schuldfrage aufzuklären verſuchte. Da es in dieſem 
Kiesſchacht ſchon öfter vorgekommen iſt, daß Ar⸗ 
beiter verſchüttet wurden, wenn die Fälle auch meiſt 
glimpflich abliefen, ſo iſt im Intereſſe der Arbeiter 
eine Aufklärung der Schuldfrage ſehr erwünſcht. 

Crone a. B., 11. April. (Großſeuer) wütete 
hier in der letzten Nacht. Es brannten die Ge⸗ 
treidemühle, der Kleieſpeicher und der Getreide» 
ſilo der Firma A. Kantak u. Co. mit großen 
Vorräten von Getreide und Mehl vollſtändig 
nieder. Der Schaden beträgt etwa 150 000 Mark 
Die Mühle ſtand bereits ſeit 14 Tagen ſtill. 
Man vermutet, daß das Feuer durch Selbſtent⸗ 
zündung entſlanden if. Das Wohnhaus und 
die Sägemühle ſind ſtehen geblieben. 

Stolp, 16. April. (In den Ausſtand) getreten 
find hier ungefähr 50 Arbeiter der Dachpappen⸗ 
fabrik von Seefeldt u. Ottow. Anlaß zu dem Streik 
boten weniger en Lohnerhöhungen, da dieſe 
von der Firma bewilligt wurden, als vielmehr 
Fragen der Organiſationszugehörigkeit. Die Ar⸗ 
beiter ſollten ſich ſchriftlich verpflichten, keiner Or⸗ 
ganiſation anzugehören, was dieſer verweigerten 
und deshalb in den Streik traten. 

Stettin, 11. April. (überfallen und erſchlagen) 
wurde in der Nacht zum Dienstag der Grenadier 
Albert Fiſcher vom Königs⸗Erenadier⸗Regiment 2 
aus Stettin. Fiſcher hatte in Jarmbow beim Gaſt⸗ 
wirt Teetzen ein Tanzkränzchen beſucht und ſein 
Mädel“ nach Körtenthin begleitet. Auf dem Rück⸗ 
wege wurde er hinterrücks überfallen und erſchlagen. 
Heute früh fand man ihn mit einer ſchweren Kopf⸗ 
verletzung tot auf der Chauſſee liegen. 


Flugfahrzeug⸗Spende. 

Für die Stiftung eines Flugfahrzeugs „Weſt⸗ 
preußen“, für welches der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verband des deutſchen Luftflottenvereins eine 
Sammlung eröffnet hat, ſind weiter eingegangen 
aus Thorn: Vom Juriſten⸗Kegelklub 10 Mark, 
Rechtsanwalt Dannhoff 10 Mark, Amtsrichter 
Mürau 10 Mark, Landrichter K. 50 Mark, L. W. 
3 Mark, Hauptmann Bracht 10 Mark, zuſammen 
93 Mark, worüber wir hiermit quittieren. Ins⸗ 
geſamt ſind bisher eingegangen 224 Mark. Weitere 
Spenden aus unſerem oſtmärkiſchen Grenzbezirk, 
aus Stadt und Land, nimmt entgegen die 
Geſchäftsſtelle. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. April 1912. 

— Ordensverleihung.) Dem Geheimen 
Medizinalrat Dr. Wilhelm Haſſe zu Neuſtadt iſt der 
königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Perſonalien.) Der vom 1. April d. Is. 
ab mit der Verwaltung der Gewerbeinſpekion Grau⸗ 
denz beauftragte Gewerbeinſpektor Bieske iſt zum königl. 
Gewerbeinſpeklor ernannt worden. P 

— (Staatliche Eichämter) find vom 
1. April ab im Regierungsbezirk Marienwerder in 
den Städten Graudenz, Konitz, Dt. Krone und 
Thorn errichtet worden. Zu dem Eichamt in 
Graudenz gehören die Kreiſe Graudenz Stadt 
und Land, Löbau, Marienwerder, Noſenberg, 
En und Strasburg; zu Koni: Konitz, 
Schlochau und Tuchel; zu Dt. Krone: Flatow 
und Dt. Krone; zu Thorn: Briefen, Culm, 
Thorn Stadt und Land. g 

— (Bullen⸗ Auktionen.) Die weſt⸗ 
Mar Herdbuchgeſellſchaft, die im 

ärz in Danzig ihre 32. Bullen⸗Auktion ver⸗ 
anſtaltete und damit großen Erfolg hatte — es 
wurden 142 Tiere für 104570 Mark verkauft —, 
beabſichtigt, im Laufe dieſes Jahres weitere drei 
Auktionen zu veranſtalten, auf denen auch Färſen 
in größerer Zahl zum Auftrieb kommen werden, 

— (Die Kommunaliſierung der jüs 
diſchen Schulen wie aller Sozietäts⸗ 


ſchulen) ſoll in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen bevorſtehen. Auch auf dieſe beiden Pro⸗ 
vinzen ſoll dann das neue Schulunterhaltungsgeſetz 
ſeine Anwendung finden, nachdem ſie bisher die 
einzigen waren, die von dieſem Geſetz ausgeſchloſſen 
waren. Es finden in dieſer Angelegenheit zurzeit 
a ſtatt. 

— (Der landwirtſchaftliche Haus⸗ 
frauenverein Thorn) hielt am Donnerstag 
Den 11. d. Mts. eine Vorſtandsſitzung zur 
Beſprechung verſchiedener Vereins angelegenheiten 
ab, daran anſchließend eine Mitglieder⸗ 
verſammlung mit Auszahlung im Reſtaurant 
Martin. Der Verein hat wieder mehrere neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen und bittet alle Mitglieder, 
immer noch mehr Waren zu liefern. Am Sonn⸗ 
abend vor Oſtern geſtaltete ſich der Eierverkauf in 
unſerem Laden außerordentlich c Sehr an⸗ 
regend war ein Vortrag von Frl. Weier⸗Wieſen⸗ 
thal über den Geflügelzuchtkurſus, den ſie im März 
d. Is. in Tomken beſuchte. Es wurde die Anlage 
eines vorſchriftsmäßigen Hühnerſtalles erklärt, 
künſtliche Brut und Aufzucht, Erfahrungen über 
verſchiedene Geflügelraſſen, Behandlung der Krank⸗ 

iten uſw. gelehrt. über die Ausſtellung „Die 

rau in Haus und Beruf“ in Berlin berichtete Frau 
entſcher, welche ſelbſt dort war, um die Über⸗ 
wachung und Repräſentation an dem Verkaufstage 
des Thorner Hausfrauenvereins zu übernehmen. 
Die Bedienung der Käuferinnen hatte die Leiterin 
der Königsberger Verkaufsſtelle übernommen, die 
dort, in Königsberg, 9 Angeſtellte zu beaufſichtigen 
Hat. Alle Waren wurden verkauft, und vielfach 
wurde großes Intereſſe für die Tätigkeit der Haus⸗ 
frauenvereine bekundet. 

— (Im Sandwerkerverein) hält am 
Montag Abend Herr Bureauaſſiſtent Simon 
einen Vortrag über die Invaliden⸗ und Hinter⸗ 
bliebenenverſicherung aufgrund des Reichsverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 19. Juli 1911. Das Vorteilhafte 
an dem neuen Geſetz iſt die Gewährung von Kinder⸗ 
zuſchlags⸗ und Hinterbliebenen, Witwen⸗ und 
Waiſenrenten, Witwen⸗ und Waiſenausſteuern, und 
für alle Beteiligten, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, 
für Beamte und kleinere Handwerker, iſt die neue 
Verſicherung noch inſofern uc als eine Weiter⸗ 
verſicherung ſtatthaft iſt. Auch Nichtmitglieder und 
Damen, überhaupt alle, die das neue Geſetz angeht, 
ſollten Gelegenheit nehmen, ſich den belehrenden 
Vortrag anzuhören. ge 

— Der Verein ehemaliger Artilles 
riſten) hält am Sonnabend den 13. d. Mts., 8½ 
Uhr abends, im kleinen Saale des Bürgergartens 
(Weitzmann) ſeine Monatsverſammlung ab. 

— (Der Turnverein Jahn⸗Thorn⸗ 
Mocker) unierninmt am Sonntag den 14. d. Mts. 
einen Turnmarſch, verbunden mit Kriegsſpiel, nach Lei⸗ 
bitſch, zu welchem Freunde und Gönner willkommen ſind. 
Abmarſch vom Amtshaus pünktlich um 2 Uhr. 

— (Ein Fußballſpieh veranftaltet Sonntag 
früh 7¼ Uhr auf der Culmer Esplanade die Thor⸗ 
ner Jugendwehr mit einer Abteilung der 
Sportvereinigung des In f.⸗ Reg. Nr. 61 
v. d. Marwitz. Auf zahlreiche Teilnahme der Ju⸗ 
gendwehrmitglieder wird gerechnet. 

— (Eine öffentliche Militärarbeiter⸗ 
Verſammlung) findet am Sonntag den 14. d. Mts. 
um 6 Uhr nachmittags im kl. Saale des Bürgergartens 
ſtalt. Als Referenten werden die Herren Stadtv. 
Krauſe⸗Danzig und Hopp⸗Graudenz ſprechen. 

— (Der wiedergekehrte Winter.) Die 
durch den geſtrigen Schneefall entſtandene Winkerland⸗ 
ſchaft hat ſich ziemlich erhalten, da die Temperatur in der 
letzten Nacht bis auf — 8° ſank. Auf den Straßen 
und Hfelbeiretenen Plätzen hat die 
mit dem Verkehr allerdings ſchnell mit der ohnehin nicht 
ſtarken Schneedecke aufgeräumt und die Fußgängerſteige 
in das bekannte, für die Schuhe gefürchtete ſchmutzige 
Grau verwandelt. Die neueſte Wetterprognoſe pro» 

hezeit auch weiterhin Kälte und Nachtfroſt und wider⸗ 
etzt ſich damit allen Wünſchen auf Frühlingswetter, die 
angeſichts dieſes Winterrückfalls nur umſo dringlicher 
laut werden. 

— (Die erſten Kiebitzeier) find hier im 
Handel erſchienen. Die Firma J. G. Adolph hat 170 
Stück von verſchiedenen Beſitzern des Landkreiſes auf⸗ 
gekauft und bereits einen Teil zum Preiſe von 40 Pfg. 
das Stück — in Berlin koſten ſie 90 Pfennig — ab⸗ 
gelebt. 

— Bohenmarft) Der Nachtfroſt von 
8 Grad, der die Waſſertümpel mit einer zolldicken 
Eisſchicht bedeckte, hat auch in der Gärtnerei 
ziemlichen Schaden angerichiet. Mohrrüben, 
Erbſen und Spinat werden wohl noch einmal 
gelät werden müſſen; ſelbſt unterm Glas haben 

ie Pflanzen gelitten, was den Preis hochhält. 
Das vorjährige Gemüſe ſteht jo hoch im Preiſe 
wie kaum je zuvor; ein guter Kopf Weißtohl 
wird mit 40 Pfennig bezahlt, Spinat u. Sellerie 
mit 40 Pfg. das Pfund, Grünkohl 30—40 Pfg., 
Mohrrüben 20 Pfg. Suppenkraut kann für 5 
Pfg., wie gewöhnlich verlangt wird, garnicht ab⸗ 
egeben werden. Salat folteten drei Kopf 25 

fg. Radieschen koſteten, drei Bündchen 20 Pfg. 
Noch in keinem Jahr wird der Sommer mit 
ſeinem Füllhorn neuer Früchte von den Haus⸗ 
frauen ſo ſehnſüchtig erwartet worden ſein, wie 
in biefem. 

— Zwangsverſteigerung.) Die in Lonzyn 
belegenen, auf den Namen des Beſitzers Johann Liſinski 
in Ehe und Gütergemeinſchaft mit Agnes, geb. Boja⸗ 
nowski, eingetragenen Grundſtücke — ein Bauerngrund⸗ 
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, Hofraum, 
Hausgarien, Scheune, Keller und Acker in Größe von 
4,55 Hektar ſowie 3 Ackergrundſtücke in Größe von ins⸗ 
geſamt 5,12 Hektar, iſt heute Vormittag an Gerichts⸗ 
ſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 21000 Mark und 
Abernahme einer Hypothek von 313,09 Mark, gab ab 
Landwirt Johann Kowalski in Lonzyn. 

— (Die ſpaniſchen Schatzſchwindler) 
haben wieder einmal in unſerem Bezirk die Angel 
ausgeworfen. Das Opfer, das fie ſich diesmal er⸗ 
koxen, iſt ein Reſtgut 5 in Goſtgau, der auf⸗ 
ge wurde, 9500 Franks (7600 rang nach 

anien zu bringen, um damit 700 000 Franks aus⸗ 
ulöſen, wovon ein Drittel als Belohnung zuge⸗ 

chert wird — in Wahrheit natürlich, um die 7600 
ark auf Nimmerwiederſehen loszuwerden. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurde ein kleiner Schlüſſel, 
im Polizeiſekretariat, 


ein Handwagen. 


Näheres 
Zimmer 49. 


Sonne im Verein 


— (Zugelaufen) iſt ein kleiner ſchwarzer Hund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,46 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 42 Zentimeter geſtieg en. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 5,02 a 
4,52 Meter gefallen. J 

Das Waſſer der Weichſel iſt ſeit geſtern wiederum 
beträchtlich geſtiegen, ſodaß es heute Mittag bis an den 
Uferbahnweg reichte. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 10. April. (In Czenſtochau) 
ſind nunmehr die erſten diesjährigen Wallfahrer 
eingetroffen, 600 Perſonen ſtark, aus den Gouverne⸗ 
ments Plock und Lomeza. Das Kloſter in Jasna⸗ 
gora ſteht unter fortwährender Kontrolle. Erſt hat 
der Polizeimeiſter von Czenſtochau längere Zeit 
jeden Winkel durchſtöbert, und ſchon wieder weilt 
ein Kommiſſar im Kloſter, der Anterſuchungsrichter 
Hater aus Siedlec. Hauptſächlich wird nach der 
Höhe der Einnahmen aus den Meßſtipendien ge⸗ 
forſcht, ferner nach den Baukoſten des Turmes und 
der anderen Bauten, ſowie nach der Höhe der Opfer⸗ 
gaben, die die einzelnen Pilger erlegen. 


— (Erledigte Förſterſtelle.) Die Förſter⸗ 
ſtelle Jägerthal in der Oberförſterei Schönthal, iſt vom 
1. Juli 1912 ab neu zu beſetzen. Dienſtland 10,955 
Hektar Acker und 5,764 Hektar Wieſe. Nutzungsgeld 
55 Mark, Dienſtauſwand 200 Mark, Stellenzulage 100 


Mark. 
— (Erledigte Schulſtelle.) Lehrerſtelle an 


der Abbauſchule in Pr. Friedland, Kreis Schlochau, 
evangel. (Meldungen bei dem königl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Schröter in Pr. Friedland). 


Reueſte Nachrichten. 
Burggraf zu Dohna⸗Lauck f. 
Stettin, 11. April. Kammerherr und 
Geh. Negierungsrat Adalbert Burggraf und 
Graf zu Dohna⸗Lauck iſt geſtern im Alter von 
63 Jahren, geſtorben. 
Dampferzuſammenſtoß. 
Samburg, 12. April. Der ſpaniſche 
Dampfer „Pagaſſari“, nach Cardiff abgehend, 
iſt in der Elbe bei Blankeneſe mit dem eben⸗ 
falls nach Cardiff beſtimmten däniſchen 
Dampfer „Stegelborg“ kollidiert. Der Dampfer 
„Stegelborg“ wurde unterhalb der Waſſerlinie 


aufgeſchnitten und auf Strand geſetzt. Der 


Dampfer „Pagaſſari“ wurde hinterſchiffs be⸗ 
ſchädigt und mußte in den Hafen zurückkehren. 
Sturm und Kälte. f 

Eſſen, 11. April. Im Sauerland herrſcht 
ſeit geſtern bei zwei Grad Kälte ſtarker Schnee⸗ 
fall. Der Schnee liegt ſtellenweiſe 25 Zenti⸗ 
meter hoch. 

Hirſchberg (ESchleſien), 11. April. Seit 
heute früh gehen im Gebirge und im Tal ſtarke 
Schneefälle nieder. 

Haag, 11. April. Heute Mittag iſt bei 
ſtarkem Sturm bei Brielle (Südholland) eine 
Militärſchaluppe umgeſchlagen. Ein Leutnant 
und ein Unterleutnant find ertrunken. N 

Pola, 11. April. Der in der letzten Nacht 
hier wütende Sturm hat vier Menſchenopfer 
gefordert. Eine Barke des Fiſchers Juliana, 
an deren Bord ſich der Beſitzer, ſeine beiden 


Söhne und ein Matroſe befanden, ift gerentert. 


Alle vier Perſonen ſind ertrunken. 

a "Spionage, 

Lemberg, 12. April. Zwei ruſſiſche 
orthodoxe Geiſtliche wurden in Zalucze unter 
dem Verdacht der Spionage zugunſten Ruhe 
lands verhaftet. Ihr Komplice, ebenfalls ein 
Geiſtlicher, iſt nach Rußland geflüchtet. 

Wieder das franzöſiſche Pulver. 

Paris, 12. April. Infolge der vom Ma⸗ 
rineminiſter Delcaſſé angeordneten wiederhol⸗ 
ten Beſichtigung der Pulvervorräte wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß auch gewiſſe neue Pulverſorten 
keineswegs alle erforderliche Sicherheit bieten. 
So mußte das 1. Geſchwader in Toulon ſeine 
Pulvervorräte ausſchiffen, die 1910 erzeugt 
worden waren, und in Breit mußten drei 
Panzerſchiffe vom 3. Geſchwader einen beträcht⸗ 
lichen Teil der Munition ausladen. 

Eine neue anarchiſtiſche Tat in Paris? 

Paris, 12. April. Heute Vormittag ex⸗ 
plodierte in der Rue de Lyon eine Kraft⸗ 
droſchke. Der Führer und ein vorübergehender 
wurden verletzt. Ein Pariſer Blatt iſt der An⸗ 
ſicht, daß es ſich um einen anarchiſtiſchen An⸗ 
ſchlag handelt. 

Bahnhofsbrand. 

Brüſſel, 12. April. Im Nordbahnhof 
richtete geſtern ein Dachſtuhlbrand großen 
Schaden an. 

Die Streikunruhen in Lancaſhire. 

London, 12. April. Die Unruhen in den 
Kohlenrevieren von Süd⸗Lancaſhire h aben 
mit dem Eintreffen des Militärs aufgehört. 


In allen Gruben wird heute die Arbeit wieder 


aufgenommen. Auch in Südwales kehren die 
Leute zur Arbeit zurück, obwohl die Maſchi⸗ 
niſten noch ausſtändig ſind. 

Das Vorſpiel zur amerikaniſchen Präſidenten⸗ 


wahl. 

Bay City (Michigan), 12. April. Die 
Erbitterung zwiſchen den Anhängern Tafts und 
Rooſeevlts kam in dem republikaniſchen 
Staatskonvent zum heftigen Ausbruch. Die 
Anhänger Tafts ſetzten ſich früh in den Beſitz 
des Zeughauſes, in dem der Konvent abgehal⸗ 
ten wurde und verweigerten ihren Gegnern 


den Eintritt. Die Anhänger Nooſevelts ſtürm⸗ 
ten die Eingänge und kletterten durch die 
Fenſter hinein. Als der Vorſitzer verjuchte, 
die Ordnung herzuſtellen, ſprang der Führer 
der Rooſeveltiſten auf die Tribüne und begann 
zu reden, wurde aber durch die Parteianhänger 
Tafts heruntergezogen. Es folgte eine allge⸗ 
meine Rauferei. Endlich mußte Polizei und 
Miliz geholt werden. Die Anhänger Rooſe⸗ 
velts zogen ſich zurück. 

Bangor (Maine), 11. April. Der repu⸗ 
blikaniſche Staatskonvent hat ſich für Rooſevelt 
als Präſidentſchaftskandidaten erklärt. 

Die Beſtattung des Fürſten von Samos. 
Konſtantinopel, 12. April. Geſtern fand 
unter großem Andrange und mit allen militä⸗ 
riſchen Ehren die Beſtattung des ermordeten 
Fürſten von Samos ſtatt. Vertreter der Re⸗ 
gierungen und des diplomatiſchen Korps nah⸗ 
men daran teil. 
Rüſtung der Mongolen gegen China. 

Schanghai, 11. April. Heute aus Urga 
eingetroffene Briefe berichten von einer mili⸗ 
täriſchen Organſation des Volkes, das, falls es 
erforderlich werden ſollte, gegen die chineſiſche 
Repblik gerüſtet fein will. 

Arbeiterbewegung. 

Newyork, 11. April. Dem neuen Lohn: 
abkommen haben 90 v. H. der Weichkohlengru⸗ 
ben zugeſtimmt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 12. April 1912. 
Wetter: ſchön. j 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunle Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 222 Mk. 
per April — Mai 225 Br., 124 Gd. 
per Mai— Juni 226—225 Mk. bez. 
per September — Oktober 206 Br., 205 Gd. 
hochbunt 746 Gr., 222 Mk. bez. 
bunt 745 - 766 Gr. 222 Mk. bez. 
rot 766 Gr. 222—224 Wit. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int 744 Gr. 188 ½¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 190 Mi, 
per April Mai 190 Mk. bez. 
per Mai— Juni 191—190%, Mk. bez. 
per September — Oktober 169 Br., 1681 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Sigi. 
tranſito 161 Mk. bez. 
Hafer fſeſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 195—199 Mk. bez. 2 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrto. 13,10 Mk. lukl. St. 
per Oktober —Dezember 11,87%, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,80 13,40 Mk. bez. 
Roggen- 13,00 13,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


„April 11. April 
Tendenz der Fondsbörſe: 32. Apr 14. pet 


Oſterreichiſche Banknolen 3485 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Staffe . . .| 215,80 | 215,80 
Wechſel auf Warfhauı re —— 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % „ „ 90,70] 91,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% 81,40 "81,50 
Preußiſche Konſols 3½ % „ „90,70 90,80 
Preußiſche Konſols 3% . 81,40 81,50 

horner Stadtanlelhe 4% n 99,20 99,20 
Thorner Stadtanleihe 2½ % „4 —.— — . — 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,80 99,— 
Wefſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 88,40 88,40 
Weſipreußſche Bandbriefe 3 %% nen. 11 1 —.— — 
Poſener Pfaudbrieſe 4% i. 101,10 | 101,30 
Yiumänifche Rente von 1894 4% 91,90 92,50 


Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ 91,— | -- 


Polniſche Pfandbriefe 4½½ % . . „| 93,30 | 93,80 
Große Berliner Straßenbahn-Aktten . 186,90 | —.— 
Deuiſche Bank⸗Aklien „255,90 | 255,00 

. Distonto-StommanditAnteille . . . .| 184,30 | 184,70 
Morddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen .. 120,59 | 120,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 125,75 | 125,75 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengefellichaft | 263,.— | 263,20 
Bochumer Gußſtahl-⸗Akttien . . 228,10 | 228,10 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . 199,40 198,20 
Laurahülte⸗Akt ien 178,80 179,40 
Weizen loko in Newy orte. 112 ½ | 113,— 
„ Ma!!! 228,25 229, 
„ Juli [226,25 228. 
„ Seplember 207,75 | 208,25 
Roggen Mai. » on nn „ 195,.— | 194,50 
SI OT ar oo 197,— | 197,25 


5 Septemder 5 
Bankdiskont 5%, Lombarbfußginsg %, Privatdistont 3 / % 


Nach matter Eröffnung, die auch infolge zahlreicher Reeli⸗ 
ſationen anhielt, machte ſich an der Berliner Börſe 
geſtern im weiteren Verlaufe des Marktes eine feſtere Grund⸗ 
tendenz geltend, hauptſächlich infolge günſtiger Meinung für 
Kanada und auf Grund von Meinungskäufen auf dem Mont⸗ 
anmarkte. Die Börſe ſchloß feſt. 

Danzig, 12. April. (Getreidemarkt). 
Legetor 21 ä 77 10 60 Waggons. Neufahrwaſſer 

länd. 140 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. f 
5 Königsberg, 12. April, (Getreidemarkt). Zufuhr 
103 inländiſche, 17 ruſſ. Waggons, exkl.? Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 
— ei...᷑ ?:ſ;: F —:.:.!.! —..!wq-ł 
1 —— ——̃ — (.ü——: 4 

Bromberg, 11. April. Handelskammer » Bericht. 
Weizen feſter, Gelber Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugfrel, 215 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 213 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 211 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 184 Mk., 
mindeſtens 119,20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 179 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, kamm, gut, geſund, 174 Mk. 
geringere Qualllälen unter Nolls. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
wecken 177—181 Mk., Brauware 179—185 Mk. feinſte über 
Notiz. — Fullererbſen 174184 Mk. —. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 186—198 Mk. 
— Die Prelſe verſlehen ſich loko Bromberg. 

— 8 

Magdeburg, 11. April. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sac 13,90 14,10. Nachprodukte 79 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: matt. Brotraffinade I 
ohne Faß Kryſtallzucker I mit Sack 5 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Zufuhr am 


auI TN II. April. Mübol feit, werzum 69,00, 
Kaffee ſtetig. map —— Sack. etroleum amerkt. ſpez. 
Gewieht 80% loko luſtlos. —.—. Wetter: Schön 


CEheſchließungen; 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung fiir Sonnabend ben 13. April; 
Kalt, zeitweiſe heiter, ſtarker Nachtfroſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12 April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 5 rad Gelf. 
Weller: heiter. Wind: Südoſt. 
Varometerſtand: 760 mim. 
Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grad Celſ., nlebrigſte + 8 Grad Celf 


Waßerſünde der iht, Brahe und Netze. 


and des 2 ſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 12. | 3,46] 11. 3,04 
Damon a Se 8 

Barfhau . » » 12 4,60] 11. 4.10 

Chwalowiee . . 11. 4,52] 10. 5,02 
Zakroczuahnun n ! —— — 
Brahe bei Bromberg en Be ze a u ee 


Netze bei Czarnikuu ne 


mit 1400 Zir. Güter, 
beide von Danzig nach Wlozlawek, J. 
S. Maltowski mit 649 Faß Melaſſe, 
nach Danzig, M. Weſolowski mit 7332 Ztr. Zucker, J. Studezta 
mit 4350 Str. Getreide, St. Szywanowicz mit 514, 
W. Szywanowiez mit 531 Faß Melaſſe, fämtlich von Wloz⸗ 
lawek nach Danzig, J. Schirrmacher mit 120, A. Zwerczinski 
mit 125, St. Zwerczinski mit 105, J. Matuszewskt, mit 120, 
J. Kowalski mit 105, E. Bremer mit 100 chm Feldſteinen, 
ſämtlich von Nieszawa nach Graudenz, F. Szaczinski mit 
4000 Str. Getreide von Plozk nach Bromberg. Abgefahren: 
Dampfer „Weichſel“, Kapt. Panſegrau, mit 1800 Ztr. Mehl, 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 3000 Ztr. Zucker, 600 
Ztr. Mehl und 100 Ztr. Güter, Dampfer „Bromberg“, Sapt, 
Poſenauer, mit 2000 Ztr. Zucker, 400 Ztr. Mehl und 100 Ztr. 
Güter, ſämtlich nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
F. Petranek mit 4100 Str. Mehl, J. Kubacki mit 6000, 
J. Binkowski mit 6000 Str. Zucker, ſämtlich nach Danzig. 

EEE .. EEE ER TE 3 


Standesamt Thorn. 


Vom 31. März bis einſchl. 6. April 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1 unehel. Tochter. 2. Arbeiter Theodor 
Dondalski, S. 9. Hilfsweichenſteller Joſeph Weiwer, T, 
4. Schneider Ignatius Dyas. T. 5. Kaufmann Richard 
Templin, T. 6. Küchenchef Wilhelm Werlitz, T. 7. Arbeiter 
Konrad Cyckowski, T. 8. unehel. Sohn. 9. unehel. Tochter. 
10, unehel. Sohn. 11. Maurergejelle Felix Dombrowokl, a 
12. unehel. Tochter. 13. Arkilleriedepotarbeiter Hermann 
Noetzelmann, S. 14. Kaufmann Kurt Okto. S. 

Aufgebote: 1. Sergeant im Ulan.⸗Regt. 4 Albert Hundt 
und Alma Schindler⸗Gramtſchen 2. Kaufmann Edmund 
Wrzeſinski⸗Thorn⸗Mocker und Witwe Martha Grzankowski, 
geb. Zygmuntowiez. 3. Schweizer Guftav Molzahn und 
Helene Wesner. 4. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 176, Anton 
Wittke⸗Thorn⸗Mocker und Hedwig Poſchmann. 5. Schreiner 
Friedrich Köhler und Wanda Bendgzmierowski, beide Dortmund. 
6. Schirrmeiſter beim Arlilleriedepot Franz Graf und Eliſabeth 
Düperthal⸗Leckmart. 7. Bäder Friedrich Domain⸗Niemaſchikleba 
und Marie Lehmann⸗Schenkendorf. 8. Schlächter und 2175 
händler Robert Duwe⸗Hohenſalza und Johanna Rienaß. 
9. Tischler Ernſt Griep und Marie Litzki, beide Berlin. 


10. Arbeiter Valentin Falkowski⸗Schönſee und Veronikg 


Swiechowicz⸗Brieſen. 

on 1. techn. Eiſenbahn⸗Praktikant Theodor 

Hardwick. 2. Ingenieur Erich Hoppenrath⸗ 

3. Schloſſer Karl 
4. Bauarbeiter 


Martin mit Emily 
Königsberg ti. Pr. mit Grete Lemke. 
Koliwer⸗Podgorz mit Charlotte Pietrowski. 
Auguſt Oelke mit Anna Salewski. x N 

Sterbefälle: 1. Stellmacher Karl Brücker, 82 J. 2. Archi⸗ 
tektenwitwe Martha Schotky, geb. Kabierske, 57 J. 3. Henny 
Petereit, 5 Mon. 4. Viktor Dzingel, 5 Mon. 5. Paul 
Augusczinskl, 1% J. 6. Kaufmannswitwe Ida Schmul, geb. 
Wollenberg, 66 J. 7. Zollinſpettor Georg la Baume, 61 J. 
8. Wilhelm Lachmann, 5 Mon. 9. Alois Dombtowsti, 1¼ J. 
10. Schuhmachermeiſterwitwe Joſephine Wendt, geb. Iwan⸗ 
towsti, 78 J. 11. Veronika Cyckowski, 11 Std. 12. penſ. 
Lehrer Ludwig Strohſchein, 76 J. 13. Charlotte Neumann, 
1% J. 14. Buchbinderlehrling Eugen Schwittau, 17 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 31. März bis einſchl. 6. April 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Eiſenbahnhilfsſchaffner Franz Schamotzti, S. 
2. Maler Eduard Weidemann, S. 3. Stellmacher Johann 
Nozek, T. 4. Tiſchlergeſelle Konrad Leffeck, T. 5. Schloſſer 
Joſef Wende, T. 6. Arbeiter Joſef Czarnecki, T. 7. Arbeiter 
Anton Duszynski, T. 8. Rentier Arguft Behnke, T. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Hausbeſitzerfrau Wilhelmine Raguſe, geb. 
Gertz, 86 J. 2. Zimmermann Johann Neukirch, 85 J. 
3. Vronislawa Buczkowski, 7 Mon. 4. Bronislaus Kruszewskt, 
11 Mon. 5. Arbeiter Paul Rückert, 48 J. 6. Paul Jaſinski, 2 J. 
—ͤ— — . — — — 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag (Quaſimodogeniti) den 14. April 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½% Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Mon — Kollekte für den Provinzialverein für inners 

on. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Superintendent Waubke — Kollekte für das Krankenhaus 
der Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt. Divifions« 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Dioiſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Morgens 81 Uhr: katholliſcher Militär⸗ 
gottesdienft. Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhrt 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Riem Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer 

endt. 0 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhrz 
1 Rahm, 


Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nach 
FR e Predigt Nam. 5 Uhr: Jugendbund. Prediger 
er. \ 
Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


Magdeburger | 


Sauerkohl, 


0 Pfund 25 Pf., empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf. 


Mellienſtraße 91. 
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auſſichtigung der Schularbeiten. 


Krankheit meine liebe Frau, 


im Alter von 52 Jahren. 


Donnerstag vormittags 10 Uhr 
erlöſte der Tod nach langem, 
ſchwerem Leiden meinen innigge⸗ 
liebten Mann, unſeren herzens⸗ 
guten Vater, Schwiegervaler und 
Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, den Beſitzer 


August Otto 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Teils 

nahme bittend, tiefbetrübt an 

die irauernden Hinterbliebenen. 
Grab owitz den 11. April 1912. 
Die Beerdigung findet Sonntag 


den 14. April, nachmittags 2½ Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Velanntmachung. 

Es ſind gewählt worden: 
Herr Kirchhofsgärtner Krüger, 
Artillerieſtraße, zum Bezirks⸗ und 


Armenvorſteher des Stadtbe⸗ 
zirks 13 b und 
Herr Bäckermeiſter Goreze⸗ 
wie z, Leibitſcherſtraße 49, zum 
Vertreter des erſteren und zum 
Waiſenratsmitglied, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht wird. 
Thorn den 9. April 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Herr Kaufmann Ostar Schlee, 
Mellienſtraße, iſt zum Stellvertreter 
des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers ſo⸗ 
wie zum Waiſenratsmitglied des 
10. ee gewählt, was hier⸗ 
1 offentlichen Kenntnis gebracht 
wird. 

Thorn den 9. April 1912. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung 

In den letzten Jahren iſt eine ſtarke 
Abnahme des Kiebitz, dieſes für 
die Landwirtſchaft ſo ungemein nütz⸗ 
lichen Vogels, beobachtet worden. 
Dieſe Erſcheinung wird nicht mit Un⸗ 
recht darauf zurückgeführt, daß allge⸗ 
mein die Annahme verbreitet iſt, daß 
Jedermann zum Sammeln von Kiebitz⸗ 
eiern berechtigt ſei, und daß hiernach 
das Sammeln der Kiebitzeier betrieben 
wird. 

Demgegenüber mache ich darauf 
aufmerkſam, daß nach 8 42 der Jagd⸗ 
ordnung vom 15. Juli 1907 das 
Sammeln von Kiebitz⸗ und Möven⸗ 
eiern von anderen als den jagdbe⸗ 
rechtigten Perſonen nur in deren Be⸗ 
gleitung oder mit deren ſchriftlich er⸗ 
teilten Erlaubnis, die der Sammelnde 
ſtets bei ſich zu führen hat, erfolgen 
darf, und daß Zuwiderhandlungen in 
Gemäßheit des 8 78 der Jagd⸗ 
ordnung ſowie des 8 368, Nr. 11 
des Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark oder mit Haft bis 
zu 14 Tagen beſtraft werden. 
„Marienwerder den 25. März 1912. 
Der Regierungs⸗Präſideut.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. a 5 
Thorn den 11. April 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


chlaſe, 


igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herzleidende 
fo oft herunterbringt, Mattigkeit, Appe⸗ 
kitmangel, Stuhl und Urin beſſern ſich 
ſchnell, wenn man regelmäßig Altbuch⸗ 
Horster Markſprudel Starkquelle 
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 


dieſes ausgezeichneten Heilwaſſers wer⸗ 


den Männer und Frauen ſeine wohltätige 
Wirkung empfinden der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte e u. Lebens⸗ 
freude kehrt zurück V. zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Aulierdrogerie, Elifabeth- 
ſtraße 12, Ad. Mujer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20. 


Pension 


finden von ſofort jüngere Schüler und 
liebevolle Pflege bei gewi 0 gel. 
rie 
‚Meldungen unter H. Sch. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


dreimal käglich frische Milch, 


ſowie ſämtliche 


Nolfereiwaren, auch Poghurtmilch 


ſendet auf Wunſch frei ins Haus 


Zentral⸗Rolkerei, 


rückenſtraße 32. 


Thorn-Moder den 12. April 1912. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Culmer Chauſſee 120, aus ſtatt. 


Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach langer, ſchwerer 


unſere gute Mutter, Tochter, 


Schweſter, Tante und Großtante, Frau 


Florentine Dupke, 


geb. Schenk, 


U} 0 
Bitterbös 
find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 


Hautausſchläge, wie Blüten, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Sleckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Adoli Maler u. Aulterdrogerie. 


SSS sessel 


Geſchäftsſtelle 


einer bedeutenden, gut eingeführten 


Handels: Auskunftei 


iſt für den Platz und Bezirk Thorn 


zu vergeben! 


Agentur⸗Geſchäfte, die Fabrikanten und 
g beſuchen, erhalten den Vorzug. 


| 


Es beſtehen bereits Einnahmen. 
Groſſiſten am Platz und der Umgebun 
Angebote mit Lebenslauf und genauer Angabe der anderweitigen geſchäft⸗ 
lichen Verhältniſſe unter O. 5256 an die Annonce 
dank, Berlin, Leipzigerſtraße 22, erbeten. 


Artushof (grosser Saal). 


oiiWelzer alter - Ausstellung 


Spezialität: Feingeſtickte Roben. 


Nur bis einſchließlich Nienstag. 


Geöffnet von morgens 


Schulbücher, 


1 


9 bis abends 7 Uhr. 


die seitens der Schulleiter für den Unterricht bestimmt sind, befinden 
sich auf Lager. — Es würde sich empfehlen, dieselben bereits vor 
Beginn der Schule anzuschaffen. 


Walter Lamteck, 


Buchhandlung, Elisabethstr. 20. 


llenschlag. 


st 


Schulbücher 


stets in neuesten Auflagen und dauerhaften Einbänden 
empfiehlt die 


Buchhandlung E. F. Schwartz, 


Reuſt. Markt II. s theke, 


Herren⸗, Knaben und Arbeiter 
Garderoben⸗Geſchäft. 

Neueſte elegante Bekleidung für Frühfahr 
und Sommer ift eingetroffen und empfehle, 
bevor Sie Ihren Bedarf decken, ſich von 
meiner Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen. 
Sie kaufen bei mir gut und billig. 
Spezialität: Selbſtangefertigte Anzüge 
von 10 Mark an. 


Suche zum Wiederverkauf 


2 Bunerumilch. 


Coppernikusſtr. 31, part. 
Elbinger Tapetenverſandgeſchäft 
O. Quintern, Elbing. 
Moderne Tapelen v. 10 Pf. — 10 Mark 
per Rolle. Mufter franko. Telephon 355. 


Zucker 


von meinem Lager bei W. Boettcher. 


Farin, dir. 26,25, 
Würfelzucker, Zit. 2,25. 


A. Sakriss. 
enſion 


für 2 Schüler des hieſigen Gymnaſiums 
wird geſucht. Angebote unter A. W. 
104 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut eingeführte 


Fleiſcherei mik Wurſtfabrik 


(elektr. Betrieb) in beſter Geſchäftslage 
umſtändehalber zu verpachten. 

Pau! Kurzbach, Mellienſtr. 106. 
Mi kaun Dame gründlich 


Zuſchneiden erlernen 3 
Angebote mit Preis unter E. G. 50, 
poſtlagernd Thorn 1. 


Kerufettes Fohlenfleiſch 
Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtraße 8. — Telephon 565. 


n 


2 


* Stellengefndje ß 


Suche als Aufieher, Kafienbote 
oder andere ähnliche Stellung. 
Kaution vorhanden, je nach Bedarf. 
Angebote unter E. K. 26 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Penſionferter Benmte 


ſucht Stellung als Kaſſenbote, Auf⸗ 
ſeher, auch ius Kontor. Ang. u. 33 
an die Geſchäftsſt lle der „Preſſe⸗ erb. 


die 1 jährig. Haushaſts⸗ 
Lehtertochter, tun. at bar 
Stellung als Stütze unter Leitung der 
Hausfrau nebſt Familienanſchluß. 


Angebole unter II. S. 9 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


I geſucht. 


lünes Mädchen wie. er. dia. 
warleſtelle n für Nachm. in der Neu: 
ſtadt. Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. „Brefje“, 


Eur} D 


Rock⸗, Hoſen⸗ und 
Uniformſchneider 


nad) neueſtem Tarif 
verlang 
Heinrich Kreibich, 


Baderſtraße 24. 


Hbſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
erſtem Tarif. f 
Friedrich Hecktor, 


Suche für die hiefige Gemeinde⸗ 
ſchmiede zum 1. 10. 12 einen tüchtigen 
evangeliſchen 


Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug. Meldungen 
an den Unterzeichneten. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher 
Wessling. Gr. Rogan. 


„Jüngeren Verkäufer 


R. Olbrisch, Kauſine 1 61. 


1 Lehrling, 
Sohn achlbarer Eltern, ſucht 
Gustav Meyer, 


Fabrik chirurgiſcher Juſtrumente, 
Seglerſtraße 23. 


Von ſofort 


1 Kochlehrling, 
1 Kellnerlehrling 


Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Lehrlinge 


ſtellt ein N 
K. Schall, Möbelhandlung. 


Tiſchlerlehrlinge 
verlangt S. Finger, Tiſchlermeiſter 
Thorn⸗Mocker. 
Sofort verlangt jüngeren ledigen 
Hansdiener EEE 
J. Üschichoflos. 
Stütze. Such e Allein I 
Empfehle Malen. 7 ä Bertha 
Drawert. gewerbsmäßige 
vermittlerin, Thorn, Heilige Geiſtſtr. 7 9. 


ecbad Ranlbe 


Klimatischer Kurort, 
8 auf der frischen Nehrung, gegenüber der 
Kaiserlichen Herrschaft „CADINEN“ 
TEE Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräftiger 
2 — Station Elbing. 

Verband deutscher Ostseebäder und die Badedirektion. 


n⸗Expedition des Juvaliden⸗ 
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— Prospekte durch den 
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Jünger. Hausdiener 


per 15. 4. verlangt 
Hugo Eromin, 
Eliſabethſtraße 14 


„„ bb 
Für das Kontor einer Fabrik in 
nächſter Nähe Thorns wird zum baldigen 


Antritt eine 
Buchhalteri 
Buchhalterin, 
vertraut mit 
maſchine, geſucht. Selbſtgeſchriebene An⸗ 
gebote mit Zeugnisabſchrif en und Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter G. II. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Damen, 


welche das Putz ach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden 


Eliſabethſtraße 11. 

m m 
Verkäuferin, 
Anfängerin, für Lebensmittelbranche ſo⸗ 


fort verlangt. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen unter LI. II. an die Ge⸗ 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zuarbeiterinnen, 
ſowie d Lehrſräulein n für Putz 
und Geſchäft ſofort geſucht. 

Putzgeſchäft J. Bezorowski. 


Geübte Hausjcmeiderin, 


gut arbeitend möglichſt per ſoſort fucht 
Frau Martha Hethey, 
Hotel „Nordiſcher Hof“. 
Müdchen für alles 
o fort geſucht. 
Stuhl, Königstraße 20. 


Lehrmädchen 


für die Plätterei können ſich melden. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 
Graudenzerſtraße. 


Ein Laufmädchen 


geſucht. Blumenhalle Hintze, 
Coppernikusſtraße 22. 


& f hl perfekte Köchinnen und 
mp E E Stubenmädchen. Suche 
Allein⸗ und Kindermädchen und Köchinnen 
für Güter. Emma Toizke, ver⸗ 
eheli te Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29 


Da Köchin für Offiziershaus und 
Mädchen, die kochen können, mit vorz. 
Zeugn, empfiehlt Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
jetzt Coppernikusſtraße 24. 


„Sauberes Mädchen 


als Aufwärterin für die 
Vormittage geſ uch t. 


Friedrichſtraße 10 12. 1 Tr., links. 


Auſwartefran 


für den Vormittag gefuht. - 
Briſckenſtraße 8, part. 
Jüngeres Auſwartemädchen 
für Nachmittag zum 15. April geſucht. 
Mellienſtraße 101, 1 Tr. 
Saubere Aufwartung 
ſofort für vormittags geſucht. 
Slrobandſiraße 16, 2 Tr., links. 


Sauberes Aufwartemädchen 


Stellen⸗für einige Stunden geſucht 


Verbindungs⸗(Roſenow)ſtraße 5, 1, r, 


rere er 1 
tenonraphie und Schreib⸗ 


Mellienſtraße 106. 


Sonnabend den 13. April, 


abends 8 Uhr: 


or. Miwenbal 


— Eintritt frei. — 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein Pau! Kurzbach. 


Goldener Wwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tahlkänzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


A. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 


Germania ſaal , Da 


DER 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


sa. Auſwartemädchen 


verlangt. Talſtraze 40. 


el l. SITE 
Mark 


geſucht. Angebote unter J. R. 500 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 OOO Mark 


zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 
Angebote unter E. B. 90 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 


15—20 000 Mark 
zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 

Curl Preuss, Parkſtraße 18 


Sesegee sse eee eee, 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebote unter 25 B. un die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


810000 Mark 


auf mündelſichere Hypothet geſucht. Uns 
gebote unter M. P. 200 an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


5 TE) 

. mit hoher Anzahlung dom 
Haus Seiner g e f u che An. 
gebater unter 1 an die Geſchäfts⸗ 
ttelle der „Preſſe“. 


SR 


Badewanne u. Badeojen 
zu verkaufen. 
Wollenberg. Neuflädt. Markt 16. 


Einen ſchottiſchen 


Schäferhund, 


wachſam, ſehr gelehrig, verkauft billig 
Oskar Schlee, Mellienſtr. 118. 


(amerik. Neufundländer) um⸗ 
zugshalber zu verkaufen. 


Hund Mellienſtraße 55, Hof, r. 
Ein Kinderwagen, eine Garten⸗ 
bank, ſowie andere Sachen 


billig zu ver kaufen. 
Mellienſtraße 88, 3 Tr. 


Verkaufe umzugshalber: 
1 Spazierwagen, 
1 Arbeitswagen, 
1 Häckſelmaſchine, 
2 Pflüge, 
1 Egge. 
Schulz, Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 3. 
Ein machſamer Voxerhund zu ver⸗ 
kaufen. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 73. 


Habe billig abzugeben: 


2000 Uetriegel, 


2 m lang, 10—14 em ſtark 


| 20 rm Shaltinübbel. 


Richard Schmidt, Siewken. 


50 Zenſner geſundes 


Richistroh 


zu verkaufen. Zentner 2,80 Mark. 
E. Knopf. Schillud, 


Alte Fenſter, Türen, 
Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldstr. 25 verkauft 


G. Soppart, 


Fiſcherſſraße 59. 


& ohnungsungebate, 9 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 15, 3 Tr. 


Alöbliertes Zimmer 
zu vermieten. Seglerſtr. 7, 1, Herzberg. 


| 
auf ein gr. Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Lage von ſofort oder ſpäter zu zedieren 


Bereit 


| Thorn Mocker. 


Sonnabend den 13. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Maonatsverſammlung. 


Vortrag eines Kameraoen über 
Steuer angelegenheiten. 


Der Vorſtaud. 
Verein ehem. Artileriſten. 
Sonnabend den 13. April d. J8., 


abends 8! „ Uhr: 
Monats Verſammlung 
im kleinen Saale des Bürgergarteus, 
Culmer Chauſſee 16, beim Kameraden 
Weitz mann. 5 
Alle ehemaligen Artilleriſten find hierzu 
eingeladen. Sr 
Der erſte Vorſitzende, 
r. Truppner, Landrichter. 


Sehühenaus far 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


[AR 
Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Thorner evaugeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Chriſtl. Verein juuger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 4 Uhr: Jugendab⸗ 
teilung, abends 71 Uhr: Frageabend, 
8 Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 

/ Bayerndenimal, 

Sonntag den 14. April, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr; 
Evangeliſationsverſammlung. 


| Miltwoch den 17. April, abends 81, Uhr: 


Bibel- und Gebelsſtunde. 
— ——— — — 
Ein ſreundi. Vorderzimmer, ſep Eing., 
ſof. zu vermieten. Breiteſtr. 38, 3. 
Nach erfolgtem Umbau meines Ge⸗ 
ſchäfishauſes iſt per 1. Juli oder 1. Ok⸗ 
tober neben meinem Geſchäftslokal noch 


ein 
modern ausgebauter 


Laden 


eventl. mit angrenzender Wohnung 
zu vermieten. 


C. G. Dorau, 
Altſtädtiſcher Markt 14, 


neben dem kaiſerl. Hauplpoſtamt. 


Aimmerwwohnung 
mit reichlichem Zubehör per 
1. Juli zu vermieten. 5 


Talſtraße 42, 1 Tr. 


Zwei Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 


Sofort zu vermieten 


4 Zimmer mit Badeeinxrichtung und 
Mädchengelaß Vacheſtr. 13, 1, links. 


Clcg. möbl. Wohn- u. Schlafzim. 


per ſofort oder 1. Mai geſucht. Ang. u. 
A. 91 an die Geſcheftsſt. d. „Preſſe“. 


Wohnung per ſofort oder ſpäter 


geſucht, eventl. auch 2 möbl. Zimmer. 
Angebote unter O. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(er? ; Uhrmacher, 
Junger Mann, ven e an 
Damenbekonntſchaft mangelt, 0 
dieſen Wege die Bekanntſchaft. einer 
jungen, anſtändigen Dame mit Vermögen 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Meldungen mit Bild unter A. Z. 99 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Nr. 53 


der „Preſſe“, Jahrgang 1912, 
kauft zurück x 
die Geſchä ftsſtelle. 


Der Geſamtauflage vorlie⸗ 

gender Nummer dieſer Zeitung 

| iſt ein Proſpekt der Firma Dr. med. 
II. Schroeder, G. u. b. H., 
Berlin 35, über Blutſalzuahrung „Re⸗ 
|meriam beigefügt, worauf hiermit auf⸗ 


mer ſam gemacht wird. 
ı Hierzu zwei Blätter. 


von 2—3 Zimmern 


Nr. 86. 


Thorn, Sonnabend den 13. April 1912. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Bloß kein Luftkrieg. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
Die interparlamentariſche 


ſcheint vor dem Auffliegen zu 


ihren Austritt angezeigt. Wie nun 


zum Kampfe. 


keit entſpreche, 


ausgeſprochen. 


Jawohl, weil dem Fuchs die Trauben zu 
hoch hängen; die Engländer beſitzen noch kein 
einziges fahrtüchtiges Luftſchiff, weil alle bis⸗ 
herigen entweder überhaupt nicht hoch gingen. 
oder bald nach dem erſten Aufſtieg zerſchellten, 
iſt noch nicht 
Etwas beſſer ſtehen ſie im Flugzeug⸗ 
weſen, wo ſie ſogar über rund 20 ausgebildete 
Piloten mehr verfügen, als wir, aber deren 
Ausbildung iſt vorerſt rein ſportlich und wenig 
die Englä der 
die letzten, mit denen es ſich lohnte, eine Ab⸗ 
machung über Ausſchluß gewiſſer Kampfarten 
zu trefſen, weil ſie im Ernſtfalle ſich um den 
kümmern 
Als auf dem Haager Friedenskon⸗ 
greß der viel ungefährlichere Verſuch gemacht 
wurde, die rechtliche Stellung der Kabel zu prä⸗ 
ziſieren, ſcheiterte alles an dem engliſchen Ein⸗ 
ſpruch. Admiral Fiſcher erklärte mit erquicken⸗ 
dem Freimut, wie Lookout in ſeiner Broſchüre 
mitteilt: 
Wenn es das Wohl Englands gebiete, werde 
internationale Ab⸗ 


und ihr neueſtes, 
fertig. 


die „Delta“, 


militäriſch. überdies wären 


Fetzen Vertragspapier 
würden. 


doch nicht 


über „Englands Weltherrſchaft“ 
es ſich den Teufel um 
machungen iheren!. 


anderen Nationen, ſo würden jie auch da nach 
Herzensluſt allen Abmachungen zuwider Bom⸗ 
ben ſchleudern, wenn es ſich nur lohnte. Der 
Vorſchlag der interparlamentariſchen Friedens⸗ 
union, die Luftfahrzeuge nur zum Rekognos⸗ 
zieren, nicht zum Kampfe einzuſetzen, iſt ebenſo 
kindlich, als wenn ein internationaler Vertrag 
den Kavalleriepatrouillen verbieten wollte, 
einander abzuſchießen oder mit Lanze und 
Säbel anzugreifen, — nur ſehen und beobach⸗ 
ben dürften ſie. 


die verhängnisvolle Reiſetaſche. 
Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


— ͤä ( — Machdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Da dringende Geſchäfte mich noch feſſelten, 
reiſte ſie allein voraus, ließ auf meinen beſon⸗ 
deren Wunſch die Kinder unter der treuen Ob⸗ 
hut ihrer alten Wärterin in den gewohnten 
Verhältniſſen zurück und mietete ſich im Bade 
in der genannten Villa Fahrenheit ein. Das 
war dieſelbe Villa, wo ſie einſt von ihren 
Pflegeeltern gefunden worden war. Seitdem 
kommt ſie aus der Aufregung nicht heraus. In 
jeder älteren Dame, mit der ſie in Berührung 
kommt — und ſie hat ſchon verſchiedene Be⸗ 
kanntſchaften gemacht — glaubt fie, die geheim⸗ 
nisvolle Mutter erkennen zu müſſen, und je 


reicher und vornehmer die betreffende Dame iſt , 


umſo weniger zweifelt ſie an der Möglichkeit 
eines ſo nahen Zuſammenhanges mit ihr. 

Dr der Brief eine elegante Damenhand 
zeigt und auf dickes Büttenpapier geſchrieben 
iſt, iſt ſeitdem ein kleiner Hochmutsteufel in 
meine Frau gefahren und ſie denkt ſich einen 
ganzen Roman zurecht. Augenblicklich ſchwankt 
ſie zwiſchen einer ruſſiſchen Fürſtin und einer 


polniſchen Gräfin, aber letztere ſcheint mit eher 


eine Hochſtaplerin, als irgend etwas anderes zu 
ſein. Ich habe meine Frau vor ihr gewarnt 
und fahre nun ſelbſt hin, um fie zu ſchützen und 
ihr einen Dämpfer aufzuſetzen. Ich fürchte, ich 


werde einen ſchweren Stand mit ihr haben 


und bei jeder vernünftigen Erwägung den 
Vorwurf der Teilnahmsloſigkeit auf mich 
ziehen.“ n 

Oberſt von Hageneck reichte ſeinem Reiſe⸗ 
gefährten die Hand. „Mein aufrich⸗ 
tiges Beileid. Ich verſtehe Ihre Beſorg⸗ 
nis vollkommen und würde mich in Ihrer Lage 
auch höchſt unbehaglich fühlen, aber man muß 


Friedensunion 
ſtehen. 
wenigſtens hat die italieniſche Gruppe bereits 
manche 
Firmen kurz vor dem Konkurſe noch einen be⸗ 
ſonders Aufſehen erregenden Artikel mit vie⸗ 
ler Reklame auf den Markt werfen, ſo bereitet 
die Union jetzt einen „gemeinſamen Beſchluß 
der Mächte“ gegen den Luftkrieg vor, wonach 
Luftſchiffe und Flugzeuge fortan nur zu Er⸗ 
kundungszwecken benutzt werden dürften, nicht. 
Ein demokratiſches Weltblatt 
in Süddeutſchland nimmt den Gedanken auf, 
der nicht nur den Forderungen der Menſchlich⸗ 
ſondern auch auf allgemeine 
Sympathie ſtoßen werde: hätten doch bereits 
200 hochſtehende Engländer ſich in einem offe⸗ 
nen Sendſchreiben gegen das Bombenwerfen 


Damals waren die Kabel noch nahezu eng⸗ 
liſches Monopol; und wenn die Engländer in 
der Luftfahrt erſt ebenſo weit wären, wie die 


Sie ſaßen an zahlloſen Tiſchen auf der blu⸗ 
mengeſchmückten Terraſſe, kamen aus allen Geſellſchaft auf öffentlichen Tennisplätzen iſt 


Reihen auf der Promenade, 


30. Jahrg. i 


r 


verſuchen, die Luftſchiffe aufzuſchlitzen oder in 
Brand zu ſtecken, ſelbſtverſtändlich wird man 
auch auf den Luftſchifſen ſich bemühen, die 
Fle‚ger herunterzuholen. Wie jede Aufklä⸗ 
rungstruppe, ſo hat auch die der Luft die Auf⸗ 
gabe, den feindlichen Sicherungsgürtel zu 
durchbrechen, um etwas ſehen zu können, und 
ihrerſeits die Bewegungen des eigenen Heeres 
zu verſchleiern und den Feind nicht heranzu⸗ 
laſſen. Ob Kavalleriſt, Flugzeug oder Kreuzer 
— zu Lande, zu Luft und zu Waſſer iſt die Ar⸗ 
beit für ſie im weſentlichen die gleiche. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden wir es uns auch nicht 
nehmen laſſen, dort, wo wir die Überlegenheit 
haben, ſie voll einzuſetzen, alſo mit unſeren 
großen ſtarren Luftſchiffen, deren Aktions⸗ 
radius das geſtattet, an feindlichen Küſten und 
über ſeindlichen Docks zu erſcheinen un! 
Schrecken und Verwirrung in die Reihen der 
Gegner zu tragen. Wir wären Narren, wenn 
wir darauf verzichten; umſomehr, als wir 
wiſſen, daß vor anderthalb Jahren ſchon harm⸗ 
loſe Neklame⸗Kinderballone eine Panik in 
England hervorriefen. 

Etwas anderes it es um die Frage, ob man 
überhaupt ſchon ſoweit iſt, durch Bombenwer⸗ 
fen viel zu erreichen. In dieſer Beziehung 
können ji die interparlamentariſche Friedens⸗ 
union und die 200 hochſtehenden Engländer vor⸗ 
erſt beruhigen, denn aus dem Luftſchiff oder 
Flugzeug iſt iſt zwar das Schießen mit Maſchi⸗ 
nengewehren leicht möglich, aber mit großen 
Fallgeſchoſſen nicht viel anzufangen, da ſie in 
99 von 100 Fällen ihr Ziel, kriegsmäßige 
Höhen vorausgeſetzt, doch verfehlen. Iſt dieſer 
Fehler aber einmal beſeitigt, dann möchten 
wir Admiral Fiſchers Wort variieren: Wenn 
es das Wohl Deutſchlands gebietet, wird es 
den Teufel tun und internationale Abmachun⸗ 
gen dagegen unterſchreiben! 


Ein Generalſtreik der deutſchen 
Aerzte in Sicht? 


Nachdem ſowohl die Reichsregierung, als 
der Reichstag die Forderungen des Leipziger 
Arzteverbandes inbezug auf die neue Reichs⸗ 
verſicherungsordnung abgelehnt hatten, be⸗ 
ſchloſſen bekanntlich die Arzte auf ihrer vorjäh⸗ 
rigen Tagung in Stuttgart, ihre Forderungen 
gegenüber den Krankenkaſſen mit den Mitteln 
der Selbſthilſe durchzuſetzen. Am 18. Februar 
d. Is, traten der Leipziger Arzteverband und 
der Arzte⸗Vereins⸗VBund zu einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung zuſammen, in der beſchloſſen 
wurde, daß zur erfolgreichen Durchführung der 
Forderungen der Arzte alle örtlichen Organi⸗ 
ſationen nach den Weiſungen des Leizpiger 
Verbandes „gleichzeitig, geſchloſſen, gleich⸗ 
mäßig und einheitlich“ gegen die Kranken⸗ 


Krankenkaſſen tätigen Arzte. 


der Hauptverband deutſcher 


Innungskrankenkaſſen 


Zentrale für das deutſche 


Stillen vorbereiten. Die genannten 


Verträge zuſichernde würdige 


zwingen ſucht. Als Träger der 
rechtlichen, im Intereſſe der 
Wohlfochrt geſchaffenen 


erwarten die Krankenkaſſen von den 


Leipziger Verbandes ausreichend 


für einen großen Teil des deutſchen 


nungsmäßig durchzuführen. — Die 
kenkaſſen ſehen 5 
großer Beſorgnis der nächſten Zeit entgegen. 

Wenn alſo keine friedliche Verſtändigung 
zwiſchen den Krankenverbänden einerſeits und 
dem Leipziger Arzteverband und dem Arzte⸗ 
Vereins⸗Bund andererſeits zu Stande kommt, 
ſo wird Deutſchland als eines der erſten Län⸗ 
der das Schauſpiel eines Generalſtreiks der 
Arzte erleben. 


Provinzial nachrichten. 

e Schönſee, 11. April. (Reformgaſthaus.) Das 
von der Anſiedelungskommiſſion erbaute monumen⸗ 
tale Gaſthaus in unſerer Vorſtadt wird als Reform⸗ 
gaſthaus eingerichtet und unterſteht der Oberleitung 
— — ö. '. . —UüE—õ— — —¼¼ — —¼ ——[. FUN ZENTREN, 
ſchattigen Baume, beſand ſich der ſogenannte 
„Läſtertiſch“, der alle alteingeſeſſenen Roten⸗ 
hahner Badegäſte und Sommerfriſchler im wei⸗ 
ten Kreis verſammelte und ihnen geſſattete, 
das bunte Treiben um ſie her zu beobachten. 
Er war gefürchtet, denn den ſcharſen Augen 
und Zungen da oben entging nichts, und kam 
ein neuer Kurggſt, der ſie intereſſierte, jo wa⸗ 
ren fie unglaublich ſchmell über ihn und ſeine 
Verhältniſſe unterrichtet. 

Die drei auffallend eleganten Erſcheinun⸗ 
gen der Damen Weber wurden natürlich ſo⸗ 
fort bemerkt und neugierig betrachtet. Sie 
ſchienen noch keine Belzmnten zu haben, denn 
ſie grüßten niemanden und blieben lange Zeit 
allein. Dita ſchaute mit offenen Augen neu⸗ 
gierig um ſich, Thea ſah gelangweilt aus 
und die Geheimrätin fühlte ſich gedrückt. Sie 
waren nun ſchon den vierten Tag in Roten⸗ 
hahn und von dem unterhaltenden, geſelligen 
Leben früherer Zeiten hatten ſie noch nichts 
bemerkt. 8 a 

Da erſchien plötzlich Doktor Üding in dem 
Menſchengewühl, begrüßte die Damen und 
bat, ihnen ſeinen Freund und Begleiter 
Aſſeſſor Lux, vorſtellen zu dürfen. Beide 
Herren trugen Raketts in den Händen und 
fragten die jungen Damen, ob fie ſich nicht am 
. Tennisſpiel beteiligen wollten. 

Es war ein herrlicher Sommer⸗Nachmittag. „Wollen ſchon,“ meinte Dita munter, „ob 
und auf dem hochgelegenen Kurplatz in Roten⸗ wir aber dürfen, das hängt von den beſonde⸗ 
hahn ſpielte die Kunnuſik. ren Umſtänden und Mamas höchſter Genehmi⸗ 

An Zuhörern fehlte es wahrhaftig nicht. gung ab.“ 

Die Geheimrätin nickte lächelnd. 


die Sache nicht zu wichtig und vor allem nicht 
zu tragiſch nehmen. Vielleicht erhalten Sie 
bald Gewißheit und die berraſchung iſt nicht 
ganz ſo unangenehm, wie Sie zu fürchten 
ſcheinen.“ 5 

Der junge Ehemann ſenkte den Kopf. „So 
oder ſo; die glückliche Unbefangenheit meiner 
Frau iſt für immer dahin, ihr Gleichgewicht 
erſchüttert. Sie wird ſich zuhguſe ſchwer wieder 
zurecht finden und bedauert vielleicht ſchon 
jetzt, daß ſie keine beſſere Partie gemacht, ſon⸗ 
dern in ſo jungen Jahren mich einfachen Men⸗ 
ſchen geheinxtet hat.“ 

„Mein lieber Kelting, das glauben Sie ja 
ſellſt nicht! Jetzt fangen Sie Grillen und 
überſchätzen die augenblickliche Stimmung 
Ihrer kleinen Frau. Wie alt iſt fie denn?. 
Sechsundzwanzig? Nun, dann werden 
wir mit ihr und der unbekannten Mutter 
ſchon fertig werden. Wir müſſen letztere nur 
erſt haben!“ ü 

„Ja, das müſſen wir,“ beſtätigte Kelting 
und ein befreiendes Lachen löſte die unge⸗ 
wohnte Spannung, worin er ſich befand. 

Der Oberſt verſprach ihm als treuer 
Freund zur Seite zu ſtehen und ſo kamen 
beide ſchließlich in beſter Laune und beſtem 
Einvernehmen in Rotenhahn an. 

4 


„Ja, die 


Straßen herbei und luſtwandelten in dichten mitunter ſehr gemiſcht und Damen müſſen vor⸗ 
de 9 ſich ſuchend und ſichtig ſein.“ 

en u zu einzelnen Gruppen zuſammen⸗ Sehr richtig,“ 
ſchmelzend. Aa Thoss klaſſiſches Profil mit einem fchnellen 
Auf einem erhöhten Punkt, unter einem | bewundernden Blicke geſtreift hatte. 


Selbſtverſtändlich werden die Flugzeuge | taffen vorgehen ſollen. In dieſem Beſchluſſe 
erblickten die großen Krankenkaſſenverbände 
die Androhung des Generalſtreiks der bei den 
Der Hauptver⸗ 
lend deutſcher Ortskrankenkaſſen (Drewen), 
Betriebskranken⸗ 
kaſſen (Eſſen), der allgemeine deutſche Knapp⸗ 
ſchaſtsverband (Berlin), der Verband deutſcher 
(Hannover) und die 
Krankenweſen 
(Berlin) wenden ſich nunmehr in einer Erklä⸗ 
rung gegen das Vorgehen des Leipziger Arzte⸗ 
verbandes, der behauptet haben ſoll, daß die 
Krankenkaſſen den Kampf gegen die Arzte im 
Ver⸗ 
bände erklären, daß ſie nichts ſehnlicher wün⸗ 
ſchen, als mit den Arzten in Frieden zu leben 
und daß ſie nach wie vor bereit ſind, den für die 
Kaſſen tätigen Arzten eine durch langfriſtige 
Stellung und 
Bezahlung ihrer Leiſtungen zu gewährleiſten. 
Trotz ihrer Bereitwilligkeit, allen berechtigten 
Wünſchen der Arzte entgegenzukommen, ſeien 
die Krankenkaſſen aber in Wahrung der ihnen 
anvertrauten öffentlichen Intereſſen nicht in 
der Oage, die nach ihrer Anſicht maßloſen For⸗ 
derungen der im Leipziger Verbande vereinig⸗ 
ten Arzte zu erfüllen. Namentlich müßten ſie 
es entſchieden zurückweiſen, daß, nachdem es der 
Geſetzgeber mit guten Gründen abgelehnt hat, 
die freie Arztewahl den Kaſſen vorzuſchreiben, 
der Leipziger Verband jetzt den Krankenkaſſen 
ſeine einſeitigen Forderungen durch die rück⸗ 
ſichtsloſe Ausnutzung ſeiner Machtmittel aufzu⸗ 

öffentlich⸗ 
allgemeinen 
Krankenverſicherung 
geſetz⸗ 
gebenden Stellen und von den Behörden, daß 
ſie vor den Bedrohungen und Bedrückungen des 
geſchützt 
werden, und daß ihnen unter allen Umſtänden 
die Möglichkeit ſicher geſtellt wird, die ihnen 
Volkes 
überkragene Fürſorge in Krankheitsfällen ord⸗ 
Kran⸗ 
in ihrer Zwangslage mit 


meinte Doktor Uding, der 


des als Führer der Gaſthaus⸗Reformbewegung be⸗ 
kannten Pfarrers Reetz in Stettin. Die Reform 
beſteht darin, daß der Geſchäftsverwalter nicht vom 
Verkauf geiſtiger Getränke, ſondern nur vom Ver⸗ 
kaufserlös für andere Getränke und vom Ertrage 
des außerdem betriebenen kaufmänniſchen Geſchäfts 
einen Gewinnanteil erhält, ſodaß er an der Er⸗ 
zielung eines großen Alkoholumſatzes kein perſön⸗ 
liches Intereſſe hat. 

e Prieſen, 11. April. (Radfahrerverein.) In 
der geſtrigen Hauptverſammlung des Radfahrer⸗ 
vereins wurden in den Vorſtand gewählt; Hof⸗ 
photograph Grohmann, 1. Vorſitzer, Rendant Kaetel⸗ 
hedt, 2. Vorſitzer, Kaufmann Jäger, Schriftwart, 
Kaufmann Mendelſohn, Kaſſenwart, Kaufmann 
Fritz Brandenburger, Fahrwart. 

e Freyſtadt, 11. April. (Feuer.) In Guhrin⸗ 
gen iſt die Chichowskiſche Mühle nachts, wahrſcheinlſch 
infolge Selbſtentzündung der Walzen, niedergebraunt. 
Große Stornvorräte, die darin lagerten, find mitver⸗ 
brannt. ‚ 

Dt. Krone, 9. April. (Beſitzwechſel.) Die 260 
Morgen große Wirtichaft des Beſitzers Kieß in 
Groß Witlenbelg kaufte der Landwirt Fromhoſz 
in Qujram für 104 000 Mark. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 10. April. (Der 
Tabakbau) iſt hier durch die aus der Rheinpfalz 
ſtammenden Anſiedler eingeführt worden. Das 
748 Hektar große Auſiedlungsdorf Neu⸗Tuchel iſt 
überwiegend mit Rheinpfälzern beſiedelt. In 
Zwangsbruch, der älteſten Anſiedlung im Kreiſe, 
wohnen vorwiegend Oldenburger. Dieſe treiben 
eine ſchwunghafte Viehwirtſchaft. Zwangsbruch 
mit Ludwigsburg iſt 940 Hektar groß und von 
45 Anſiedlern und 4 Handwerker- reſp. Arbeiter⸗ 
anſiedlern bewohnt. 

Konitz, 10. April. (Einen ſchweren Verluſt) 
hat das Majoratsgut Bonſtetlen erlitten. Ein 
Kutſcher fuhr Kiefernpflanzen in den Wald. Um 
nicht über die Pflanzen zu fahren, wollte er am 
Ufer des Sees umwenden. Aber die Kutſchpferde 
und der Wagen verſchwanden in der Tiefe, der 
Kutſcher wurde gerettet. 

Schlochau, 10. April. (Das letzte Geſchäftsjahr der 
Schlochau⸗Konſtzer Fettviehverwertungsgenoſſenſchaft) hat 
erheblich günſtiger wie das Vorjahr abgeſchloſſen. Wäh⸗ 
rend das Jahr 1910 einen Verluſt von 747,63 Mk. auf⸗ 
wies, ſchließt die diesjährige Bilanz nach Deckung fänt» 
licher Unkoſten und Vornahme der vorgeſchriebenen Ab⸗ 
ſchreibungen mit einem Reingewinn von 5042,33 Mark 
ab. Es wurden im ganzen 5020 Stück Vieh und zwar 
4545 Schweine, 473 Kälber und 2 Rinder verladen, alſo 
302 Stück mehr als im Vorjahre. An die Genoſſen 
wurden für Schweine 72 Prozent ip für Kälber 51 
Prozent der letzten Berliner Diarkinoliz gezahlt. Die 
höchſte Berliner Notiz für Schweine betrug im Oktober 
65 Mark und die niedrigſte im Juni 52 Mark. Verla⸗ 
dungen haben 108 gegen 110 im Vorjahre ſtaltgefun⸗ 
den. Eine neue Verladeſtelle iſt in Baldenburg errichtet 
worden. Nach der Bilanz beträgr das Vermögen der 
Genoſſenſchaft 31 830,08 Mark. Der Genoſſenſchaft ge» 
hörten Ende 1911 1748 Mitglieder mit 2944 Geſchäfls⸗ 
anteilen und der zehnfachen Haftſumme an. 

Jaſtrow, 10. April. (Dev ſlädtiſche Haus⸗ 

haltplan für 1912 ſchließt in Einnahme und Aus» 
gabe mit 250 000 Mark gegen 239 000 Mark im 
Vorjahre ab. Zur Deckung wird ein prozentualer 
Zuſchlag von 240 Prozent — wie im Vorjahre 
— zur Staatseinkommenſteuer und den fingierten 
Steuerſätzen ſowie 200 Prozent zu den vom Staat 
veranlagten Realſteuern erhoben. 
— — — —— 
würde Ihnen dergleichen auch garnicht zu⸗ 
muten, gnädige Frau, aber wir haben einen 
Privat⸗Tennisplatz zwiſchen dem Herkulesbad 
und der Villa Friedensburg, der nur den Ein⸗ 
geweihten zugänglich iſt. Wenn Sie uns ge⸗ 
ſtatten wollten, die jungen Damen dort einzu⸗ 
führen, würde uns dies eine beſondere Ehre 
ſein. Wir ſind gerade auf dem Wege dahin; 
vielleicht ſehen ſich gnädige Frau die Sache 
gleich ſelbſt einmal an.“ 8 

Da die Geheimrätin ſich weder durch eine 
voreilige Zuſage binden, noch ihre Töchter des 
gewohnten Vergnügens berauben wollte, fand 
ſie den Vorſchlag ganz vernünftig und ſo wan⸗ 
delten ſie zuſammen durch die Anlagen langſam 
bergan, dem Tennisplatz zu. Hier wurde be⸗ 
reits eifrig geſpielt und die Damen überzeug⸗ 
ten ſich bald, daß ihre Kreiſe hier vertreten 
waren. Während einer Pauſe erfolgten die 
üblichen Vorſtellungen und als man ſchied, 
war es beſchloſſene Sache, daß Thea und Dita 
am nächſten Tage mit den anderen hier zuſam⸗ 
mentreffen ſollen. Doktor UAdings Heſicht 
hellte ſich merklich auf bei dieſer Entſcheidung 
und auch die jungen Mädchen waren erfreut 
über die Wendung der Dinge; es ſollte noch 
beſſer kommen. a \ 

Als die Damen an der Villa Friedensburg 
vorüberkamen, blieben ſie, von dem hübſchen 
Anblick gefeſſelt, unwillkürlich ſtehen und die 
Geheimrätin ſagte laut und bewundernd: 

„Dieſes Haus gefällt mir ausgezeichnet. Ich 
möchte wohl wiſſen, wem es gehört.“ 

Plötzlich tauchte hinter dem umgitterten Ge⸗ 
büſch eine alte weißhaarige Dame auf und 


ſeine helle Stimme rief beluſtigt: „Das bamn 
ich Ihnen ganz genau ſagen, Verehrteſte: die 
Beſitzerin heißt Karoline von Honerlah.“ 

10 Die Geheimrätin erſchrak und wollte ſich 
„Ich entſchuldigen, aber die andere ſchaute ihr la⸗ 


zwei ruſſiſche Frachtkähne. 


Marienwerder, 72 April. (Zwei Frachtkähne 
geſunken. Kaiſerliches Geſchenk.) Geſunken ſind 
heute Vormittag an der Weichſelbrücke bei Grabau 
Infolge des bewegten 
Waſſers ſtießen ſie gegen einen Brückenpfeiler, 
wurden leck und ſanken. Sie hatten Melaſſe ge⸗ 


laden und waren von Thorn nach Danzig⸗Neu⸗ 


fahrwaſſer unterwegs. Die Ladung iſt verſichert, 


die Kähne dagegen nicht. Die Bemannung konnte 
gerettet werden. — Eine Nähmaſchine ſchenkte 


der Kaiſer der taubſtummen Schneiderin Veronika 
Michna in Pienonskowo. 

Marienburg, 11. April. (Bei einer Bootsfahrt er⸗ 
trunken.) Die 13—15 Jahre alten Burſchen Paul Rei⸗ 
mer, Guſtav März und Johann Budweg aus Blum⸗ 
ſtein unternahmen geſtern Nachmittag auf der hohen 
und reißenden Nogat eine Kahnpartie. Der Kahn ge⸗ 
riet in einen Strudel, kippte um und die drei Inſaſſen 
fielen ins Waſſer. Budweg bekam ein Ruder zu faſſen 
und konnte mit dieſem ans Ufer ſchwimmen, wo er von 
einem Jährmann gerettet wurde. Reimer und März 
ertranken. 

Kujan, 9. April. (Das Jagdſchloß am Bo⸗ 
rownoſee), das Prinz Friedrich Leopold durch die 
Firma Gebrüder Bergmann⸗Pr. Friedland er⸗ 
bauen läßt, wurde heute im Rohbau fertiggeſtellt 
und das Wirtſchaftsgebäude gerichtet. Anläßlich 
des Richtfeſtes wurde an Seine Königliche 
Hoheit den Prinzen ein Ergebenheitstelegramm 
gerichtet. 

Dirſchau, 10. April. (Der heutige Kreistag) geneh⸗ 
migte den Wirtſchaſtsplan für 1912 mit 381 000 Mark. 
An Kreisiteuern find 320 382 Mark = 104,6 Prozent 
zu erheben. Der Kreistag beihloß außerdem den Bei⸗ 
tritt zur deulſchen Kommunalbank mit einer Kapital⸗ 
anlage von 20 000 Mark und zur deutſchen Siedelungs⸗ 
Genoſſenſchaft, G. m. b. H., in Dirſchau mit 10 Ge⸗ 
noſſenſchaftsauteilen im Betrage von 1005 Mark. Die 
Beihilſe für die Stadt zur Straßenpflaſterung wird auf 
20 000 Mark erhöht. Zum zweiten Kreisdeputierten 


auf 6 Jahre wurde Ritterguksbeſitzer Linck⸗Stenzlau. 


gewählt. Zum Provinziallandtagsabgeordneten bis 
1917 wählte der Kreistag die Herren Rittergutsbe⸗ 
1 5 Heine⸗Narkau und Bürgermeiſter Eichhardt⸗Dir⸗ 
hau. 

Tiegenort, 10. April. (Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen) beging Rentier S., der früher ein 
Grundſtück im Junkertroyl bei Steegen beſaß. 
Es waren ihm durch den Marienburger Bankkrach 
15 000 Mark verloren gegangen, auch hatte er 
ein Grundſtück, auf dem ſein Geld hypothekariſch 
eingetragen war, übernehmen müſſen, wodurch er 
ebenfalls Schaden erlitt. Infolgedeſſen war er 
ſchwermütig geworden. Er ſtand im 53. Lebens⸗ 
jahre. 

Danzig, 11. April. (In der Generalverſammlung 
der Danziger Straßenbahn A.⸗G.) wurde für das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 7 Proz. gegen 
6½ Proz. feſtgeſetzt. 

Raſtenburg, 9. April. (Aus dem Tierreich.) 
In Schrengen brachte eine Sau 20 Ferkel zur 
Welt. Da es mit der Ernährung der kleinen 
Tiere ſchlecht ging, wurden 5 Ferkel einer Hündin 
übergeben, die kürzlich Junge geworfen hatte. Die 
Hündin gewöhnte ſich bald an die 5 Ferkel und 
nährt ſie jetzt flott an Stelle ihrer eigenen 
Jungen. 2 

Labiau, 10. April. (Selbſtmord.) Der Schiffer 
George Palkus aus Szieße bei Ruß hat ſich in 
ſeinem Kahn, der Ablage Gr.⸗Schmerberg lag, 
erhängt. * 

Inſterburg, 9. April. (Schaufliegen.) Unſer 
hieſiger Luftſchiffahrtverein „Altpreußen“ beab⸗ 
ſichtigt Ende April oder Anfang Mal, hier ein 
Schaufliegen eines Gradefliegers zu veranſtalten. 

Königsberg, 11. April. (Oſtpreußiſche Re⸗ 
monten.) Oſtpreußen lieferte im vergangenen 
Jahre 8011 Remonten, davon entfallen auf Tra⸗ 
kehnen 22, Georgenburg 2785, Gudwallen 2965, 
Raſtenburg 1413 und Braunsberg 826. 


Spritzen tatkräftig eingriff, gelang es, mit großer 
Mühe und Amſicht die in unmittelbarer che 
ſtehenden Speicher des Raatz und des Kaufmanns 
Klein zu erhalten. Namentlich der große Raatzſche 
Speicher, in dem große Mengen Teer, Kohlen und 
Möbel und andere leicht brennbare Stoffe lagerten, 
ſtand ſtändig in Gefahr, zumal derſelbe von dem 
brennenden Gebäude kaum 5 Meter entfernt ſteht 
und die Windrichtung ſcharf nach dieſer Seite ſtand. 
Nur dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr iſt 
es zu verdanken, daß ein größerer Brand verhütet 
wurde. Der Brandſchaden iſt bedeutend. Raatz war 
verſichert. — Von dem königl. Förſter Cohſel in 
Salvin iſt geſtern in der königl. Forſt bei Salvin 
der Steinſetzer Richard Kujas aus Skurz, Kreis Pr. 
Stargard, erhängt aufgefunden worden. Nahrungs⸗ 
ſorgen ſcheinen den Bedauernswerten in den Tod 
getrieben zu haben. In ſeiner Taſche fand man 
einen Pfandſchein der ſtädtiſchen Leihanſtalt Brom⸗ 
berg vom Januar dieſes Jahres, nach dem K. eine 
Damenuhr nebſt Kette für 3 Mark verſetzt hatte. — 
Dem Arbeiter H. von hier iſt ſein wertvolles Fahr⸗ 
rad, welches er vor dem Gaſthauſe Platzek ſtehen 
hatte, von einem unbekannten Diebe entwendet 
worden. 

Bromberg, 9. April. (Verſchiedenes.) Feuer 
brach heute Vormitta auf dem Grundſtück des Kät⸗ 
ners Radtke in Groß Bartelſee, Fordoner Straße 12, 
aus. Die Flammen ergriffen auch das Nachbar⸗ 
grundſtück. Zwei einſtöckige Wohnhäuſer brannten 
nieder. Das Mobiliar konnte gerettet werden. — 
Von einem Motorwagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn erfaßt wurde heute Vormittag in der Brücken⸗ 
ſtraße die 18jährige Verkäuferin Templin. Sie 
wurde zu Boden geſchleudert und erlitt erhebliche 
lac weiden n ſodaß ſie in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. — Am 8. d. Mts., morgens 
gegen 5 Uhr, gebar ein hieſiges Dienſtmädchen in 
einem Mädchenzimmer heimlich ein Kind. welches 
ie gleich nach der Geburt durch Erſticken tötete. Die 
herzloſe Mutter wurde bis auf weiteres im ſtädt. 
Krankenhauſe untergebracht. 

t Gneſen, 11. April. ( Strafkammer.) Wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 130 des Strafgeſetzbuches und § 20 des 
Preßgeſetzes hatte ſich der Redakteur Taſiemski zu ver⸗ 
antworten. Er hatte vor den Reichstagswahlen im 
„Lech“ ein, nach der Melodie „Noch iſt Polen nicht 
verloren“, verfaßtes Gedicht erſcheinen laſſen, das ge⸗ 
eignet war, zu Gewalttätigkeiten aufzureizen. Das Urs 
teil lautete auf 100 Mk. Geldſtrafe. 

Meſeritz, 10. April. (Der See in Betſche) 
hat kurz hintereinander 2 Opfer gefordert. Vor 
einigen Wochen ertrank in dem See das Söhnchen 
des Ackerbürgers Fechner. F. verkaufte kurz da⸗ 
rauf ſeine Beſitzung an den Landwirt Wofcik aus 
Neu⸗Schilla, der am 2. d. Mis. zugezogen iſt. 
Der vier Jahre alte Sohn des W. begab ſſch 
geſtern an den See; er wurde, wie wir bereits 
geſtern kurz mitteilten, wahrſcheinlich von dem 
ſtarken Sturm erfaßt und in den See geſtoßen 
wobei der Knabe ertrunken iſt. 

Rawitſch, 10. April. (Selbſtmord) verübte 
der 18 jährige Kupferſchmiedelehrling Winter, der 
vor ſeiner Geſellenprüſung ſtand. Sein bereits 
fertiggeſtelltes Geſellenſtück hatten die Prüfungs⸗ 
meiſter mit „ſehr gut“ zenſiert. Winter war auch 
ein muſterhafter Schüler der hieſigen Fortbildungs⸗ 
chule. In den 4 Jahren, während welchen er 
ſie beſuchte, hat er vier Prämien erhalten. Die 
Tat iſt auf geiſtige Umnachtung zurückzuführen. 
In einem hinterlaſſenen Briefe nimmt der Un⸗ 
glückliche in bewegten Worten Abſchied von ſeinen 
Angehörigen, mit der innigen Bitte, ihm den 
Schritt zu verzeihen, da er ein raſches Ende 
einem qualvollen Tode nach langem Siechtum, 
das er zu erwarten habe, vorzieht. 

ki Demmin, 11. April. (Funde aus der Steinzeit) 
ſind im Walde des hl. Ludwig gemacht worden. U. a. 
iſt ein Meſſer und eine Perle aus Grünem Opal ge⸗ 
funden worden. Das Meſſer iſt etwa 12 Zentimeter 
lang und aus Feuerſtein hergeſtellt; die Perle hat einen 
Durchmeſſer von zwei Zentimeter und iſt ſchön gear⸗ 
beitet. 


— 


Schulitz, 9. April. (Verſchiedenes.) Am 6. April, 


abends gegen 10% Uhr, gerieten auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe die Tiſchlerwerkſtatt und Lagerraum 
des Tiſchlermeiſters Hermann Raatz in Brand. Das 
Feuer griff bei dem ſtarken Sturme mit raſender 
Geſchwindigkeit um ſich, zumal dasſelbe durch die 
in der Werkſtatt und im Lagerraum lagernden Holz⸗ 
und Möbelſtücke N ahrung fand. Das Ge⸗ 
bäude war in kurzer Zeit heruntergebrannt. Der 


hieſigen freiwilligen Feuerwehr, welche mit drei 


chend ins Geſicht und meinte: 
der Name nicht bekannt?“ 

„Allerdings. .. war die zögernd gegebene 
Antwort, „aber ich bin ſo überraſcht und ver⸗ 
Wirt 5 

„Daß Sie im Augenblick nicht willen, wo 
Sie mich hintun ſollen? Umſo beſſer benne ich 
mich aus. Sie ſind Helene von Müller, ſind 
mit dem Geheimen Oberfinamzrat Weber in 
Berlin verheiratet, haben zwei Töchter und 
wohnen jeit einigen Tagen im „Goldenen 
Fiſchel“. Habe ich recht?“ 

„Vollkommen, aber bitte, ſagen Sie mir 
nun auch, wo und wann wir uns früher ſahen. 
Ich bin in Verlegenheit.“ 

Die alte Dame lächelte verſchmitzt. „Ja, 
ja, die Treue iſt ein leerer Wahn. Da bildete 
ich mir ein, die kleine Lene von dazumal würde 
ihre alte Freundin Line niemals vergeſſen, 
und nun ſteht ſie vor mir und kennt mich nicht.“ 

Da fiel es der Geheimrätin wie Schuppen 
von den Augen und die goldene Kinderzeit auf 
dem väterlichen Gut ſtieg mit einem male vor 
ihr auf. Der Forſtmeiſter von Honerlah, Li⸗ 
nes Vater, war ihr Nachbar geweſen und dieſe 
ſelbſt die Freundin ihrer älteſten Schweſter. 
Nun ſtürmte eine fröhliche Erinnerung nach 
der anderen auf ſie ein und es gab ſo viel zu 
fragen und zu erzählen, daß Fräulein von Ho⸗ 
nerlah plötzlich auf die jungen Mädchen wies 
und lachend meinte: 

Sehen Sie nur die armen Dinger! Die 
wiſſen von allem nichts und langweilen ſich 
natürlich bei unſerer Unterhaltung. Haben 


„Klingt Ihnen 


Sie denn ſchon einen netten Verkehr gefunden? 


Amüjieren Sie ſich ein bischen?“ f 
Die Mutter ſeufzte. „Bis jetzt noch gar 


Schloß Marienburg. 


Dem Bericht über die Tätigkeit der Schloßbau⸗ 
verwaltung und des Vereins für Ausſchmückung der 
Marienburg entnehmen wir folgendes: Anläßlich 
der Gedächtnisfeier an den Gräbern von Ulrich von 
Jungingen und Heinrichs von Plauen, wobei 
Tannengrün aus der ſchwäbiſchen und be it n 
Heimat auf den Gräbern niedergelegt wurde, iſt in 


keinen. Wir kannten bis vor einer Stunde 
nur zwei junge Leute hier: Doktor Uding, un⸗ 
ſeren Arzt und Aſſeſſor Lux, ſeinen Freund. 
Die trafen wir unten im Kurkonzert und ſie 
haben uns ſoeben mit den Mitgliedern des 
Tennisklubs bekannt gemacht.“ 

Die alte Dame nickte. „Da haben Sie 
einen guten Anſang gemacht. Ading iſt der 
einzige von unſeren Arzten, der mit den Kur⸗ 
gäſten auch geſellſchaftlich verkehrt. Er iſt un⸗ 
verheiratet, wohlhabend und ſehr beliebt. 
Wenn er Ihnen einen Vorſchlag macht, kön⸗ 
nen Sie unbeſorgt darauf eingehen. Sie 
brauchen aber auch Familienverkehr und den 
kann ich Ihnen am beſten verſchaffen. Ich 
kenne hier eine Menge Menſchen und habe 
überall Anknüpfungspunkte. Außerdem ver⸗ 
füge ich zurzeit über zwei Nichten und zwei 
Neffen. Kommen Sie nur gleich mit und 
ſehen Sie ſich mein Tuskulum genauer an. 
Meine Gäſte ſin zwar ausgeflogen, kommen 
aber bald zurück und ich kann Sie noch mit ein⸗ 
ander bekannt machen.“ 

Tante Lines Liebenswürdigkeit konnte nie⸗ 
mand widerſtehen und ſo wanderten ſie mit 
ihr durch das ganze Haus, beſahen ihre Kunſt⸗ 
ſchätze und ließen ſich auf der Veranda nieder, 
wo ihnen eine kleine Erfriſchung geboten 
wurde. 

Gleich darauf erſchien auch Frau Margot 
mit ihrem Töchterchen und ihr Brıder Hanno. 
Dieſer war angenehm überraſcht, junge Damen 
vorzufinden und begann in launiger und tref⸗ 
fender Weiſe den Damen die Vorzüge von Bad 
Notenhahn zu ſchildern. Er verſprach, ihnen 
zu Ehren die herrlichſten Bergpartien zu ver⸗ 
anſtalten und führte ſie durch den Garten, wo 


der Kapelle von Profeſſor Schaper ein Bild ge⸗ 
ſchaffen in der ergreifenden Auffaſſung des Mittel⸗ 
alters: wie die bei Tannenberg gefallenen Helden, 
um ihr Seelenheil bittend, ſich der ernſten Madonna 
mit dem Chriſtkinde nahen. Am Hochſchloß waren 
bauliche Aufgaben nicht mehr zu löſen. Altersgrau 
und grünes Geranke überſpinnen es wieder, und in 
dem gegliederten Gemäuer und den verwachſenen 
Zwingergärten niſtet ſich die bunte Schar gefieder⸗ 
ter Bewohner ein. Das Mittelſchloß blieb baulich 
etwas im Rückſtande, da die Ergänzung der Ar⸗ 
formen ſchwierige und gefahrvolle Baulagen hervor⸗ 
brachte. Die Torbrücke iſt wiederhergeſtellt und 
über dem Zugbrücken⸗Turm ein anmutiaes Madon⸗ 
nenbild angebracht, ſodaß beim letzten Feſte die 
hohen Gäſte recht wie in alter Zeit durch Tore, 
Brücken, Gatter und Schlupfpforten Einzug halten 
in den Hof, der ſich als überraſchendes Bild auftat. 
Der Remter iſt weiter ausgeſchmückt mit Bildtafeln, 
Prunkwappen und Helmen; von den Schaperſchen 
Wandgemälden ſind nur drei Gemälde vollendet, 
Begebenheiten aus der Eroberung Preußens dar⸗ 
ſtellend, da der Künſtler im Juni 1911 aus dem 
Leben geſchieden iſt. Die Küche wurde völlig in 
Ordnung e auch die Brunnenanlage, welche 
ſich bei Ausbeſſerung der Wände vorfand, wieder 
gangbar gemacht und mit Randſtein und Ausguß 
RE Der Giebel über der Firmarie iſt in ſtatt⸗ 
licher Form wiederhergeſtellt. Auf die Umgebung 
der beiden Haupt⸗Schloßkörper, die Vorburgen, iſt 
viel Arbeit verwendet, da ohne das Kleid der Vor⸗ 
burgen ein richtiger Eindruck des Schloſſes nicht 
erzielt werden kann. Am vorgeſchrittenſten iſt das 
Werk im Vorſchloß, in dem Teil zwiſchen Nogat und 
Hochſchloß. Die Sammlungen von Kunſt⸗ und 
eee Möbelſtücken. Waffen, Mün⸗ 
zen, Terrakokten haben, wie die Bücherei. reiche Zu⸗ 
gänge erhalten, darunter eine Schenkung des 
chineſiſchen Prinzen Su tſing wang von 12 Pracht⸗ 
ſtücken glaſierter Bauornamente aus der kaiſerlichen 
Ziegelei in Peking. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. April. 1911 Sciedsge- 
richtsvertrag zwiſchen Schweden und Italien. 1909 Gr» 
mordung des türkiſchen Juſtizminiſters Nazim Paſcha. 
1908 Brand der alten Garniſonkiiche in Berlin. 1907 
+ Otto von Leixner, deutſcher Schriftſteller. 1905 Kampf 
mit den Herero bei Kaurama. 1904 Das ruſſiſche 
Linienſchiff „Petropawlowsk“ vor Port Arthur in den 
Grund gebohrt. 1904 Gefecht mit den Herero bei Oka⸗ 
iumba. 1904 7 W. Werechtſchagin, berühmter ruſſiſcher 
Marinemaler. 1868 Eiſtürmung von Magdala in 
Abeſſinien durch die Engländer. 1849 Erflürmung der 
Düppeler Höhen durch bayriſche und ſächſiſche Truppen. 
1832 Sieg der Egypter über die Türken bei Alexandreite 
in Klein⸗Aſien. 1805 Erklärung Wiens zur römiſch⸗ 
deuifchen und öſterr.⸗kaiſerlichen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
fladt. 1784 * Friedrich Graf von Wrangel zu Stettin, 
Generalfeldmarſchall. 1759 Sieg der Franzoſen über 
ein preußiſches Heer bei Bergen. 1743 Stiflung der 
Univerſität Erlangen. 1695 7 Jean de Lafontaine, bes 
rühmter franzöſiſcher Fabeldichter. 1508 König Heinrich 
IV. erläßt das Edikt von Nantes. 


Thorn, 12. April 1912. 

— Neuregelung der Prüfungs: 
ordnung für Einjährig⸗ Freiwillige.) 
In allernächſter Zeit iſt eine Abänderung der 
Prüfungsordnung für Einjährig⸗Freiwillige zu er⸗ 
warten. Es handelt ſich nach offizisier Mitteilung 
dabei um die Schüler von neunklaſſigen 
Mittelſchulen, denen mit Genehmigung der 
Erſatzbehörden die Erlaubnis erteilt werden ſoll 
zur Ablegung der Prüfung für den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt vor einer Prüfungskommiſſion ſchon 
vor Vollendung des 17. Lebensjahres. 
Nach den bisher geltenden Beſtimmungen der 


Wehrordnung kann das Examen zur Berechtigung 


für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt vor einer 
Kommiſſton erſt nach vollendetem 17. Lebensjahre 
abgelegt werden. Viele, die mit dem vollendeten 
15. Lebensjahre die Schule verlaſſen haben und in 
einem praktiſchen Berufe ſtehen, iſt ſo die Möglich⸗ 
keit zur Ablegung des Examens benommen. Wenn 
jedoch die Schüler in der Lage ſind, die Prüfung 
in unmittelbarem Anſchluß an die Schule abzu⸗ 
legen, würde die Berechtigung zum Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt in weit höherem Maße erworben 
werden. Die Anderung liegt im Intereſſe der 
höheren Schulen, die entlaſtet werden dürften, wie 
auch der Entwickelung der Mittelſchulen. Die Neu⸗ 
regelung ſoll dahin gehen, daß die Ablegung des 
Examens wor vollendetem 17. Lebensjahre ſolchen 


es kühler und luftiger war, als in der Veranda. 
Frau Margot ſchloß ſich an; nur die beiden 
älteren Damen, die ſich viel zu erzählen hatten, 
blieben allein. 5 

Doch nicht für lange. Die Baronin Hane⸗ 
mamn kehrte von einem Spaziergange zurück 
und kaum hatte die Hausfrau ihre Nichte vor⸗ 
geſtellt, ſo wurde ſie ſelbſt in häuslicher An⸗ 
gelegenheit abgerufen. N 

Die beiden Damen faßten ſich nun etwas 
ſchärfer ins Auge und erkannten ſich ſogleich 
als Reiſegenoſſen. Sie begrüßten ſich darauf⸗ 
hin noch einmal mit lächelnder Genugtuung 
und die Geheimrätin ſagte lebhaft: 

„Ich freue mich doppelt, Sie kennen zu ler⸗ 
nen. Wir haben in den letzten Tagen ſo ſehn⸗ 
lich gewünſcht, unſere Reiſegefährtin wiederzu⸗ 
finden, und ich glaube, auch Sie werden froh 
ſein, zu hören, daß wir durch eine Verwechs⸗ 
lung im Zuge in den Beſitz einer fremden 
Handtaſche gelangt ſind. Es iſt eine koſtbare 
goldene Uhr mit langer Kette darin. Sollte 
die Ihnen gehören?“ 

„Allerdings!“ Die Baronin war freudig 
erregt. „Ich habe ſie ſchmerzlich vermißt und 
gab ſie bereits verloren.“ 

„Weshalb zeigen Sie den Verluſt nicht 
öffentlich an?“ 

„Weil ich kein Aufſehen erregen wollte 
und auch keine Ahnung hatte, wo die Taſche 
vertauſcht worden war.“ 

„Eine ähnliche iſt alſo in Ihren Händen?“ 

„Natürlich!“ h 

Und ehe die Geheimrätin noch etwas jagen 
konnte, eilte die Baronin mit jugendlicher Be⸗ 
hendigkeit ins Haus und kam gleich darauf mit 
Ditas Taſche zurück. 


Schülern von neunklaſſigen Mittelſchulen geſtattet 
tt, die dieſe mit Erfolg bis zum Schluß beſucht und 
während dieſer Schulzeit ſich am Unterricht in einer 
zweiten fremden Sprache beteiligt haben. Der Er⸗ 
laß ſoll ſo rechtzeitig erfolgen, daß die Schüler, die 
zu Oſtern die Mittelſchule verlaſſen haben, noch in 
dieſem Frühjahre zur Prüfung zugelaſſen werden 
können. 

— (Der Himmel im April.) Mit großer 
Geſchwindigkeit eilt während des Monats April die 
Sonne den nördlichen Breiten zu. Der Sonnen⸗ 
aufgang verfrüht ſich im April wieder um eine volle 
Stunde, und zu Ende des Monats tritt der 
ſtrahlende Ball bereits kurz nach 4% Uhr über den 
nordöſtlichen Horizont. Der Sonnenuntergang, der 
augenblicklich bald nach 6% Uhr erfolgt, 5 
ſich in den nächſten vier Wochen bis auf 7% Uhr, 
die Tage haben dann alſo bereits ihre ſommerliche 
Länge erreicht. Auf den 17. April fällt eine ring⸗ 
förmige Sonnenfinſternis. Es handelt ſich hier um 
ein außerordentlich intereſſantes Naturſchauſpiel; 
denn es bleiben nur vier Hundertſtel der Sonnen⸗ 
ſcheibe unverfinſtert, ſodaß die Tageshelligkeit ſehr 
bedeutend abnehmen muß. Die Dauer der ring⸗ 
förmigen Finſternis umfaßt jedoch nur wenige Se⸗ 
kunden, und man muß ſcharf auf deren Eintritt 
achten, um ſie nicht zu verpaſſen. Die Berührung 
der Mondſcheibe mit dem Rande des Sonnenballes 
beginnt etwa um 12 Uhr 8 Minuten. der Austritt 
des Mondes erfolgt etwa um 2 Uhr 46 Minuten. 
Auch bei bedecktem Himmel muß ſich dieſe Sonnen⸗ 
finſternis durch die ſchon betonte Abnahme der 
Tageshelligkeit bemerkbar machen. Am 17. April 
iſt Neumond, und zwar um 1 Uhr mittags. Das 
letzte Viertel fällt auf den 9., das erſte Viertel des 
wieder zunehmenden Mondes auf den 24. April. 

— (Der Beamtenverein zu Thorn 
hält am Sonnabend den 13. d. Mts., abends 8 
Uhr, im Vereinszimmer des Artushofs eine Haupt⸗ 
verſammlung zwecks Anderungen der Satzungen ab. 
Rege Beteiligung ſeitens der Vereinsmitglieder iſt 


erwünſcht. 


— (Männerturnverein Thorn⸗Mocker.) 
Das auf Sonnabend den 13. d. Mts. feſigefetzte Kappen⸗ 
feſt kann noch nicht ſtaufinden und iſt auf Sonnabend 
den 20. d. Mis. verlegt; es wird im Lokal des Herrn 
Rüſter, Graudenzerſtr., abgehalten. 


— (in nach lg Herr Martini» 
Baſch iſt nach erfolgreichem Gaſtſpiel für das 
Operettentheater in Hamburg (Carl Schultze⸗ 
Theater) vom Herbſt 1913 bis Frühjahr 1916 ver⸗ 
pflichtet worden. Für den Winter 1912/13 bleibt er 
noch unſerem Stadttheater erhalten. 


— (Unlauterer Wettbewerb.] Zwei 
Zeitungsbeſitzer aus Weißwaſſer D./L. ſtanden, dem 
„N. G. A.“ zufolge, einander vor der Berufungs⸗ 
kammer gegenüber. Der Verleger des „Weißwaſſer 
Anzeigers“, Ehlers, war beſchuldigt, Wohnungs⸗ 
inſerate aus den „Neueſten Nachrichten für Weiß⸗ 
waſſer“ abgedruckt zu haben, worin unlauterer 
Wettbewerb erkennbar ſei. Ehlers war freige⸗ 

rochen, da der Abdruck der Inſerate ohne ſein 

iſſen Eee ſei. Gegen das Urteil legte der Ver⸗ 
leger der „Neueſten Nachrichten für e 
Hampel, Berufung ein. Ehlers hatte ge egentlich 
u einem ſeiner Gehilfen gejagt, „er ſolle dafür 
gen daß Wohnungsinſerate in die Spalten ſeiner 
Zeitung kämen“. Daraufhin hat der Faktor Woh⸗ 
nungsannoncen aus der Konkurrenzzeitung ent⸗ 
nommen und abgedruckt. Die Vergleichsverhand⸗ 
lungen ſcheiterten daran, daß der Kläger auf die 
Bedingung des Angeklagten, über den Prozeß in 
beiden Zeitungen nicht zu berichten, nicht einging. 
Das Berufungsgericht erkannte den unlauteren 
Wettbewerb für vorliegend, hob das freiſprechende 
Arteil auf und ſetzte eine Geldſtrafe von 5 Mark 
zuzüglich der Koſten des Verfahrens feſt. Das Ge⸗ 
richt nahm an, daß Ehlers von dem Abdruck 
Kenntnis hatte. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 10. April. (Vom Warſchauer 
Geldmarkt.) Die Geſchäftsbewegung hat in ver⸗ 
floſſener Woche bedeutend nachgelaſſen. Bargeld 
war überreich vorhanden und konnte nur ſchwer auf 
kurze Termine untergebracht werden. Die Situation 
at ſich am Orte noch nicht geklärt, beſonders in den 
andelszweigen, die am meiſten gelitten haben. 
Die unabläſſig vom Handelsgericht publizierten 
Falliſſements erſtrecken ſich vorwiegend auf unter⸗ 
eordnete Firmen. Was das Kaiſerreich anlangt, 
o fehlte es auch in der letzten Woche nicht an 
größeren Zahlungseinſtellungen, die Ruſſiſch⸗Polen 
in Mitleidenſchaft zogen; auch die Zahl Proteſte iſt 
ununterbrochen anormal. 


„Iſt dies Ihr Eigentum?“ 

Die andere nickte befriedigt, ergriff die 
Taſche und blickte hinein. „Ja. . “ ſprach fie 
zögernd, „es iſt kein Zweifel, alle dieſe Dinge 
gehören meiner Tochter Dita. Aber wo ift 
denn das rote Buch, das darin war? Vielleicht 
haben Sie es herausgenommen und darin ge⸗ 
leſen?“ 

Frau von Hanemann lächelte. „Das iſt ein 
Mißverſtändnis, Frau Geheimrätin. In dieſer 
Taſche fand ich überhaupt kein Buch, aber in 
der meinigen iſt eines, rot gebunden, wie Sie 
eben ſagten; ich kaufte es unterwegs.“ 

Die Geheimrätin wurde unruhiger. „Nein, 
nein, von Ihrem Buche ſpreche ich nicht; das 
habe ich geſehen. Ich rede von dem anderen, 
das Dita gehört und ihr beſonders wert iſt. 
Haben Sie es denn garnicht bemerkt?“ 

„Ich konnte es nicht bemerken, denn es war 
nicht darin,“ meinte die Baronin völlig 
ruhig. 

„So nahm es vielleicht jemand anderer 
heraus.“ 

„Unmöglich. Die Taſche lag in meinem 
Zimmer und als ich die Verwechslung be⸗ 
merkte, verſchloß ich ſie ſofort. Sie erinnerte 
mich jo in peinlichſter Weiſe an meinen eige⸗ 
nen Verluſt und war zudem fremdes Eigen⸗ 
tum.“ 

Die Geheimrätin ſeufzte. „Dann verſtehe 
ich die Sache wirklich nicht,, aber Dita wird 
ſehr unglücklich ſein, denn es war ihr Dage⸗ 
buch. Sie wiſſen ja, wie junge Mädchen find; 
fie wollen ihre kleinen unſchuldigen Geheim⸗ 
niſſe nicht der Öffentlichkeit preisgeben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Briefkaſten. 


E. A., Thorn⸗Mocker. In dem Frühlingsgedicht 
„Das Bächlein rauſchet wieder“ wechſeln Sie in der 
zweiten, ſonſt recht hübſchen, ſinnigen Strophe: 
„Schon ſieht aus jeinem engen Haus im hellen 
Sonnenſchein klein Leberblümchen froh heraus: 
bald iſt's nicht mehr allein“ das Versmaß ohne er⸗ 


kenntlichen Grund. Die Pointe des Gedichts: 
Darum hinaus!... „Bewundert des Frühlings 


neueſtes Bild!“ entſpricht nicht mehr der Frühlings⸗ 
ſtimmung. In dem zweiten Gedicht „Troſt“ iſt der 
Gedanke „das Leid hoffend zu tragen gleich der 
Natur: Jährlich Schweres zu ertragen hat die herr⸗ 
liche Natur, doch du hörſt ſie niemals klagen 
denn ſie weiß, ſie wird ſich wiederſehen in der 
Blütenpracht des Mais“ ganz originell, obwohl wir 
uns kaum ſchmeicheln dürfen, über die Empfindun⸗ 
en der Erde, des „Erdgeiſtes“ bei dem Wechſel 
einer Stellung zur Sonne, d. h. alſo der Jahres⸗ 
zeiten, orientiert zu ſein. Aber das Ganze iſt fehler⸗ 
haft in der Form — aus dem trochäiſchen Versmaß 
geraten Sie zweimal in das jambiſche, und fünf⸗ 
füßige Verſe gehen Hand in Hand mit vierfüßigen 
— und noch recht unbeholfen, wie ein erſter Ent: 
wurf, im Ausdruck; auch Flickwörter find ſtark ver- 
treten, z. B. „Es wechſeln Leid und Freude ewig, 
ſchon von altersher“. Das dritte Gedicht „Exinne⸗ 
rung“ it recht proſaiſch; dem Wort der Mutter 
beim Abſchied „And biſt du müd', komm, ruh' dich 
aus“ müßte doch eine edlere, tiefere Bedeutung ge⸗ 
eben werden. Bilden Sie ſich zunächſt, ehe Sie den 
Hi ryphen zu neuen Ritten ſatteln, an guten 
Vorbildern weiter; ſehr zu empfehlen iſt, mal ein 
paar Monate mit Goethes Gedichten zu leben. 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Ehrendoktoren der helleniſchen Univerſität in 
Athen. Aus Anlaß der Jubiläumsfeierlichkeiten 
hat die helleniſche Univerfität in Athen am Mitt⸗ 
woch 90 Ausländer zu Ehrendoktoren ernannt, dar⸗ 
unter die deutſchen Profeſſoren Lipſius, Ludwig 
Mittels, Brugmann, Edgar Martini, Partſch von 
der Univerſität Leipzig, Cruſius⸗München. Delbrüd- 
5 Diels, Harnack, Hiller von Gaertringen, von 

uſchan, von Wilamowitz⸗Moellendorf von der 

Univerſität Berlin, Gymnaſialdirektor Wilhelm 
H. Roſcher, Schultze⸗ Greifswald, Wünſch⸗Königsberg, 
Lepſius⸗Darmſtadt, Philippſon und Karl Robert 
von der Univerfität Bonn und den Archäologen 
Dörpfeld. 


Anläßlich des demnächſt in Berlin tagenden 
Pſychologenkongreſſes veranſtaltet das 
Inſtitut für angewandte Pſychologie eine Aus⸗ 
ſtellung, die umfaſſen wird: Hilfsmittel zur 
Anterſuchung der Individualität, pfſychologiſch be⸗ 
merkenswerte Erzeugniſſe und Materialien zum 
Studium der Ausdrucksformen. 


Die iriſche home⸗Rule⸗Bill 
wurde am Donnerstag vom Premierminiſter 
Asquith im engliſchen Unterhauſe einge⸗ 
bracht. Das Haus war dicht beſetzt, aber doch nicht 
io ſtark, wie bei der früheren Einbringung der Vor⸗ 
lage in den Jahren 1866 und 1893. Redmond, der 
Führer der iriihen Nationaliſten, Carſon, der 
Führer der iriſchen Unionilten, Bonar Law, Führer 
der Konſervativen, und Premierminiſter Asgaith 
wurden bei ihrem Eintritt in das Haus von ihren 
Anhängern laut begrüßt. Bei der Einbringung der 
Bill, welche „Bill der Regierung von Irland“ 
(government of Ireland bill) genannt wird, er⸗ 
klärte Asquith er möchte das Haus erſuchen, 
zu erwägen, wie ſich die Lage für oder gegen die 
Home⸗Rule⸗Bill durch die Exeigniſſe ſeit 1893 ge⸗ 
ſtaltet habe. Das Verlangen der Iren nach Home⸗ 
Rule habe alle politiſchen Veränderungen ſeit 1893 
unverändert überdauert. Asquith betonte dann 
den gewichtigen Charakter der für Home⸗Kule ein⸗ 
tretenden iriſchen Stimmen und beſchäftigte ſich mit 
den Einwendungen der Anioniſten von Alſter gegen 
die vorgeſchlagene Anderung. Er hätte niemals die 
Kraft und Entſchiedenheit ihres Widerſtandes gegen 
Home⸗Rule unterſchätzt, und die ee e jie 
bei der Abfaſſung der Bill wohl gekannt. Aber die 
Regierung könne einer relativ geringen Minorität, 
namentlich wenn für die Wahrung ihrer beſonderen 
Intereſſen geſorgt worden ſei, der ungeheuren Ma⸗ 
jorität ihrer itiſchen Landsleute gegenüber tein 
Vetorecht einräumen. Asquith fuhr fort: Home⸗ 
Rule für Irland iſt der erſte Schritt zu einer ums 
faſſenderen Politik der Befreiung des Reichs⸗ 
parlaments von der Notwendigkeit, ſich mit rein 
örtlichen Angelegenheiten der verſchiedenen Teile 
des vereinigten Königreichs zu befaſſen, und zur 
Übrtragung dieſer ngelegenheiten auf deren 
Sondervertreter. Das iriſche Parlament wird aus 
einem Senat und einem Hauſe der Gemeinen be⸗ 
ſtehen, doch wird die höchſte Autorität des Reichs⸗ 
parlaments unbeeinträchtigt bleiben. Das Haus 
der Gemeinen wird aus 16 Mitgliedern beitehen, 
von denen 59 Ulſter vertreten werden. Es iſt jehr 
erwünſcht, daß auch Vertreter der Minorität in 
Irland in den Senat kommen, der aus 40 Mit⸗ 
liedern beſtehen wird. Mit Rückſicht auf die be⸗ 
onderen Verhältniſſe Irlands wird der Senat zum 
erſtenmal von der Reichsregierung für eine be⸗ 
ſtimmte Zahl von Jahren ernannt werden, doch 
werden dieſe Mitglieder in einem gewiſſen Turnus 
ausſcheiden und ihre Plätze durch von der iriſchen 
Exekutive ernannte Mitglieder ausgefüllt werden. 
Das iriſche Unterhaus wird nur die Befugnis zur 
Geſetzgebung über Fragen, die ausſchließlich Irland 
betreffen, beſitzen. Für den Schutz der religiöſen 
Gleichberechtigung werden beſondere Beſtimmungen 
getroffen. Der Lordleutnant von Irland, der an 
der Spitze der iriſchen Exekutive ſtehen wird, wird 
die Vollmacht haben, gegen jedes Geſetz auf An⸗ 
weiſung der Reichsregierung ſein Veto einzulegen 
oder deſſen Geltung aufzuſchieben. Bei Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Senat und Gemeinen 
werden die beiden Häuſer eine gemeinſame Sitzung 
abhalten, gemeinſchaftlich beraten und ne 
Irland wird nur 42 Vertreter im Weſtminſter 

alace haben. Das iriſche Parlament wird die 
Machtbefugnis beſitzen, innerhalb gewiſſer Grenzen 


IAI Bouillon - Würfel der beste! = } 
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die Reichsſteuern herabzuſetzen oder aufzuheben und 
die Verbrauchsabgaben zu ändern. Asquith kam 
dann auf die finanzielle Frage zu ſprechen und ſagte, 
augenblicklich . der iriſchen Verwaltung ein 
Defizit von 1½ Millionen Pfund Sterling. Bei der 
Bill iſt der Zeitpunkt zugrunde gelegt, wo es kein 
Defizit mehr geben würde. Inzwiſchen würden 
aber alle Steuern weiter an den Reichsſchatz ge⸗ 
Won werden, und eine Summe in Höhe der iriſchen 

erwaltungskoſten werde vom Reichsſchatz an den 
iriſchen Schatz gezahlt werden. Ferner werde im 
erſten Jahre an 1 eine Summe von 500 000 
Pfund Sterling überwieſen werden, die ſich jährlich 
um 50 000 Pfund verringern werde, bis der Betrag 
von 200 000 Pfund Sterling erreicht ſei. Irland 
werde die Zinſen aller Erſparniſſe in ſeiner Ver⸗ 
waltung erhalten. Asquith ſchloß, indem er die 
Anterſtellung entſchieden zurüdwies, daß die Regie⸗ 
rung die Bill unter dem Druck der Nationaliſten 
eingebracht habe und daß ſie den Überzeugungen 
der Nationaliſten ihre persönliche und ihre politiſche 
Ehre ausgeliefert hätte. Die Regierung habe dieſe 
Bill eingebracht als die Verkörperung ihrer ehr⸗ 
lichen und wohlüberlegten Meinung. (Lebhafter 
Beifall bei den Miniſteriellen.) Asquith ſprach 
zwei Stunden. 

Hierauf erklärte Carſon im Namen der Oppo⸗ 
ſition die Bill für lächerlich und phantaſtiſch und 
bezeichnete die in der Bill gegebenen Bürgſchaften 
als Täuſchungen. — 5 


Weitere Unwetternachrichten. 

Ein ſtarker Temperaturrück⸗ 
gang hat ſich in der Nacht zum Donners⸗ 
tag eingeſtellt. Der am Mittwoch abend 
einſetzende Regen verwandelte ſich, als das 
Thermometer unter den Gefrierpunkt geſunken 
war, in Schnee, und ſo bot die Natur in 
vielen Gegenden am Donnerstag früh den 
Anblick einer Winterlandſchaft. So herrſchte 
in Köln in den Morgenſtunden des Don⸗ 
nerstags ſtarker Schneefall. Wie der Draht 
aus Frankfurt a. M. meldet, waren am 
Donnerstag die Höhen des Taunus völlig 


verſchneit. Auf dem Feldberg iſt eine 
Schneehöhe von 20 Zentimetern feſtgeſtellt 
worden. Das Thermometer zeigte dort 4 


Grad unter Null. Auf dem Maifelde bei 


Trier herrſcht ſeit einigen Tagen heftiger] 


Schneeſturm. Das Thermometer war Don⸗ 
nerstag auf 5 Grad unter Null geſunken. 
Die Berge ſind weithin mit einer ſtarken 
Schneeſchicht überzogen. Die Kälte hat an 
den Blüten großen Schaden ange⸗ 
richtet. Donnerstag Nacht hat es auf 
den Höhen und in den Tälern der Moſel, 
der Eifel, des Hochwaldes und des Hunsrück 
ſtark gefroren. Früh lag dichter Reif. In 
der Gemarkung Dotzheim bei Wies⸗ 
baden wurde Donnerstag morgen der 24 
Jahre alte verheiratete Arbeiter Fuchs er⸗ 
froren aufgefunden. Fuchs hatte 
ſich Mittwoch auf dem Heimwege abſeits vom 
Wege aus Ermüdung ſchlafen gelegt und er⸗ 
fror in der Nacht — Donnerstag nachmittag 
hielt auch in unſerem Oſten heftiges 
Schnesneihen un , a 

Die amtliche Meſſung der Temperatur in 
Berlin betrug in der Nacht zu Donners⸗ 
ag 1½ Grad unter Null, am Morgen 1 
Grad unter Null. Vom Harz werden 6 
Grad Kälte gemeldet. Auch aus der Rhein⸗ 
gegend, Thüringen und Süd⸗ 
deutſchland berichtet man über Nacht⸗ 
fröſte, die der jungen, in der Entwickelung 
ſchon weit vorgeſchrittenen Vegetation ſchweren 
Schaden zugefügt haben werden. 

Im ganzen ſkandinaviſchen Nor⸗ 
den hut am Dienstag ein Schneeorkan ges 
wütet, der großen Schaden angerichtet hat. 
In den Straßen Stockholms liegt der 
Schnee meterhoch, der Bahnverkehr iſt unter⸗ 
brochen und zahlreiche Schiffsunfälle werden 
gemeldet. Der Dampferverkehr iſt teilweiſe 
eingeſtellt. Der Dampfer „Vaxholm“, der 
abends Stockholm mit zweihundert Paſſa⸗ 
gieren verließ, ſtrandete und blieb die ganze 
Nacht hindurch auf Grund. Die Paſſagiere 
litten ſchwer unter der Kälte. Am anderen 
Morgen kam der Dampfer los. In Lin⸗ 
köping wurden vier Kinder im Alter von 
7 bis 11 Jahren vom Sturm erfaßt und in 
die See geſchleudert, wo ſie ertranken. 

Ein furchtbarer Nordoſtſturm mit Schnee 
und Hagel richtete in ganz England 
großen Schaden an. Mehrere Menſchen⸗ 
leben fielen ihm zum Opfer. Auf dem Lea⸗ 
ſome⸗Bahnhof in Liverpool wurde ein 
Paſſagier namens Morris vom Bahnſteig 
unter einen einfahrenden Zug geblaſen und 
getötet. Ein ähnlicher Unfall wird aus 
Bryn mawr berichtet. . wi, 

Aus zahlreichen Orten Defterreids 
wird noch Hochwaſſer infolge anhaltenden 
Regens gemeldet. Weite Landitreden find 
überſchwemmt. Zahlreiche Brücken wurden 
von dem ſtarken Sturm weggeriſſen — Auch 
in Ungarn haben Orkan, Hochwaſſer und 
Schneefall große Schäden angerichtet. — Im 


Arlberggebiet werden ſeit mehreren 
Tagen drei Skifahrer vermißt. Man be⸗ 
fürchtet, daß fie im Schneefturm umgekommen 
ſind. — Bei Mürzzuſchlag wurden über 
500 ſtarke Bäume entwurzelt. — 


Mannigfaltiges. 

(Eine Liebestragödie) hat ſich 
Dienstag früh in der Liebigſtraße zu Berlin 
abgeſpielt. Der 24 jährige Schloſſer Alfred 
Liebuſch verſuchte ſeine 29 jährige Geliebte, 
die Näherin Anna Feſterling, durch zwei 
Revolverſchüſſe zu töten und brachte ſich 
dann ſelbſt eine ſchwere Schußverletzung am 
Kopf bei. Liebuſch unterhielt mit der Feſter⸗ 
ling ſeit längerer Zeit ein Verhältnis, doch 
kam es zwiſchen den beiden häufig zu Strei⸗ 
tigkeiten, da L. auf ſeine Braut ſehr eiferſüchtig 
war. Das Befinden des Schloſſers iſt hoff⸗ 
nungslos, während das Mädchen in einigen 
Tagen bereits wieder entlaſſen werden dürſte. 

(Einbruch in eine Berliner 
Synagoge.) Eine Jagd nach Silber⸗ 
dieben gab es in der Nacht zum erſten Oſter⸗ 
feiertag auf dem Wedding. Eine aus vier 
Mitgliedern beſtehende Verbrecherbande war 
in die in der Prinzen-Allee belegene Syna⸗ 
goge eingedrungen und hatte dort Silber⸗ 
geräte im Werte von mehr als tauſend Mk. 
erbeutet. Zwei der Spitzbuben konnten feſt⸗ 
genommen werden. f 

(Selbſtmord eines Kriminal⸗ 
ſchutzmannes.) Auf dem Polizeipräſi⸗ 
dium vergiftet hat ſich der 32 Jahre alte 
Kriminalſchutzmann Koch aus der Kaiſer 
Friedrichſtraße zu Neukölln. K. zeigte ſeit 
einiger Zeit ſchon Spuren von Geiſtesgeört⸗ 
heit. Am Sonntag vormittag ſchloß er ſich 
in ſeinem Arbeitsraum ein und trank eine 
Zyankalilöſung. Als man ihn ſpäter auf⸗ 
fand, war er tot. 

(Von einem ſtürzenden Grab» 
kreuz) wurde bei einem Begräbnis in 
Beningen bei Stendal der Sohn des Häus⸗ 
lers Baumann getroffen und ſchwer verletzt. 
Um beſſer ſehen zu können, hatten ſich ver⸗ 
ſchiedene Kinder bei dem Begräbnis an dem 


gußeiſernen Kreuz geſtürtzt, das ſich dadurch | S 


in ſeiner Vernietung lockerte und auf die 
Kinder fiel. 

(Selbſtmord nach der Verur⸗ 
teilung.) Das Schwurgericht in Baſel 
verurteilte den elſäſiſchen Kartoffel⸗Engros⸗ 
händler Biſſel, der der Frau eines Konkur⸗ 
renten Schwefelſäure ins Geſicht geſchüttet 
hatte, zu vier Jahren Zuchthaus und 4000 
Franks Entſchädigung an die Verletzte. In 
der Nacht erhängte ſich der Verurteilte, der 
fortwährend ſeine Unſchuld beteuert hatte, in 
eine l!!! RS 

(Tagung der „Wandervögel“ in 
Marburg.) Am Dienstag begann in 
Marburg die Tagung der deutſchen „Wan⸗ 
dervögel“⸗Vereine. Ueber 1000 ſind aus 
ganz Deutſchland eingetroffen und wurden 
am Marktplatz begrüßt. 

(Aus Rache erſchoſſen.) Bei Arn⸗ 
ſtadt begegneten ſich kürzlich zwei vorbeſtrafte 
Wilderer, der Böttcher Apel nnd der Leiſten⸗ 
macher Stötzer, die miteinander verfeindet 
ſind, im Walde. Apel der ein Gewehr trug, 
erſchoß in ſinnloſer Wut ſeinen Gegner und 
verwundete auch deſſen Begleiter Tröbs, 
allerdings nur ſehr leicht. Apel wurde ver⸗ 
aftet. f 
) 108 5 dem Schwurgericht in 
Lemberg) begann Donnerstag die Ver⸗ 
handlung gegen die Direktoren der Parzel⸗ 
lierungsbank Johann Daskau und Sigmund 
Pornanski wegen Konkursvergehens. Die 
Verhandlung dürfte mehrere Wochen in An⸗ 

ruch nehmen. 

1 (51 Beſuch der deutſchen 
Schüler in Paris.) Die 50 deutſchen 
Schüler, die im Wettbewerb der in Berlin 
erſcheinenden franzöſiſchen Zeitung „Journal 
d' Allemagne“ preisgekrönt worden ſind, 
finden in Paris überall den ſympatiſchſten 
Empfang. So wurden ſie Sonnabend mittag 
von einem großen Warenhauſe zum Diner 
eingeladen. Der franzöſiſche Unterrichts⸗ 
miniſter hat ihnen freien Eintritt in die 
ſtaatlichen Theater bewilligt. Sonnabend 
abend wohnten fie im Odsen der Vorſtellung 
von „Polyeucte“ von Corneille bei. Am 
Oſtermontag wurde ein Spaziergang nach 
Verſailles unternommen und dort das Schloß 
beſichtigt. Die Schüler ſind aufs herzlichſte 
über die Aufnahme erfreut. 

(Mord und Selbſtmord eines 
84 jährigen Franzoſen.) Ein 84 
Jahre alter Franzoſe, namens Albert du Lax, 


der bei ſeiner Tochter, einer Frau Revaz, in 
Camdentown bei London wohnte und nach 
Monte Carlo, wo er einen großen Teil ſeines 
Lebens verbracht hatte, zurückkehren wollte, 
erſchoß ſeine Tochter, weil ſie ihm das Geld 
für die Reiſe verweigerte. Die Getötete war 
40 Jahre alt und lebte in glücklicher Ehe. 
Als man ihren Vater verhaften wollte, fand 
man ihn tot vor. Er hatte ſich mit dem 
Mordinſtrument einen Schuß in den Mund 
beigebracht, wodurch der Tod auf der Stelle 
eingetreten war. 

(Verhaftung eines gefähr⸗ 
lichen Theaterdiebes.) Die Polizei 
in Paris verhaftete einen gewiſſen George 
le Preveſt, der als Theaterreporter mehrerer 
Blätter zu den Generalproben zugelaſſen zu 
werden pflegte und die Gelegenheit benutzt 
hatte, um Schauſpielerinnen wertvolle Schmuck⸗ 
ſachen zu ſtehlen. 

(Drei alte engliſche Landſitze) 
ſind ein Raub der Flammen geworden: das 
Schloß Gibbſtown bei Dublin, Roßdhu⸗Houſe 
in Schottland und Lake⸗Houſe in Lane. Bei 
den Bränden find zahlreiche Kunſtgegen⸗ 
ſtände verloren gegangen. 


(Ein verhängnis volles Feuer⸗ 


werk.) In San Sebaſtian wurde während 
eines Feuerwerks ein Zuſchauer durch Trüm⸗ 
mer eines explodierenden Feuerwerkskörpers 
getötet, eine Perſon wurde ſchwer, eine leicht 
verletzt. 


Humoriſtiſches. 


(Verfehltes Kompliment.) „Fräulein 
Grete, ich habe die Roſe, die Sie mir in der vergan⸗ 
genen Woche verehrten, aufbewahrt“, bemerkte ein Herr 
zu einer eiwas angejahrien Dame, die er aubetete, 
„denn, obwohl ſie bereits verwelkt war, erinnert ſie mich 
immer noch an Sie.“ — „Mein Herr“, entgegnete die 
Dame entrüſtet, „Sie werden beleidigend.“ 

(Der Grund.) Eine Dame pflegte einem armen 
Manne ihre entbehrlichen Schuhe für feine Frau zu 
geben. Eines Tages, als er längere Zeit keine erhalten 
halte, ſprach er vor und bat die Dame darum, indem 
er hinzufügte: „Wiſſen Sie, meine Frau hat ſolch große 
häßliche Füße, daß ich nirgends welche bekommen kann, 
die ihr paſſen, außer hier bei Ihnen, die ſitzen immer 
ſehr bequem.“ i 
(Aus der Küche.) Dame, die in der Küche den 
Schatz ihres Dienſtmädchens findet: „Was wünſchen 
ie?“ — „Danke, werde ſchon bedient.“ 


Thorner Marktpreiſe 
dom Freitag den 12. April. 
| | niedr. höchſter 


Benennung. Preis 


Weiz rtke pe eherke L008ilo] 21,40 | 22,— 
1 115 J 8 18,40 | 19,— 
IT ae 15 18,80 19,40 
81 ER,. „ Ta TED 5 * 19,— 19,60 
roh (Niht). )))) 3 6,50 7.— 
FC . 2 8.— I— 
pcher ben ee 22.— | 24,— 
Kartoffeln 50 Kilo] 3,70 5, 
Roggenmehl 3 e — — 
III re: de Ei une tl] — — —— 
Rindfleiſch von der Keule . . fi Allo 1,50 1,83 
Bl 5575755. A 1.40 —.— 
LI t: ee 7 1,40 1.80 
Schweinefleſſc h. 85 1,40 1.80 
Hammelfleiſch t 5 1,50 1.80 
Geräucherter Speer 2 1,70 —.— 
Schmalz 5 7 — — 
Due ss 8 2,60 3,— 
Cern Schock] 3,60 4,40 
IT a ee 8 —— | 
Aale. ... > 1 Kilo! —— | —.— 
Aren: — — 1,40 
Schlee 8 7 2,40 —.— 
Hehte De 5 1,80 | 2.— 
Karauſc hf ” „ 
eee esta 7 = ll — 
Jalde ? 8 75 2,40 —.— 
Narpfen N Erle 15 1,80 2.— 
Bareinen 5 8 2 1,40 | —.— 
Weißlilhe . . .. ... 8 x 20 
Herligerom wer ñ . — —— — 
Jlünde rm ae 1 — — 
Makant en .. w a 
Ne er ue SER 1 Liter] —16 | —— 
FF 15 —16 i —,20 
SpitiiNs 7: em: weine: 15 2.10 —— 
Denantcier )! — —.30 | —,32 


Der Markt war gut deſchickt. 

Es loſteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkoghl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rotkohl —— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10—39 Pf., Spinat 40—60 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen 5— Pig 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40—60 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—25 Pf. die Knolle, Rettig Stück 5— Pf. 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 3 Bundchen 20 Pf., 
Gurken —.— Mk. d. MdL, Senfgurten —.— Mk. d. Mol, 
Grüne Bohnen —.— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —— Pf., 
d. Pfd., Apfelſin. 0,60 —1,20 Mk. d. Dtzd. Apfel 1535 Pf. d. Pfd., 
Rn 60—80 Pf. das Dtzb., f 

und, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., 
—— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Pf. der 
Liter, Pilze —.— Pf. d. Näpfchen, Puten 4,90 —8,90 DIE, d. Stck., 
Gänſe 5,00—7,00 Mk. das Stüg, Enten 5,00 —, 700 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,50 —3,00 Mk. das Stück, Hühner junge 

— Mk. das Paar, Tauben 1,10 1,30 Mk. das Paar, 
a —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


f. 
Johannisbeeren 


.. Ä Ä r nannnna] 

Die Milchnot iſt behoben, wenn junge Mütter 
ſtatt der friſchen Milch den Säuglingen Neſtle's Kinder⸗ 
mehl geben, denn dieſes enthält einen hohen Prozentſatz 


der vo llrahmigen und geſunden Alpenkuhmilch. Es it 


äußerſt nährkräftig, ſelbſt für die zarteſten Säuglinge leicht 
verda ulich und mit Waſſer leicht und ſchnell zuzubereiten. 
Probe und ill. Broſchüre koſtenfrei durch Neſtle's Kinder⸗ 
mehl⸗Geſellſchaft, Berlin W 57. ö 
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FEN N MAGGTs gute, sparsame Küche 
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Städtiſches Lyzeum 


zu Thorn. 


Beginn des neuen Schuljahres 
„Dienstag den 16. April 1912, 
vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen für 
die unterſte (X.) Klaſſe Freitag den 
29. März, vorm 10—1 Uhr, für die 
übrigen Klaſſen Montag den 15. April, 
vorm. 10—1 Uhr. Impfſcheine und 
Tauf⸗ bezw. Geburtsſcheine find vorzu⸗ 


legen. Der direktor. 
Dr. Maydorn. 


Ulaſſen⸗ | 
5 lotterie. 


Zu der am 16. und 17. April d. Js. 
ſtattfiundenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


ar und 15 Loſe 


& 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Günſtigee 
Etabllerungsgelegenbeit, 


Die Verwaltung eines Fabrik⸗ 
und Mietsgrundſtücks in Thorn, 
ſoll an einen Tiſchler, Fourage⸗ 
händler oder ſonſt geeigneten 
Herrn vergeben werden, welcher die 
vorhandenen ſehr großen Räume 
ausnützen kann. Gefl. Meldungen 
unter G. G. 1978, poftlagernd 
Danzig. a 


Uniformierte Kapelle 
Küſtrin, Warnikerſtraße. 

> Dirigent m N 15 a 

e s ein, e 

Muſikſchüler Ausbildung. Militär 

muſiker Lehrzeit 3—4 Jahre. Erhält 

Inſtrument geſchenkt. Alles frei: Soft, | 9 

Uniform und Taſchengeld. 


Stellenangebote ed y 


7 
| 


Das Gas im Haushalt!’ 


Grosser Demonsiralionsvorira 


von Frau Else Weinrich aus Dresden 


| 


verbunden mit 


Schau-Kochen, -Braten, Backen 


auf Gasapparatenl 


Verteilung von Kostproben! | 


In der Ausstellung moderner Gasverbrauchs Apparate 
zu Thorn (Artushof) 


am 20., 21, 22. und 23. April d. Js., abends 7'), Uhr. 


Eintritt frei! 


ee eee eee 


5 Etwa 120 ebm 4 und 10 m lange, 
20 em ſtarke Rammbohlen können ge⸗ 
ſetztenfalls 


auf dem Wasserwege 


nach den 3 Verwendungsſtellen in der 
Nähe von Marienburg geſchafft werden. 
; Außerſte Angebote unter Berückſich⸗ 
tigung des Ausladens aus den Waggons 
(Uferbahn) in die Kähne und des Aus⸗ 
ladens und Aufſtapelns aus den Kähnen 


In der Praxis bestens eingeführter wirklich praktischer 


Kartoffelleger und Zudecker „Pixi“ 


ist mit seinen grossen Vorzügen gegenüber dem Lochmaschinen-System das 


Ideal jeden kartoffelbauenden Landwirts. 


mieten. 


JI don fofort zu vermieten. 


| - 2 5 % 5 u = auf das Ufer werden möglichſt bald er⸗ 
a 5 r 7 m ? * 5 = = G “ beten. P 
1 --2.2 „„ Max Welde, Culmiee. 
11 * 2 2 ERS Me eg 
2 3 2 ER E 
1. Tarif, Eee seesza,s Meil Mleichgrundſtüd, 
1 0 Beſchäftigung in unſerer N = 5 = 8 2 5 Pr 12 8 N Culmer Ehaufjee 0, 
0 0 Ba: ee 2 25 588 575% zu jedem Unternehmen geeignet, per 
8. Schendel & Sandelowsky. | 3 8 5 e e . 42 zu dermit 
Dauernde Beſchäftigung finden N © © 2 8 TE 284 8 3 5 3 
— n =! E AL er —— — 2 
Rockarbeiter 2 2 8 BT 38 2 Wohnungsangeboie 49 ) 
auf engl. Damenjaketts u. Röcke. Ferner © 5 = = 8 2 2 en 4 
— — 7 WER . 2 2 — 2 1 * * - 5 * Ar 1 
e S Gel Möbliertes Zimmer mit Kabinett 
außer, „sparen Zeit, Geld, Arbeitskräfte, J eee 
9 7} 7 
f Tag schneider machen sich in kurzer Zeit von selbst bezahlt und sind für rationellen Kartoffelbau unentbehrlich. Möbliertes Zimmer 


im Hanſe. 
Friedrich Hecktor. 


Zwei Rockſchneider 
ſtellt ſofort ein 


Fr. Zielinski, Thorn 3, 


Mellienſtraße 112. 
Ein jüngerer Schmiedegeſelle 
ſowie mehrere Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 


&. Hammermeister, Schmiedemeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 89. 


Ein Burſche Jahre, der mit 


einem Pferde beſcheid weiß, wird geſucht. 
Fort Bülow. 


Krüflige Laufburſchen 


ſucht J. Kallweit, Araberſtraße 5, 


Zeitſchriſten⸗Expedition. 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) findet Stellung per 1. Mai. 
Meldungen unter H. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehr fräulein 


kann ſofort eintreten. 
K. Gehrtz, Damenfriſeur, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


1 r 
Lehr fräulein, 
der polniſchen Sprache mächtig, per ſo⸗ 
fort oder 1. 5, geſucht. 

S. Landsberger. 


Lehrmädchen 


verlangt 
T. Wisniewski. Altſt. Markt 5. 


= Befunde Amme 


vom Lande, für 5 Wochen altes Kind auf 
ein Gut geſucht. Meldungen unter 
H. IB. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein zuverläſſiges 


Kindermädchen 


wird geſuch t. Auch kann ſich 


ein Mädchen für alles, 


das kochen kann, melden, auch durch Ver⸗ 
mittlung. Mellienſtr. 72, 1. 


Hausmädchen 


perfekt in Hausarbeit und Bügeln, ſowie 


Kinderpflegerin 
zu 5 Monate altem Kinde, die ihre Zu⸗ 
verläſſigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, ſucht ſofort oder 15. April 
Iran Hasbach, Schloß Birglau, 

F eis Thorn, 


von 17 bis 18 |E 


Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ ziehen die Furche in jeder gewünschten Tiefe, legen 
die Kartoffeln sicher und exakt und decken sie vermittelst der sinnreich angebrachten 
Scheiben sorgfältig zu. Die Scheiben sind beweglich und überwinden daher jedes 
Hindernis, ohne dabei den gleichmässigen Gang der Maschine in irgend welcher 
Weise zu stören. 


‚Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ verrichten also in gleicher Zeit vier verschiedene 


Arbeiten und ersparen dabei die Anschaffung aller anderen zum Legen der Kar- 
toffeln nötigen Geräte. 


Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ erhöhen infolge ihrer präzisen, peinlich gleichmässigen 


Arbeit den 
Ertrag der Kartoffelernte 


und bilden daher nicht nur die besten, sondern auch «dic lligsten Kartoffellege-Geräte 
der Jetztzeit. N 


Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ legen kleine, mittlere un grosse Kartoffeln, ver- 
stopfen sich nicht und sind so einfach konstruiert, dass alle Reparaturen fast 
gänzlich vermieden werden können. 


Max Hirsch, 6. . v. ., Thorn. 


Fernsprecher 382. 


h, Sphere u dom. amt 


für Damen- und Herrengarderobe, Portiören, Felle, Teppiche etc. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt- 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 


wird in eigener Schneide: kstatt h- 
Herrengar derobe gemäß gebügelt, auf N 


J. H. L 2 — N E r 7 16 eigene Läden. 


Elisabethstrasse 10. 


Reflektanten Probearbeit gestattet. 


Preisgekrönt. 


orde 


von ſofort 


7 Atelier für Damenschneiderei 


1 übernehme ich auch 
‚Kostüme mit Lieferung des Stoffes. 
Jacken’ werden bei erstklassigen Damenschneidern Berlins 
= 


ausgeführt. Auproben erfolgen bei mir mit Uebernahme 
jeder Garantie des Sitzes. 


enger, Thorn, Neustädt 


tl. Kinderfrau | 
geſucht. 
Gerberſtraße 25, 1 Tr. 


Ein Laufmädchen 


von ſofort ſucht 
Anna Güssow. Breiteſtraße 16. 


Jüngeres Aufwarkemäöchen 
= - Kopp. Eliſabeihſtr. 4. 


Aufwartemädchen 


für einige Vor⸗ und Nachmittags ſtunden 9 

Bit 10 m 90 5 Broniberger | |® 
orſtadt geſucht. u erfragen in der te — 5 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 7 


Saubere Aufwurterin 
von ſofort geſucht. 
Brombergerſtraße 4, 1 Tr., links, 


J. Strohm 


„ Markt 2 


0. 


2 


zum 15. April geſucht. 


15. 4. eſucht 
Lehmann, Miellienſtraße 83. 


FFT rr 
Jüngere, auſt. Aufwärterin S Aufwartemäd.hen 
Miellienſtr. 83, Kaiſers Kaffeegeſchäft. 


per I. Mai zu vermieten. 
Vismarckſtraße 3. 3 Tr., rechts. 
1—2 gut möbl. Zimmer zu 
vermieten Schuhmacherſtr. 3, 
Buchhandlung Malohn, 1. Etage. 


A 2 —— 
Gut möbl. Zimmer 
mit Schreibtiſch vom 15. 4. zu vermieten 

: Culmerſtraße 2, 2 Tr. 
N Möbliertes Zimmer mit guter 
J Benfion zu verm. Gerſtenſtr. 9 a. 1. 


FFT 
wei möbl. Zimmer 
zu vermieten. Bäckerſtraſze 47. 

r. u. II. ſauber möbl. Parterre⸗Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eing., zu vermieten. 

Kl 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 
M. Zim. ſof billig z. om. ® äckerſtr. 6, 2. 
MN Zimmer, 1. Etage, von 
ſo fort billig zu- haben. 
Schillerſtraße 20. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


iſt noch 


ein Laden 


zu vermieten. 


8 Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
N und 3. Stock, 
gaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
2 | Micllienite. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
72 Preis 400-650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
N ſtall per fofort oder ſpäter zu vermieten. 


end Lälinann. G. . 0. S. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, Trepe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mt. Talſtraße 21. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom J. 4. 12 
zu vermieten. Miellienſtraße 79. 


innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell. Bismarditr. 3, 2. 


97 Remise, 
auch als Werkitatt zu gebrauchen, ſof. zu 


U 


\ 


5 von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

HZubehor, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

5 Nähere EINE ; 

. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 

5 Wohnungen 


verm. Wo, jagt d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


1 Berrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, 
vermieten. 

Friedrichſir. 10 12. Portier. 


Zur Werkſtatt gerignete Räume 
mit Wohnung von ſofort zu verm. bei 
©. Seibicke. Baderſtr. 22. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 


von ſofort oder ſpäter zu 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 


ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
Poecek. Mocker, Bergſtr. 8. 
J gut möblierte Zimmer mit Entree, 
J. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


mit Penſion zu vermieten. 


Culmerſiraße 1, 1 Tr. 


Ein Simmer(auch möbl.) 


von ſofort zu vermie en. 


Graudenzerſtraße 112. 


1 1. Etage, 


1 fl. gut möbliertes Zimmer 


5 gleich oder ſpäter zu vermieten. 


Windſtraße 5. 1 Tr. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 a. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. 5 u,. 

in der Nähe des Banerndenkmals. 
In unferem Haufe Wrabenſſraße 34 
ift eine . 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Fiſcherſtraße 45, pl.: 
Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
daſelbſt, 3 Treppen. Nen mann. 
2 gut möbl. Zimmer für J, auch 2 
Herren ſog. z. verm. Schuhmacherſtr. 12.3 l. 
Dreizimmerige Wohnung mit Küche 
Zu erfragen 
Paulinerſtraße 2, pt. 


ö öbl. Zimmer vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Eliſabethſtraße 12, 1. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


3 mit Schreib ⸗ 
Vorderzimmer, un e 
Eingang, an 1—2 H rren ſofort zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 18. 2 Tr 


wei möbl., freundl. Parl.⸗Zimmer 
(Wohn- und Schlafz.) find v. 1.12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47p , 


Wohnung, 


3 und 4 Zimmer, Bad und Gas vom 
Lindenſtr. 54a. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen ⸗ Apotheke. 


Einſach möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Ein gut möbl. Zimmer neunten" 
Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. 


Ballon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


. 2 
Zwei Zimmer, 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet. vom J. 4. zu vermieten, 


Seglerſtraße 28. 
Große helle Werkſtätte 


oder Lagerraum ſofort zu vermieten. 


1 4. 12 zu verm. 


Bacheſtraße 13, bei Hoch. 


eee Aab 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


I Pferdeſfall eee 


2 Simmer⸗Wohnung 
mit Zubehör ſofort für 210 Mk. zu ver⸗ 
mieten Kaſernenſtraße 46. 


Pferdestall 


für 2 Perde ſogleich zu vermieten. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6 


* 


g 


Nr. 86, 


Chorn, Sonnabend den 13. Aprit 1972. 


Heer und Flotte. 

Aus dem Militärwochenblatt. Gene⸗ 
ral der Kavallerie und Generalinſpekteur der 
Kavallerie v. Kleiſt iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoſition geſtellt worden. Oberquartiermeiſter 
Generalleutnant v. Windheim it an ſeiner 
Stelle mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Generalinſpekteurs der Kavallerie beauftragt wor⸗ 
den. Generalmajor Graf v. Walderſee, der 
Kommandeur der 3. Kavalleriebrigade, iſt zum 
Oberquartiermeiſter ernannt worden. Ferner ſind 
in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden die Generalleutnants 
Voigt, Kommandeur der 18. Diviſion, Olden⸗ 
burg, Kommandeur der 35. Diviſion, Freiherr 
Schuler v. Senden, der Kommandeur von 
Straßburg, v. d. Eſch, Inſpekteur der Landwehr⸗ 
inſpektion Eſſen, Generalmajor Rieß v. Scheurn⸗ 
ſchloß, Kommandeur der 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade, mit dem Charakter als Generalleutnant. 
Zum Kommandanten von Straßburg iſt General⸗ 
major Freiherr v. Williſen ernannt worden. 
Der württembergiſche Generalleutnant Freiherr 
von Hügel, Kommandeur der 2. Diviſion, iſt 
vom Kommando nach Preußen enthoben und mit 
dem Charakter als General der Infanterie zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. N 

Die aus Anlaß des Kaiſermanövers 
ſtattfindende große Parade des 3. Armee⸗ 
korps wird gemeinſam mit der Herbſtparade 
des Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin abgehalten, und zwar am 2. September. 


Abends findet vor dem Schloſſe gemeinſamer 
großer Zapfenſtreich ſtatt. Der Parade geht am 
1. September ein Feldgottesdienſt auf dem 


Tempelhofer Felde voraus. Vorausſichtlich wird 
eine größere Anzahl von Fürſtlichkeiten der Parade, 
die ein ganz beſonders impoſantes militäriſches 
Schauſpiel ſein wird, beiwohnen. 

Ein „Siemens⸗Schuckert⸗Luftſchiff“ 
für die Marine. über die für die Marine zu 
beſchaffenden Luftſchiffe wird folgendes mitgeteilt: 
Es kann ſich für die Marineverwaltung bei Erledi⸗ 
gung dieſer Frage nur um die Einführung ſehr 
großer Luftſchiffe für die Marine handeln, die 
über eine ſehr große Geſchwindigkeit, über einen 
großen Aktionsradius verfügen. Den Anforderan⸗ 
gen, die das Reichsmarineamt ſtellt, entſprechen bis⸗ 
her lediglich die großen Zeppelin⸗Luftſchiffe. 
Neuerdings iſt es jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch der Siemens⸗Schuckert⸗Luftſchifftyp wegen 
ſeiner außerordentlichen Eigengeſchwindigkeit in 
den Kreis der Erwägung gezogen wird. Man wird 
alſo für die Marine mit Zeppelin⸗Luft'chiffen und 
Siemens⸗Schuckert⸗Luftſchiffen rechnen müſſen. ’ 

Eine bedeutſame Anderung im fran⸗ 
zöſiſchen Militärflugweſen. Der neus 
ernannte Leiter des franzöſiſchen Militärflugweſens 
Robert Hiſchauer erklärte einem Berichterſtatter, 
daß alle Militärflugzeuge, die gegenwärtig 
in ganz Frankreich zerſtreut ſeien, in kürzem in 
den Oſtgegenden, nicht weit von der 
Grenze, vereinigt werden ſollten. Im Mili⸗ 
tärflugweſen ſelbſt werde eine vollſtändige Schei⸗ 
dung der Aeroplane und der Lenkballons vorge 
nommen werden, ſodaß Flieger und Luftſchiffe: 
zwei gänzlich getrennte Dienſtzeige bilden würden. 
——h— w,um‚ . ¼.'. .. .—0' . ... — . 


Arbeiterbewegung. 
Die Koſten des nunmehr beendeten Lohn⸗ 
kampfs im deutſchen Schneiderge⸗ 


werbe werden in der „Textilwoche“ auf 3% bis 
4 Millionen Mark berechnet. An Streikentſchädi⸗ 
gungen ſind über 1% Millionen Mark gezahlt 
worden. 4 N 


Nach Frankreich zogen 2 Grenadier. 


Die Erinnerungen des Capitaine Coignet. 
Von Leo Lotz burg. 


Rings um Napoleon ſchwillt die Flut der 
Bücher! Die Napoleonliteratur erfreut ſich zurzeit 
einer ausgeſprochenen Beliebtheit, und die ge⸗ 
ſchäftigen Federn von Berufenen und Anberufenen 
ſind an der Arbeit, die günſtige Konjunktur auszu⸗ 
nützen. Immer höher ſteigen wird die Flut, die 
Hundertjahr⸗Erinnerung an die denkwürdigen Er⸗ 
eigniſſe von 18121815 wird immer neue Ströme 
ins Büchermeer ergießen, bis dann mit einemmal 
die Flut, jo um 1916, rapide fallen wird. „Die Kon⸗ 
junktur iſt vorbei“, werden die Napoleon-Unter- 
nehmer jagen, die Verleger und die Schriftſteller, 
und bleiben wird nur das Wertvolle, das 


* 


ö Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


| 


aus 


Landung italieniſcher Truppen an der tripoli⸗ 
taniſchen Küſte. $ 

Die Agenzia Stefani meldet: Nach einem 
vorbereiteten Plane haben am Dienstag einige 
Kriegsſchiffe, die einen Transport von Dampfern 
begleiteten, unter dem Kommando des Kapitäns 
Triangi in der Nähe von Zug ra einige Schein⸗ 
manöver ausgeführt, die eine Landung vortäuſchen 
ſollten. Als die Schiffe ſich der Küſte näherten, 
nahmen zahlreiche Abteilungen von Bewaffneten 
Verteidigungsſtellungen ein. Die Schiffe eröffneten 
gegen ſie ein lebhaftes und wirkſames Artillerie⸗ 
feuer. Dieſes Scheinmanöver erzielte einen vollen 
Erfolg, weil es geſtattete, daß beim Morgengrauen 


ein ſtarker Truppentransport, der von Italien kam h 
und von Schlachtſchiffen begleitet war, einen wich⸗ h 


tigen, vorher beſtimmten Punkt der lybiſchen Küſte 
ohne irgend welche Verluſte beſetzen konnte. Die 
Landung von Truppen und Material wird gegen⸗ 
wärtig noch fortgeſetzt. 


Deutſcher Fahnärztetag. 
Berlin, 11. April. 

Der Bund deutſcher Zahnärzte hielt hier ſeine 
22. Hauptverſammlung ab, zu der faſt ſämtliche 
50 Landes⸗ und Provinzialvereine Delegierte ent⸗ 
jandt hatten. Der Vorſitzer Scheele⸗Kaſſel er⸗ 
wähnte in ſeinem Jahresbericht, daß die Herren 
Kühler⸗Dresden und Dr. med. Cohn⸗Berlin im 
letzten Jahre ihr 25jähriges Zahnarzt⸗Jubiläum 
feiern konnten. Sodann berichtete er über die 
Stellung der Zahnärzte in der Neichsverſicherungs⸗ 
ordnung und unterzog insbeſondere den § 23 dieſes 
Geſetzes einer eingehenden Beſprechung, der ſich auf 
die Übertragung der Behandlung von Kranken⸗ 
kaſſenmitgliedern an Zahnärzte bezieht. Dr. Frie⸗ 
demann⸗Duisburg gab ſodann einen Überbiid 
über die Zahl der zahnärztlichen Laboratorien, die 
zur Anfertigung techniſcher Zahnarbeiten unter 
zahnärztlicher Leitung dienen; es ſind ſchon in 
20 Städten derartige Laboratorien eingerichtet. Der 
Syndikus Juſtigrat Dr. Arnheim Berlin refe⸗ 
rierte hierauf über verſchiedene Rechtsfragen. Er 
teilte mit, daß eine Reichsgerichtsentſcheidung dar⸗ 
über bevorſtehe, ob in den Grenzländern mit ge⸗ 
miſchtſprachiger Bevölkerung der von den Zahn⸗ 
technikern angenommene Titel „Dentiſt“ zu Recht 
geführt werde oder nicht. Weiter ſtellte er feit, daß 
die Zahntechnilerlehrlinge nicht unter die Gewerbe⸗ 
ordnung fallen und deshalb die Fortbildungsſchule 
nicht zu beſuchen brauchen. Eine wichtige Frage 
war die der Verleihung des Doktortitels an die 
zahnärztlichen Studierenden. Der Vorſitzer Zahn⸗ 
arzt Scheele⸗Kaſſel teilte mit, welche Stellung⸗ 
nahme die einzelnen mediziniſchen Fakultäten zu 
dieſer Frage genommen hätten. Es ſei zwar noch 
keine gemeinſchaftliche Stellungnahme der Dozenten 
über die Schaffung eines weiteren Spezialdoktor⸗ 
titels erfolgt, aber vielfach ſei ſchon der Ruf nach 
dem Dr. med. dent. laut geworden. Die Verſamm⸗ 
lung nahm eine Reſolution an, in der die Ver⸗ 
leihung dieſes Titels gefordert, aber auch dringend 
verlangt wird, daß die Zahnheilkunde als ſelbſtän⸗ 
diger Zweig der mediziniſchen Wiſſenſchaft erhalten 
bleibt. — Sodann wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, die ſich gegen die Zulaſſung von Zahn⸗ 
technikern in die ſtädtiſchen Schulzahnkliniken wen⸗ 
det. Hierauf gelangte die Frage der Erhaltung und 
des Ausbaues der kleinen Univerſitätsinſtitute für 
Zahnheilkunde zur Verhandlung. Profeſſor Dr. 
Weinmöller⸗Roſtock und Zahnarzt Dr. Gutt⸗ 
mann Breslau ſprachen ſich für Erhaltung der 
kleinen Inſtitute aus, die eine enge Fühlungnahme 
der Dozenten mit den Studenten ermöglichen, wäh⸗ 
rend Zahnarzt Bolten⸗Huſum große Inſtitute 
an den großen Landesuniverſitäten wünſchte, weil 
nur dadurch eine gründliche Ausbildung Sr Zahn: 
ärzte garantiert werde. Es wurde ſchließlich ein 
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Antrag angenommen, der ſich für die kleinen Inſti⸗ Lehrerkollegien wie des Erziehungs⸗ und Anter⸗ 


tute ausſpricht. — 
lung wurde Hannover gewählt. 


5. deutſcher Gberlehrertag. 


Dresden, 11. April. 


Zum Ort der nächſten Verſamm⸗ richtswerkes auch 


{ dann, wenn fie auf die untere 
Stufe beſchränkt bleibt.“ — Schließlich wurde noch 
nach einem Referat des Oberſchuldirektors Profeſſor 
Dr. Mellmann⸗Berlin über „Gleichſtellung der 
Oberlehrer mit den Richtern“ folgende Kundgebung 
angenommen: „Der 5. Verbandstag des Vereins⸗ 
verbandes akademiſch gebildeter Lehrer Deutſchlands 
pricht allen den deutſchen Staaten, die durch die 


Aus den Verhandlungen des 5. deutſchen Ober⸗ Gleichſtellung der Oberlehrer mit den Richtern in 
lehrertages tragen wir noch folgende bemerkens⸗ Rang und Gehalt die hohe Bedeutung des Ober⸗ 
werte Begrüßungsanſprache des ſächſiſchen Kultus⸗ lehrerſtandes für das Volkswohl anerkannt haben, 


miniſters Exzellenz Dr. Beck nach. 


Nachdem der ſeinen herzlichſten Dank aus. 


Er gibt zugleich der 


Kultusminiſter auf die altehrwürdigen Unterrichts- Hoffnung Ausdruck, daß auch in den Staaten und 
ſtätten Sachſens, die Fürſtenſchulen, die Niko ai⸗ freien Reichsſtädten, in denen dieſes Ziel noch nicht 
und die Thomasſchule in Leipzig, und auf die bevor⸗ erxeicht iſt, die Gleichſtellung recht bald erfolge.“ 


ſtehende ſächſiſche Volksſchulreform hingewieſen 
atte, juhr er wörtlich weiter: „Sie befinden ſich 
ier auf einem gleichſam in der Frühjahrsbeſtellung 
einer neuen Zeit befindlichen Boden. Und wenn 
unſer geliebtes deutſches Vaterland unter den 
Völkern der Erde ſeinen ehrenvollen Platz an der 
Sonne ſich zu erobern und zu erhalten gewußt hat, 
ſo danken wir dies nicht zuletzt der treuen und hin⸗ 
gebenden Arbeit der Lehrer, in deren Stammbuch 
ſchon der größte Erzieher der neueren deutſchen Ge⸗ 
ſchichte, Bismarck, folgende Worte ſchrieb: „Hätte 


ich nicht die Vorarbeit des höheren Lehrerſtandes. 


in unſerer Nation vorgefunden, ſo glaube ich nicht, 
daß mein Werk oder das Werk, an dem ich mit⸗ 


An den Kaiſer und an den König von Sachſen 
wurden Huldigungstelegramme abgeſandt. Der 
nächſte Verbandstag findet, wie bereits mitgeteilt, 
in München ſtatt. 


Bund für Reform des Religions⸗ 


unterrichts. 
Dresden, 11. April. 


für Reform des Religionsunterrichts, 
der im vorigen Jahre unter Beteiligung von Hoch⸗ 


gearbeitet habe, in dem Maße gelungen ſein würde.“ ſchullehrern, akademiſch gebildeten Lehrern und 


ieſen Ruhm haben Sie aber nur erreicht und Volksſchullehrern, ſowie von 


liberalen Geiſtlichen 


werden Sie ſich nur erhalten, wenn Sie unbeküm⸗ und Laien aus allen Teilen des Reiches gegründet 
mert um alle Anfeindungen Ihres Standes in wurde, zu ſeiner zweitägigen Hauptverſammlung 
unſerer, der Wertſchätzung der materiellen Güter zuſammen. Der Vorſitzer des Bundes iſt der be⸗ 
und der äußeren Nützlichkeit leider nur allzu ſehr kannte Jenenſer Philologe Profeſſor Dr. Reich. 


zugeneigten egoiſtiſchen Zeit auch 


in Zukunft alle Namens der Dresdener Ortsgruppe begrüßte Leh⸗ 


Ihre Kräfte daranſetzen, durch ſorgſame Pflege der rer Arzt die Tagung mit dem Hinweis darauf, 


Ideale in unſerer von tiefer Sehnſucht darnach er⸗ daß die 


ſächſiſchen geſetzgebenden Körperſchaften 


füllten Jugend ein von Gottesfurcht und Vater⸗ zurzeit der Neuordnung des heimiſchen Volksſchul⸗ 


landsliebe durchdrungenes, 


an Geiſt und Körper] weſens beſchäftigt jeien und daß eine der Kern⸗ 


geſundes, ſittlich⸗religlöſes, charaktervolles Geschlecht fragen des neuen Schulgeſetzes die Geſtaltung des 
zu erziehen, und wenn Sie in jeder Ihrer Schulen, Religionsunterrichts ſei. Die ſächſiſche Lehrerſchaft 
ſie heißen, wie ſie wollen, die Mahnung unſeres erſtrebe die Reform des Religionsunterrichts in 


Kaiſers ſtets beherzigen, nicht junge Griechen oder 
Römer oder, wie ich noch hinzufüge, junge Engländer 
oder Franzoſen, nein, durch zielbewußte Pflege des 
Deuiſchtums Jünglinge und Jungfrauen mit deut⸗ 
ſchem Herzen und deulſchem Gemüt heranzubilden. 
Zu keiner Zeit war das Thema „Die höhere Schule 
und der nationale Gedanke“ wichtiger, als in 
unſerer Zeit, in der man die Leuchte wahrhaft 
nationaler Geſinnung innerhalb der heran⸗ 


wachſenden Jugend jo vielfach ſyſtematiſch zu ver⸗ 


löſchen beſtrebt iſt, und in der wir deshalb gegen⸗ 
wärtig durch eine wirkſame Jugendpflege wiederum 
die Flamme der Liebe und Begeiſterung für die 
Heimat zu entzünden als eine unſerer vornehmſten 
Pflichten erachten. 


in all ſchen n.“ (Stürm. Beifall.) dens als 
eee eee an I wollte damit an jeinem Teil zum Fortſchritt des 


Aus den übrigen Verhandlungen iſt noch 


dem Sinne, daß das Geſetz den Kindern eine 
wurzelrechte, keine nachgebetete Religion gewähr⸗ 
leiſte. — Im Namen der liberalen Geiſtlichkeit 
Sachſens ſprach Paſtor Menſing⸗Dresden, der 
ih für die Erhaltung des konfeſſionellen Charak⸗ 
ters des Religionsunterrichts ausſprach und dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß die Neugeſtaltung eine 
Vertiefung des Religionsunterrichts bringen möge. 
Dr. phil. Penzig⸗Charlottenburg ſprach 
namens des deutſchen Bundes für weltliche 
Schulen und Moralunterricht. — Dr. Spanuth⸗ 
Hameln gab ſodann namens des Vorſtandes die 
Erklärung ab, daß tatſächlich der religiöſe Gegen⸗ 


In dieſem Zeichen mögen Sie wartskampf in Sachſen den Bund zur Wahl Dres: 


Tagungskampf veranlaßt habe; der Bund 


gende Reſolution zu erwähnen, die im Anſchluß Kampfes beitragen. 


an einen Vortrag des Oberlehrers Dr. Brink⸗ 
werth⸗ Völklingen über „Mittelſchullehrerfrage 
und verwandte Erſcheinungen“ angenommen wurde: 
„1) Die höhere Schule ſieht nach wie vor ihre vor⸗ 
nehmſte Aufgabe darin, ihre Schüler durch Er⸗ 
ziehung und Unterricht zu den Studien an den 
deutſchen Hochſchulen zu befähigen. Dieſe Aufgabe 
ſcheidet ſie von allen Arten niederer Schulen. 2) An 


Nach einigen weiteren e verbreitete 
fh, Profeſſor Dr. Weinel⸗Jena über das 
Hauptthema der Tagung: Die Reform des 
Religion sunter richts. Die von ihm hierzu 
vorgelegten Theſen gelangten nach langer und 
ſehr eingehender Debatte in folgender Faſſung zur 
Annahme: 1) Der Religionsunterricht it ein 


den höheren Schulen müſſen Erziehung und Anter⸗ weſentlicher Teil des Unterrichts überhaupt und als 
richt in den Händen eines gleichartig vorgebildeten | older eine ſelbſtändige Veranſtaltung der Schule. 
Lehrerſtandes liegen. Die Ausübung dieſes Lehr⸗ 2) Lehrplan und Anterrichtsmethode find nicht vom 
amts hat daher zur Vorausſetzung ein Univerjitäts- dogmatiſchen, ſondern vom pädagogiſchen Stand⸗ 


ſtudium, deſſen Grundlage das 


Reifezeugnis einer punkte aus zu beſtimmen. 3) Die kirchliche Aufſicht 


neunklaſſigen höheren Lehranſtalt bilden muß. Die über den Religionsunterricht iſt aufzuheben. Ein 
für das Volksſchulweſen ausgebildeten Lehrer ent⸗ freies Zuſammenwirken der kirchlichen Organe mit 
ſprechen vermöge ihres anders gerichteten Bildungs⸗ denen der Schule zur Förderung des Religions⸗ 


ganges den für das Lehramt an höheren Schulen unterrichts iſt erwünſcht; 
N 3 3 Ihre Beſchäfti⸗ Zwang fortfallen. 4) 
gung im wiſſenſchaftlichen Unterricht an 2 die Aufgabe, die Schüler in ein 


gegebenen Vorausſetzungen nicht. 


Schulen ſtört die unentbehrliche Einheitlich 


legion brachte, hat erſt mit 33 Jahren ſchreiben und 
leſen gelernt, als er Korporal in der Kaiſergarde 
wurde. Er hat ſich nie Notizen gemacht und als 
er im Alter von 71 Jahren ſein Leben nach dem 
Gedächtnis aufſchrieb, entſtand ein Buch mit vielen 
Irrtümern und Ungenauigkeiten. Trotzdem wurde 
es von den Kennern jederzeit hoch geſchätzt, denn 
außer den Memoiren des Gardeſergeanten 
Bourgogne über den ruſſiſchen Feldzug 1812 gibt es 
kein weiteres Memoirenwerk, das uns ſo unmittel⸗ 
fü in den Geiſt des napoleoniſchen Troupiers ein⸗ 
ührte. N 

Coignet iſt das Urbild jener Grenadiere. wie 
es Heinrich Heine in ſeinem belannten Liede ver⸗ 
herrlicht hat. Eine jener ſimplen Naturen, die von 
einer einzigen großen Vorſtellung, dem Kaiſer 
Napoleon erfüllt, ſich ſelber zu imponierender 


innerer Kraft ſich über die Mode des Tages hinaus Seelengröße und ſchlichten Heldentum erheben. 


erhält. Zu dieſen bleibenden Büchern werden vor 


Am Abend von Waterloo befand ſich Coignei im 


allem die Quellenwerke gehören, eine kleine Anzahl Gefolge des Kaiſers. Die Schlacht iſt verloren, da 


der beſten Lebenserinnerungen von Napoleons 
Getreuen oder Feinden und jeine eigenen Memo⸗ 
irrn und Briefe, die beiden piöces de resistance 


| 
| 


läßt Napoleon die Garde Karrees formieren und 
tritt in eines derſelben ein, um mit ihm den 
letzten, wenn auch ausſichtsloſen Angriff auf die 


der ganzen Napoleonliteratur. Zu den Memoiren engliſchen Reihen zu machen. „Aber alle ſeine 
werken von bleibendem Wert gehören ſicherlich auch Offiziere umringten ihn. „Was tun Sie“, riefen ſie, 


die Erinnerungen des Capitaine Coignet, die unter 


„ut es nicht genug, daß die Engländer den Sieg 


dem Titel „Von Marengo bis Waterloo“ in der haben?“ Seine Abſicht war, den Tod zu ſuchen. 


bekannten Memoirenbibliothet von Robert Lutz in 
Stuttgart erſchienen ſind (Preis broſch. 5.50 Mark, 
gebd. 6.50 Mark). Profeſſor Paul Holzhauſen, als 
Napoleonforſcher ein Mann von Bedeutung, hat 
dem Buch eine glänzende Studie über das napole⸗ 
oniſche Soldaten⸗ und Veteranentum beigegeben, 
die den unbeſtreitbar großen Wert der Memoiren 
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Warum ließen fie es nicht zu? Sie hätten ihm viele 
Leiden er'part, oder wir wären wenigſtens an 
ſeiner Seite gefallen. Aber dieſe hohen Herren, die 
ihn umgaben, waren zu einem ſolchen Opfer nicht 


entſchloſſen. Der Kaiſer wurde gezwungen, ſich 
zurückzuziehen“. Man ſieht, aus welchem Stoff 
Napoleons einfache Soldaten waren! Und 


Vorſtoß. Ich gehe zum Kaiſer: „Würde 
Majeſtät erlauben, daß 95 mich den alten Grena- 
dieren anſchließe?“ — „Reite mit!“ ſagte er, „jo 
iſt's ein Tapferer mehr“. Wie freute ich mich meiner 


Eure widern. 


doch ſoll jeder rechtliche 
er Religionsunterricht hat 
Verſtändnis des 


eit der Lebens und Weſens der chriſtlichen Kirche in Vers 
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n. Die Klugeln ſchlugen in unſere Glieder 
und riſſen immer gleich eine Reihe von drei Mann 
weg. So oft eine Reihe weggeriſſen war, ſagte ich: 
„Rechts aufſchließen! Fühlung nehmen!“ Und dieſe 


Keckheit! Niemals hatte ich den Kaiſer um etwas tapferen Grenadiere ſchloſſen auf, ohne mit der 


ebeten ....“ Ihm iſt es genug, 
Haut einmal mehr für ſeinen Kaiſer zu Markte 
tragen darf. : I ne a \ 

Der ganz „unliterariſche“ Stil Coignets erinnert 
oft an das prunklo'e 


athos der Volksepen, und nehmen!“ 


wenn er ſeine Wimper zu zucken. 


„Es kam eine Kugel, die eine Reihe neben mir 
wegriß und auch mich zu Boden warf. „Das iſt nicht 
ſchlimm“, ſagte ich, „immer rechts Fühlung 

Mein Säbelgriff und die Patronentaſche 


die monumental-einfache Darſtellung ſelbſt zeigt die waren mir weggeſchoſſen. „Das tut alles nichts“, 


Anfänge volksgeborener Heroenlegende und oft die 
9915 Poeſie alter Heldenlieder. Das klingt wie 
der Sang des Barden, von Roſſeſtampfen, 


ſagte ich, „der Tag iſt noch nicht zu Ende“ 
„Zwei von unſeren Kanonen hatten keine Be⸗ 
dienung mehr. Der General Dorſenne erſetzte fie 


Schwerterklirren und Schlachtentod. So wenn er durch zwölf Grenadiere und verſprach ihnen das 


beſchreibt, wie die Garde bei Auſterlitz mit Schritt[ Kreuz. Aber alle dieſe Tapferen 


ſtarben neben 


und Tritt gegen die Ruſſen marſchiert unter den ihren Geſchützen. Keine Pferde mehr, kein Fahrer, 


Klängen eines Soldatenliedes. 


keine Räder! Die Lafetten in Trümmern und die 


Oder wenn er in knappen Sätzen das grauen⸗Nohre am Boden, wie Holzklötze. Eine Granate 
hafte Elend des Rückzuges aus Moskau beſchreibt, wirft den General Dorſenne zu Boden und üben 


wo die Halbverhungerten den noch 


lebenden ſchüttet ihn mit Erde. Aber er ſteht auf — ein 


Pferden das Fleiſch vom Leibe ſchneiden, wo die herrlicher Krieger — und ſagt: „Euer General hat 


Menſchen erfroren tot umfallen, 


wo die Raben keinen Schaden genommen. Zählet auf ihn; er wird 


ſelbſt erfrieren und der tapfere Ney mit fünf auf ſeinem Bolten zu ſterben wiſſen“. Er hatte keine 


anderen die 


in der Hand 9 a 0 5 
wenn Alder wie die Garde ſich bei Eßling 


Trümmer der Armee rettet, indem er Pferde mehr, zwei waren unter ihm erſchoſſen wor⸗ 
gegen die Ruſſen eine Bücke verteidigt, das Gewehr den. Und der Kugelregen wütet weiter. 
wie ein gemeiner Musketier. Oder mir wird wieder eine Reihe niedergeſchmettert ..“ 


Neben 
Nichts zeigt deutlicher als dieſe Epiſode, was 


einen halben Tag lang von 50 Kanonen zuſammen⸗ Napoleons Grenadiere verſtanden unter der Not⸗ 
kartätſchen läßt, ohne einen einzigen Flintenſchuß wendigkeit de se faire tuer. In all dieſem Todes⸗ 


abzugeben, und weiter nichts tut als, das Gewehr mut erkennen wir aber den 


faszinierenden Einfluß 


im Arm, immer und immer rechts anzuſchließen. des kleinen Mannes im grauen Aberrock, der aus 


die Lücken der Gefallenen zu füllen. Die Exploſtonen 


jedem milchbärtigen Rekruten einen Helden machte. 


kein der Granaten ſprengen die Bärenmützen der Gre⸗ So zeigen uns die Memoiren Coignets mit einer 


noch beträchtlich erhöht. Dieſe Einführung Holz⸗ Feldherr hat es jemals verſtanden, auf dieſe frühe⸗ nadiere 20 Fuß hoch in die Luft. Die Fleiſchfetzen eindrucksvollen Schärfe den Heldenſinn, dem Na⸗ 


hauſens rückt die Aufzeichnungen Coignets in ihr ren Bauernburſchen einen j 
rechtes Licht, ſodaß ſie in ihrer ganzen Plaſtik und haltigen Eindruck zu machen wie er, 


der ihren 


eindringlich tiefen Wirkung vor uns erſcheinen und Seelen den Schwung und die Exhabenheit verkieh, 


wir auch die verborgenſten Goldadern des Buches für eine Idee brav zu ſterben. Sehr kennzeichnend 
zu entdecken vermögen. iſt es, wie Coignet berichtet, er hätte den Kaiſe 
Im Sinne des Geſchichtsprofeſſors der 


los“. Ihr Verfaſſer, der von der Pike auf diente ſchieren ſah, da zitterte 
und es bis zum Hauptman und Offizier der Ehren⸗ Pferde mit der ganzen Kavallerie 


Sa alten nie um eine Günſt gebeten, außer in der Schlacht nimmt Kühlung, And „rechts“, 
Schule find die Memoiren Coignets „hiſtoriſch wert⸗ bei Hanau. „Als ich meine alten Kameraden rde Tod 2 5 5 f 
ich. Die Grenadiere zu! 


o tiefgehenden und nach⸗ fliegen den Nebenmännern der Getroffenen mit poleon ſeine militäriſchen Erfolge mitverdankt hat, 


ſolcter zucht an den Leib, daß ſie hängen bleiben und wer die Geſchichte dieſes Mannes kennen lernen 


und ſchmerzhafte Kontuſionen verurſachen; reihen⸗ 


will, für den ſind die Memoiren eines Bougogne 


weife fallen die Soldaten und dieſe Garde ſteht und eines Coignet ebenſo unerläßlich, wie der 

wie eine Mauer. Sie ſchließt nach rechts auf und Simpliziſſimus des Grimmelshaufen ur die Ge⸗ 
das iſt da, wo der ſchichte des 30jährigen Krieges. 

Und während wir leſen, tönen wie aus weiter 


„Wir hatten ſechs Geſchütze vor unſerer Front, Ferne die Klänge der Marſeillaiſe an unſer Ohr: 


machen einen um damit das Feuer von fünfzig Kanonen zu er⸗ Nach Frankreich zogen zwei Grenadier 


+ 


Im Feſtſaal der „Drei Raben“ trat der Bund 
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gangenheit und Gegenwart einzuführen und zu 
ſeizter ſittlichen Erziehung und zur Erweckung eige⸗ 
nen religiöſen Lebens mitzuhelfen. 5) Weder vom 
Lehrer noch vom Schüler ſollen Bekenntniſſe gefor⸗ 
dert werden. 6) Darum kann im allgemeinen von 
jedem Lehrer die Erteilung des Religionsunter⸗ 
richts und von jedem Kinde ſein Beſuch verlangt 
werden. 7) Die Auswahl des Stoffes für die Unter- 
ſtufe, die vier erſten Schuljahre, ſoll möglichſt frei 
ſein und an die Intereſſen und Lebenskreiſe des 
Kindes, nicht an einen fortlaufenden geſchichtlichen 
Gang anknüpfen. Bibliſche Erzählungen und 
Lebensbilder ſind hier nur als Beiſpiele heranzu⸗ 
ziehen, ebenſo aber auch Stoffe aus Literatur, 
Kunſt und Geſchichte reichlich zu verwerten. 8) Vom 
5. Schuljahr an kommt die geſchichtliche Betrachtung 
im Anterricht zur Geltung. Im Mittelpunkt ſteht 
Jeſus, Auf ihn hinführend iſt die vorchriſtliche Zeit, 
mit beſonderer Betonung der Propheten, und an 
ihn anſchließend die Geſchichte der Apoſtel und der 
Kirche zu behandeln. Wie der Unterricht im Leben 
Jeſu dazu benutzt werden muß, das Weſen des 
Ehriſtentums zu klarer Anſchauung zu bringen und 
es mit dem gegenwärtigen Leben und der heutigen 
Weltanſchauung auseinander und in Beziehung zu 
ſetzen, ſo muß der Anterricht in der Kirchengeſchichte 
im Dienſte des Gedankens ſtehen. 9) Ein ſyſte⸗ 


matiſcher und dogmatiſcher Religionsunterricht auf 


der Grundlage des Katechismus findet nicht ſtatt. 
Der lutheriſche Katechismus iſt als klaſſiſches 
Zeugnis evangeliſcher Frömmigkeit und Lehre zu 
verwerten. 10) In den oberen Klaſſen der höheren 
Lehranſtalten it ein wiſſenſchaftlicheg Unterricht 


in der e der isrgelitiſch⸗jüdiſchen und der 
chriſtlichen J 
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eligion in ſtetig vergleichender Her⸗ 
anziehung der allgemeinen Religionsgeſchichte zu 
erteilen. Die Grundlage bilden nicht blos bibliſche 
Quellen, ſondern ausgewählte Urkunden aus der 
Kirchen⸗ und Religionsgeſchichte. 11) Ausdrücklich 
abzutun ſind die Fehler des bisherigen Religions⸗ 
unterrichts, vor allem die Anordnung des Stoffes 
nach konzentriſchen Kreiſen, die Zweiteilungen der 
Bibelkunde und Katechismuslehre, die überfülle des 
Lehrſtoffes, die Verfrühung der Lehrſtoffe und eine 
unkindliche Behandlung, die allzugroße Stunden⸗ 
zahl, wenigſtens auf den unteren Stufen, und die 
Herrſchaft der Kunſtkatecheſe. 12) Der Religions⸗ 
unterricht im Seminar bedarf einer gründlichen Re⸗ 
form im Sinne einer vertieften religionswiſſen⸗ 
schaftlichen Ausbildung der Lehrer. Für die Lehrer 


an höheren Schulen iſt vor allem eine gründliche päda⸗ 
gogiſche Einführung in den Religionsunterricht zu 


erſtreben“. 
An zweiter Stelle ſprach Profeſſor Dr. Nieber⸗ 


gall⸗ Heidelberg über den Schulreligions⸗ 


und Konfirmandenunterricht unter Vor⸗ 


legung folgender Leitſätze: A. 1) Die Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem Schulreligions⸗ und dem 
Konfirmandenunterricht bildet einen Teil der Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Schule 


ei und Kirche und 
Staat und Kirche 2) Heute lautet die Loſung nicht 


mehr: vereinerleien, noch ſchon: trennen, ſondern 


ſie lautet: unterſcheiden und verbinden. 3) Führt 


in dieſer Übergangszeit der Verſuch, auf unſerem 


Gebiet ſtarke, wirkliche Beſtrebungen zu faſſen und 
weiterzuführen, vorläufig noch zu einem wenig ein⸗ 
heitlichen 1 8 ſo iſt gerade dies der richtige 
Ausdruck der Aufgabe der Gegenwart, Vergangenes 
langſam und ſicher in die Zukunft überzuleiten. 
B. Weſensunterſchiede: 1) Das allerletzte 
Ziel des Schulreligionsunterrichts iſt verſtändnis⸗ 
volle Teilnahme an der Bildung und dem Kultur⸗ 


leben der Zeit, das des Konfirmandenunterrichts 


ein ſelbſtändiges und ſicheres religiöſes Eigenleben 
und Teilnahme am Leben der kirchlichen Gemeinde. 
2) Der Schulunterricht iſt eine ſelbſtändige Ver⸗ 
anſtaltung des Staates, der Konfirmandenunterricht 
eine ſolche der Kirchengemeinde. 3) Der Schul⸗ 
religionsunterricht iſt darum eine Sache des 
Zwanges, der Konfirmandenunterricht eine ſolche 
der Freiwilligkeit. 4) Der Schulreligionsunterricht 
geſchieht in Klaſſen (Qualitätsklaſſen), der Kon⸗ 
firmanden unterricht in Zöten (Altersklaſſen); in 
jenem ſind die Kinder viele Jahre meiſt in der 
Hand mehrerer Lehrer, in dieſem auf kurze Zeit 
in der Hand ihres Pfarrers. Gradunter⸗ 
ſchiede: 1) Der Konfirmandenunterricht zielt 
mehr auf die Seele, der Schulunterricht mehr auf 
Verſtand und Willen. 2) Jener iſt deshalb mehr 
ſeelſorgeriſch, dieſer mehr lehrhaft und erzieheriſch. 
) Je ſeelſorgeriſcher und je kirchlicher ein Anter⸗ 
richt iſt, umſomehr iſt ſeine übernahme und die 
Teilnahme an ihm, umſomehr iſt auch die Auswahl 
und Geſtaltung der Stoffe eine Sache der Freiheit. 
4) Wie der Schulreligionsunterticht der Ver⸗ 
kirchlichung, ſo iſt der Konfirmandenunterricht der 
Verſchulung zu entziehen. Gemeinſames: 1) 
Beidemal beſteht der dale in dem geiſtigen 
Erwerb der großen klaſſiſchen 

geliſchen Chriſtentums, alſo dem des Prophetismus, 
des Urchriſtentums und der Reformation, ein Er- 


werb, der als göttliche Offenbarung zu werten iſt; 


in dem immer reichlicher heranzuziehenden Gegen⸗ 
wartsleben, wie es im Lichte jener Offenbarung 
zu deuten und aufzufaſſen iſt. 2) Hat jenen erſten 
Stoff die Theologie der Schule in neuem Glanze 
geſchenkt, ſo muß ſich die Kirche von der Schule die 
beſte Lehrweiſe ſchenken laſſen, deren Kern in An⸗ 
ſchaulichkeit und Selbſttätigkeit beſteht. 3). Für 
Pfarrer und Lehrer gehören Freiheit und Bildung 
ſo eng zuſammen, daß die Bildung die Bedingung 
der Freiheit, die Freiheit der Lohn der Bildung 
zu ſein hat. 4) Ein Ergebnis der treuen und ge⸗ 
ſchickten Arbeit auf beiden Gebieten ſollte ein 
größerer Einfluß des chriſtlichen Geiſtes auf das 
Volks⸗ und Gemeindeleben ſein. O. 1) Immer 
bleibt es die Aufgabe von Pfarrern und Lehrern, 
von Kirchen- und Schulbehörden, mit Hilfe von Er: 
fahrungen und Grundſätzen an der Löſung der in 
unſerem Problem liegenden Schwierigkeiten zu 
arbeiten. 2) Dieſe Löſung muß ſtets eine ſolche von 
zeitlicher, örtlicher und perſönlicher Art ſein. 3) 
Dazu bedarf es nicht nur der Verſtändigung 
zwiſchen den Behörden in Kirche und Schule, ſon⸗ 
dern vor allem eines freundlichen Verhältniſſes 
zwiſchen Pfarrer und Lehrer, das durch die Beſei⸗ 
tigung der Ortsſchulaufſicht nur gewinnen kann. 
Die Abſtimmung über dieſe Theſen wurde 
ten nächſtjährigen Tagung über- 
alien, 


J. Derbandstag des nationalen 


Bandwerisgehiljen-Derbandes. 


8 Hamburg, 11. April. 

Der nationale Handwerksgehilfenverband hielt 
hier im großen Saale der „Erholung“ ſeinen erſten 
Verbandstag ab, der von dem Vorſitzer Bremſer⸗ 
Hambug mit einem Hoch auf den Kailer eröffnet 


eiten des evan⸗ 


wurde. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, 


daß der Verband ſeit ſeinem kurzen Beſtehen ſchon 


2400 Mitglieder erworben hat, die in neun ver⸗ 
ſchiedenen Sektionen zuſammengefaßt ſind. Der 
Vorſitzer gab ſodann ein Bild von der Entſtehung 
des Verbandes, der infolge des ſozialiſtiſchen 
Terrorismus eine zwingende Notwendigkeit gewor⸗ 
den jei. Vor wenigen Wochen hätten ſich nun zahl⸗ 
reiche Handwerksgehilfen zuſammengetan und die 
Gründung eines „Allgemeinen nationalen Hand⸗ 
werksgehilfenverbandes“ beſchloſſen, deſſen haupt⸗ 
ſächlichſte Aufgabe ſei, den Arbeitswilligen im Falle 
eines Streiks ſtaatlichen Schutz zu ſichern. Ferner 
ſoll ein Zentralarbeitsnachweis des Verbandes ge⸗ 
ſchaffen werden, ſowie eine Nechtsſchutzſtelle, die 
koſtenlos Ratſchläge erteilen ſoll. Durch ent- 
ſprechende Wohlfahrtseinrichtungen ſoll im weiteſten 
Maße für kranke und alte Mitglieder Sorge ge⸗ 
tragen werden. Jede par'sinolitiihe Betätigung ſoll 
prinzipiell ausgeſchloſſen jein. — Die Vorſtandswahl 
ergab folgendes Reſultat: 1. Vorſitzer wurde 
Bremjer- Hamburg von der Sektion der Bäcker, 
2. Vorſitzer Steinmüller⸗ Hamburg von der 
Sektion der Holzarbeiter. Die nationalen Arbeiter⸗ 
vereine Deutſchlands hatten dem Verbandstag ihre 
beſten Wünſche übermitteln laſſen. Die Verhand⸗ 
lungen ergaben allſeitige Zuſtimmung zu dem neu⸗ 
gegründeten Verband. 


Informationskurſus für weibliche 
Liebestätigkeit. 


Danzig, 11. April. 
Die Organiſation der weiblichen 
Liebestätigkeit Veſtpreußens lautete 
das erſte Thema des 3. Verhandlungstages, über 
welches der Vereinsgeiſtliche der evangeliſchen 
Frauenhilfe Weſtpreußens, Herr Paſtor Scheffen, 
etwa folgendes referierte: Der innere bleibende 
Wert der weiblichen Liebestätigkeit iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unabhängig davon, ob dieſelbe organiſiert 
iſt oder nicht. Trotzdem iſt eine Organiſation nötig 
gegenüber der Maſſe der Not und um des Fortbe⸗ 
ſtehens der einzelnen Arbeit willen. Freilich auch 
die organiſierte Arbeit beginnt immer mit ein⸗ 
zelnen Zerſönlichkeiten, von denen ſie ausgeht und 
getragen wird, aber dieſe ſchaffen ſich dann von 
ſelbſt ihre Organiſation, wie einſt eine Eliſabeth 
Frey, jener „Engel der Gefangenen“ in England, 
wie es eine Amalie Sieveking in Hamburg zur 
Cholerazeit getan. In Weſtpreußen beginnt die 
Organiſation der beruflichen Liebestätigkeit der 
Frau mit der Gründung des Diakoniſſenhauſes im 
Jahre 1857, das heute bereits 387 Schweſtern zählt, 
von denen die meiſten in unſerer Provinz in der 
Arbeit der Liebe ſtehen, wozu noch 64 Schweſtern 
aus dem Königsberger Diakoniſſenhauſe kommen. 
Ebenſo hat der Diakonieverein im neuen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Danzig ein eigenes Seminar mit 
110 Schweſtern, dazu noch einige Schweſtern in der 
Provinz. Von der Frauenſchule für innere Miſſion 
ſind bereits 4 Berufsarbeiterinnen in Weſtpreußen 
angeſtellt. Dazu kommt ſeit einigen Jahren die 
Organiſation der kirchlich angeſtellten Gemeinde⸗ 
an UL z. B. in Danzig und Elbing. Bei der 
rganiſation der freiwilligen Liebestätigkeit ſind 
an erſter Stelle die elferinnengruppen der 
Frauen und Jungfrauen des evangeliſchen Kinder⸗ 
ottesdienſtes zu nennen, ſodann die evangeliſchen 
5 die vielfach in der Arbeit tätig 
find, und aus denen die Bahnhofsmiſſion hervor⸗ 
gangen iſt, die ſich der zuziehenden jungen Mäd⸗ 
ſen mit Rat und Tat annimmt. In Dirſchau allein 
ſind z. B. bereits 15000. nach Berlin ziehende 
junge Mädchen durch die Bahnhofsmiſſion beraten 
worden. Weiter iſt anzuführen der deutſchevan⸗ 
eliſche Frauenbund, 1899 gegründet, der an der 
öſung der Frauenfrage und an der religiös ſitt⸗ 
lichen Erneuerung unſeres Volkes mitarbeitet, er 
hat in unſerer Provinz 3 Gruppen, in Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr, Elbing und Culm, dazu einige Werbegruppen. 
Die beiden größten Organiſationen unſerer Pro⸗ 
vinz auf dem Gebiete der weiblichen Liebestätigkeit 
jind der vaterländiſche Frauenverein und die evan⸗ 
gelſche Frauenhilfe. Erſtere hat 73 Zweigvereine 
mit 5652 Mitgliedern und einem Vermögen von 
rund 1 Million Mark. Die meiſten Zweigvereine 
treiben Armenpflege und Anterſtützung zahlloſer 
ſonſtiger Liebeswerke. Die evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe, die im engſten Anſchluß an das evangeliſche 
Pfarramt arbeiten will, hat 88 Zweigvereine mit 
ca. 8000 Mitgliedern, von denen 1300 perſönlich 
tätig ſind und mit einer jährlichen Ausgabe von 
etwa 100 000 Mark. Die Aufgaben derſelben be⸗ 
ſtehen in Armen⸗ und Krankenpflege, Fürſorge für 
Wöchnerinnen und vielem a. m. Zum Schluß wurde 
dann noch die Ausbildung von freien Hilfs⸗ 
ſchweſtern, die Ausbildung von freiwilligen Helfe⸗ 
rinnen für die Krankenpflege auf dem Lande und 
das Gemeinſchaftsſchweſternhaus in Vandsburg er⸗ 
wähnt. 0 
Nach einer kurzen Pauſe hielt ſodann die in 
weiten Kreiſen bereits beſtens bekannte Frau 
Pfarrer Seeger aus Hela den zweiten Vortrag 
des Tages über das Thema: Pfarrfrau und 
Frauenhilfe. Der Pfarrer dürfe in unſerer 
Zeit ſein Weib nicht nur für ſich haben, ſo etwa 
führte die Referentin aus, ſondern ſie gehöre auch 
der Gemeinde. Die Not rufe heute die Pfarrfrau 
aus Küche und Kinderſtube, aus dem Geſellſchafts⸗ 
10 und vom Schreibtiſch an die Arbeit hinaus. 
nd welches ſind ihre Aufgaben, kurz geſagt: Alle 
diejenigen einer rechten Frauenhilfe. In feſſeln⸗ 
den Bildern aus ihrer eigenen Tätigkeit zeigte die 
Vortragende die Pflichten der Pfarrfrau inbezug 
auf Säuglings⸗, Kinder: und Krankenpflege, 
Sammlung der Frauen und Jungfrauen zu 
Miſſionsnähvereinen, Bibelbeſprechungen und der⸗ 


gleichen mehr. Freilich der Kern der Frauenhilfe % 
einer Pfarrfrau dürfe nicht die äußere Arbeit ſein, 


ondern ſie muß im Innern des Herzens ihre 
urzel haben. In unſerer konventionellen Zeit 
haben wir trotz aller Liebenswürdigkeit doch wenig 


Liebe. Das iſt darum die wichtigſte Aufgabe der MM 


Pfarrfrau: Sich in den andern hineinzuverſenken, 
ihn lieb zu haben, ihm von innen heraus zu 
Ha Der zu Herzen gehende und einen tiefen 

indruck hinterlaſſende Vortrag ſoll im Monats⸗ 
blatt der Frauenhilfe abgedruckt werden. Am Nach⸗ 
mittag fand eine Beſichtigung des Säuglings⸗ 
heims des Luiſenheims und der Brockenſammlung 
ſtatt. 


Der Markthandel mit Oſtbäumen. 


In der deutſchen Oſtbauzeitung, der Vereins⸗ 
ſchrift des deutſchen Pomologen⸗Vereins in Eiſe⸗ 


nach, wird mit Recht davor gewarnt, Obſtbäume brauchs 


1 


folgende Abhandlung wird die Gartenliebhaber 
unſeres Leſerkreiſes ſicher intereſſieren. ' 

Mit dem herannahenden Frühjahre und mit 
der beginnenden Pflanzzeit, wenn der Gartenlieb⸗ 
haber an den Einkauf ſeiner Obſtbäume geht, ſtellt 
id) auch wieder ein großer Übelitand ein, der von 
jeher unſeren Obſtbau aufs ärgſte geſchädigt hat. 


Es iſt dieſes der „Markthandel mit Obſtbäumen“ 


Wenn man ſieht, in welcher Blüte dieſer Handel 
ſteht und welche Schundware da oft den Käufern 
mit glatten Worten aufgedrungen wird, jo kann ſich 
jeder leicht vorſtellen, eine wie große Gefahr darin 
für den deutſchen Obſtbau liegt. 

Ein Obſtbaum, der Generationen überdauern 
ſoll, an deſſen reichen Erträgen ſich noch Kinder und 
Kindeskinder erfreuen ſollen, kann nur aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle bezogen werden und nicht auf dem 
Markte, wo man abſolut gar keine Gewähr für 
Sortenechtheit uſw. beſitzt. 

Inanbetracht der Wichtigkeit dieſer Frage ſind 
von den verſchiedenen Behörden ſchon verſchiedent⸗ 
lich Einſchränkungen gegen den Straßenhandel der 
Obſtbäume verfügt worden. So z. B. hat auch das 
königl. Miniſterium des Innern in Württemberg 
in anerkennenswerter Weiſe gegen dieſen Handel 
Stellung genommen. In einem Erlaß an die Ober⸗ 
ämter und Gemeindebehörden heißt es dort: Die 
Beſichtigung einer größeren Zahl von Baummärkten 
in den verſchiedenen Gegenden des Landes durch die 
ſtaatlichen Obſtbauſachverſtändigen hat zu dem Er⸗ 
gebnis geführt, daß der Handel mit Obſtbäumen, 
wie er teils auf eigens eingerichteten Baummärkten, 
teils bei Gelegenheit eines Vieh⸗, Wochen⸗ oder 
Krämermarktes ſich abſpielt, gewiſſe Nachteile in ſich 
birgt. Als ſolche werden genannt: Mangel an 
Sortengarantie, Verſtärkung des von den Obſtbau⸗ 
vereinen bekämpften Sortenwirrwarrs, Verkauf 
von Bäumen, die auf dem Transport und durch 
ſchlechte Verwahrung der Wurzeln bei Froſt und 
Trockenheit Schaden gelitten haben. Als beſonders 
mißlich wird dabei insbeſondere der Umſtand be⸗ 
zeichnet, daß der Name des Verkäufers dem Käufer 
häufig unbekannt bleibt uſw. 

Die Behörden allein ſind aber nicht imſtande, 
dieſe Mißſtände zu beſeitigen. Das kaufende 
Publikum ſelbſt ſollte ſich durch Boykottierung der 
Obſtbaummärkte vor Übervorteilung ſchützen. Trotz 
vermeintlich billigen Preiſen werden die Bäume 
dort ſtets zu teuer bezahlt. : 


Neues aus Kunft und Uunſtgewerbe. 

Ueber den Münchener Maler Reinhold Max Eichler 
berichtet an der Hand zahlreicher wohlgelungener Abbil⸗ 
dungen das Aprel-Heſt der „Deutſchen Kunſt und Deko⸗ 
ration“ (Herausgeber Hofrat Alex. Koch⸗Darmſtadt). Eichler, 
einer der bekannteſten Künſtler der Münchener „Scholle“, 
ſitzt ſchon feſt in der Gunſt des Publikums, iſt ihm doch 
in ganz beſonderem Maße die Fähigkeit eigen, den Beſchauer 
ſeiner Bilder in den innigſten Kontakt mit der Natur zu 
bringen, die ländliche Natur und ihre Menſchen in ihrem 
inuerſten, wahren Weſen zu begreifen und jo, wie er fie 
geſchaut, zu geſtalten. Auch die in der „Deutſchen Kunſt 
und Dekoration“ wiedergegebenen neueren Arbeiten Eichlers 
ſind ein einziger Hymnus auf die Schönheit und uner⸗ 
ſchöpfliche Fülle der Natur. Es iſt, als ob die Natur 
ſelbſt, in eigener Perſon aus dieſen Bildern zu uns ſpräche. 
Genannt ſeien die Gemälde „Frühling“, „Blühende Zeit“, 
„Maimorgen“, „In Juniwieſen“, die dekorativen Frieſe 
„Ceres“ uſw', alles Werke, die in jauchzender Freude 
über die ewig ſich verjüngende und mit vollen Händen 
ſpendende Natur die feſtliche Pracht der Frühlingsfluren, 
die bunte, ſtrotzende Fülle der ſommerlichen Landſchaft 
verherrlichen. Zu erwähnen ſind noch einige köſtliche 
Stilleben, die zu dem Beſten gehören, was in dieſer Art 
in unſerer Zeit gemalt worden iſt. — Benno Elkan 
erweiſt ſich als begabter Plaſtiker, deſſen ſtärkſte Leiſtungen, 
wie die wiedergegebenen Arbeiten erkennen laſſen, auf dem 
Gebiete der Medaille liegen. Volle Anerkennung verdie⸗ 
nen auch die hier vorgeführten Grabmäler, die dem Künſtler 
Gelegenheit gaben, in größeren und kleineren Reliefs den 
Todesgedanken und religiöſe Reflektionen bildneriſch zu 
geſtalten. — Weiter kommt im April⸗Hefte der „Deutſchen 
Kuuſt und Dekoration“ in Eduard Pfeiffer ein Raum⸗ 
künſtler zu Wort, deſſen Schöpfungen durch ihre geiſtvolle 
Orginalität und ihren erfinderiſchen Reichtum überaſchen. 
Es werden u. a. einige Geſellſchaftsräume eines vorneh⸗ 
men Hotels gezeigt, die nach Entwürfen des Künſtlers 
ausgeführt wurden. Pfeiffer verleiht ſeinen Räumen 
einen unnachahmlichen laprizöſen Charme, der das Ver⸗ 
weilen darin zu ungetrübteſter Augeufreude macht. Man 
weiß nicht, was man in den zahlreich abgebildeten Details, 
den anmutigen Bizarrerien der graziöſen Schnitzereien, 
den eſpritvoll fabulierenden Stuckreliefs, der dekorativen 
Wandbemalung uſw. mehr bewundern ſoll: die prickelnde 
Phantaſie oder die große künſtleriſche Einheit in all der 
Mannigfaltigkeit. Der von demſelben Künſtler eingerichtete, 
ruhig würdevolle Sitzungssaal im Magdalenenſtift, Hamburg, 
die behaglichen Wohndielen einer Mietswohnung und eines 
Eigenhauſes, ſerner die zweckentſprechend gediegenen und 
reizvollen Schräuke, Kredenzen, Sofas, Stühle uſw. ent⸗ 
zlcken ebenfalls durch die ſich in ihnen kundgebende hand⸗ 
werkliche Liebe und echte Werkmannsfreude. Ferner iſt 
im April⸗Hefte eine größere Anzahl ausgeführter Ent⸗ 
würfe für Garten⸗Anlagen von Fr. Gildemeiſter⸗Bremen 
veröffentlicht, die zweifellos als glückliche Löſungen des 
Problems nenzeitl cher Garten-Architektur gelten können. 
Den Schluß des Heftes bilden erfreuliche Arbeiten des 
Wiener Architekten Adolf Holub, Ausſtellungs⸗Architektur, 
Interieurs, Korbmöbel, Schmuckſachen e. Im ganzen 
bietet das überaus reiche Heft zirka 100 Abbildungen, 
farbige und Sepiaton⸗Beilagen. Der Preis des einzelnen 
Heftes beträgt 2.50 Mark, zu beziehen durch jede Buch⸗ 
handlung. 


Kommerzienrat Ludwig Leichner⸗ 
Berlin 1. 


In ſeiner Villa zu Dahlem ſtarb am Mittwoch 
ormittag, wie ſchon kurz gemeldet, nach kurzer 
Krankheit einer der bekannteſten Berliner Indu⸗ 
ſtriellen, der Kommerzienrat Ludwig Leichner, 
Inhaber der Firma L. Leichner in der Schützen⸗ 
ſtraße, deren kosmetiſche Präparate überall in der 
elt, wo man die Bühnenkunſt pflegt, geſchätzt 
werden. Ludwig Leichner, der ein Alter von 
76 Jahren erreicht hat, war geborener Mainzer; 
in jungen Jahren gehörte er als Bariton der 
Bühne an, war u. a. an den Stadtihentern in Köln, 
Stettin, Königsberg und Magdeburg tätig und galt 
damals als vorzüglicher agnerſänger. Seine 
Neigungen führten ihn aber ſchon als Sänger zu 
pharmagzeutiſchen und chemiſchen Studien, die er mit 
Eifer an der Würzburger Univerlität betrieb, wäh⸗ 
rend er in der Mainſtadt gleichzeitig noch der Bühne 
angehörte. Sein Hauptintereſſe wandte Leichner 
damals ſchon den für Bühnenzwecke erforderlichen 
losmetiſchen Präparaten zu, und durch den Tod 
zweier bedeutender Sänger, die infolge des Ge⸗ 
von bleihaltiger Schminke an Blei⸗ 


von herumziehenden Händlern zu kaufen. Die nach⸗ vergiftung geſtorben waren, richtete er ſeine ganze 


Energie auf die Erfindung einer ungiftigen 
Schminke, die ihm dann auch im Berliner ante 
terium des Univerfitätsprofejjozs Hofmann gelang. 
Schon als Sänger vertrieb er ſeine bleifreie Fetk⸗ 
ſchminke unter den Bühnenmitgliedern, bis in ihm 
der Entſchluß reifte, ſeine Bühnenlaufbahn zu be⸗ 
ſchließen und ſich ganz der Fabrikation der Fett⸗ 
chminke zu widmen, der er dank einer unermüd⸗ 
lichen Reklame und mit großer geſchäftlicher Reg⸗ 
ſamkeit überall in Bühnenkreiſen Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen wußte, ſodaß ſeine Fabrik im Laufe der 
Jahre zu einem Unternehmen von Weltruf wurde. 
Aber auch als Kaufmann bewahrte er ſich ſeine 
rege Anteilnahme für die Kunſt, in der er einſt 
die erſten Erfolge ſeines Lebens erzielt hatte. Er 
war es z. B., der die Mittel hergab, um das Richard 
Wagner⸗Muſeum für Deutſchland zu erhalten, als 
es nach Amerika verkauft werden ſollte. Es fand 
dann zu Eiſenach in der einſtigen Villa Fritz Reuters 
Aufſtellung. Auch das Berliner Richard Wagner⸗ 
Denkmal, das am 1. Oktober 1903 im Tiergarten 
unter großen Feierlichkeiten enthüllt wurde, ver⸗ 
dankt ihm ſeine Entſtehung. Seither war Leichner 
weniger an die Offentlichkeit getreten; in ſeinem 
Unternehmen entfaltete er jedoch nach wie vor eine 
eifrige Tätigkeit, und er war bis in die letzten 
Wochen ſtets der Erſte und Letzte im Geſchäft. Kurz 
vor Oſtern erkrankte er, fühlte ſich aber nach einigen 
Tagen der Ruhe wieder ſo wohl, daß er am Mitt⸗ 
woch ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen zu können 
glaubte. Auf ärztliches Anraten blieb er jedoch noch 
zuhauſe. Ein Schlaganfall ſetzte Mittwoch Morgen 
ſeinem arbeitsreichen Leben plötzlich ein Ziel. 
Kommerzienrat Leichner hinterläßt drei Söhne. 


der Breslauer Miniſterprozeß. 

Breslau, 11. April. 
Vor der erſten Strafkammer bes steigen 
Landgerichts gelangte heute die Beleidigungsklage 
zur Verhandlung, die der Minilter des Innern von 
allwitz gegen den verantwortlichen Redakteur 
der Breslauer „Volkswacht“ Karl Okonsky 
wegen öffentlicher Beleidigung ange⸗ 

ſtrengt hatte. Der Angeklagte war vertreten Dur 

Rechtsanwalt Bandmann- Breslau und dur 
Rechtsanwalt Reichstagsabg. Dr. Frank⸗Mann⸗ 
eim. Im Zuhörerraum hatte ſich ein zahlreiches 
zublikum eingefunden, das en de aus An⸗ 
9955 5 der ſozialdemokratiſchen Partei beſtand. 
er Anklage liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 
Miniſter von Dallwitz hatte am 31. Januar d. = 
in einer Rede gelegentlich der Beratung des Staaks⸗ 
haushaltsetats im preußiſchen Landtag auf die An⸗ 
griffe des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hirſch 
erwidert, daß er es mit dem Treueid der Staats⸗ 
beamten für unvereinbar halte, ihre Stimme einem 
Sozialdemokraten geben. Bei dieſer Gelegenheit 
hatte der Mini on „Lügnern“, „Eidbrechern“ 
und „Heuchlern“! rochen. In der Breslauer 
„Volkswacht“ erſchien darauf ein Artikel, in welchem 
von „klobigen Kraftworten des Miniſters“ die Rede 
war, die jeden bayeriſchen Zentrumskaplan be⸗ 
ſchämen müßten, und von einem Tone, der ſonſt nur 
in der Polizeiwachtſtube vorkomme. Am 9. März 
fand in den Geſchäftsräumen der „Volkswacht“ eine 
Hausſuchung ſtatt, um den Schreiber des Artikels 
zu ermitteln, die aber ergebnislos verlief. In der 
heutigen Verhandlung erklärte der Angeklagte, 
daß er nicht der Verfaſſer des Artikels ſei, jedoch die 
Verantwortung dafür übernehme. Es gelangte ſo⸗ 
dann auf Antrag ein Schreiben des Juſtizminiſters 
zur 8 worin die Staatsanwaltſchaft beauf⸗ 
tragt wird, das Strafverfahren ſchleunigſt durchzu⸗ 
führen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten ſechs Monate Gefängnis und " or⸗ 
tige Verhaftung. Die Verteidigung plädierte 
auf Freiſprechung. Nach etwa halbſtündiger Be⸗ 
ratung verurteilte das Gericht den Angeklagten 
Okonsky zu drei Monaten Gefängnis, 
en es den Haftantrag des Staatsanwalts abs 

ehnte. 


Das Deutichtum in Braſilien. 


Auf ein 75jähriges Beſtehen darf im Juni dieſes 
Jahres die „Evangeliſche Geſellſchaft für die pro⸗ 
teſtantiſchen Deutſchen in Amerika“ zurückblicken, 
die für die Erhaltung und Förderung deutſchen 
Weſens im Ausland außerordentlich ſegensreich ge⸗ 
wirkt hat. Die evangeliſchen Deutſchen in Braſilien 
und Chile, deren Zahl in erſterem Lande auf über 
350 000 und in Chile auf 15 000 eingeſchätzt werden 
kann, haben ſeit Jahrzehnten die Hilfe und Für⸗ 
ſorge dieſer Geſellſchaft erfahren, welche ihren Sitz 
in Elberfeld, am Uellenberg 6, hat. Daß im Urwald 
Südbraſiliens und Chiles in den großen, blühenden 
deutſchen Kolonien das Deutſchtum gun ſchon in 
der veirten und fünften Generation erhalten ilt, 
kann in erſter Linie als Verdienſt der „Evange⸗ 
liſchen Geſellſchaft“ angeſehen werden, welche den 
fernen Volksgenoſſen ſeit 1864 Pfarrer und Lehrer 
zugeſandt hat und noch heute zuſendet. Zu einer 
Zeit, als man in Deutſchland noch wenig oder gar⸗ 
nicht auf die Deutſchen im Auslande achtete, hat ſie 
ſich zunächſt der deutſchen Proteſtanten in Nord⸗ 
amerika und dann immer mehr der Volksgenoſſen 
in Braſilien und Chile angenommen. Wie erfolg⸗ 
reich die Arbeit geweſen iſt, wie heute in über 200 
Kirchengemeinden und über 400 Schulen im Urwald 
Braſiliens und Chiles Deutſchtum und evangelisches 
Chriſtentum ihre Pflege finden, das weiſt die Feſt⸗ 
ſchrift des Geſchäftsführers der „Evangeliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“ Paſtor Dedekind, Elberfeld, nach, die den 
Titel führt: „75 Jahre deutſch⸗evangeliſche Diaſpora⸗ 
arbeit in Nord⸗ und Südamerika“ (zum Preiſe von 
1 Mark vom Verfaſſer zu beziehen). In ihr ift auch 
zum erſtenmal eine kurze geſchichtliche Überſicht über 
das geſamte evangeliſche Deutſchtum in Braſilien 
und Chile geboten. Als Denkmal ihres Jubiläums 
wird die „Evangeliſche Geſellſchaft“ in Santa Cruz, 
dem Mittelpunkt der deutſchen Kolonien Braſiliens, 
ein deutſches Lehrerſeminar errichten. Dieſer Be⸗ 
ſchluß iſt mit großer Freude zu begrüßen, denn zur 
weiteren Entwickelung des Deutſchtums in Süd⸗ 
braſilien iſt eine Anſtalt, in welcher im Lande ge⸗ 
borene Deutſche zu tüchtigen Lehrern und ſpäter zu 
Pfarrern herangebildet werden können, unbedingt 
nötig. Einige geeignete Lehrkräfte ſind bereits be⸗ 
rufen. Gaben für das Seminar nimmt entgegen 
Paſtor Dedekind, Elberfeld. (Poſtſcheckkonto Ban! 


von der Heydt, Kerſten & Söhne, Elberfeld, Poſt⸗ 


E 


checkamt Kin N. 2827.) Wenn man bedenkt, daß 
den im Oktober 1911 vom Hochwaſſer geſchädigten 
Deutſchen in Blumenau aus Deutſchland Hundert⸗ 
tauſende an Hilfsmitteln zugefloſſen find, jo darf 
wohl die Erwartung ausgeſprochen werden, daß ſich 
auch für den Bau des Lehrerſeminars in Santa 
Cruz, das ein Grundſtein der weiteren Entwickelung 
des Deutſchtums in Braſilien werden ſoll, Helfer 
und Freunde finden werden. Etwa 25 000 Mark 
find dazu nötig. 


Mannigfaltiges. 


(Das Eiergeſchäft) in der Reichs⸗ 
hauptſtadt hat auch zum diesjährigen Oſter⸗ 
feſte ſehr beträchtliche Umſätze gebracht. Wie 
ſtark der Eierverbrauch Groß-Berlins iſt, 
erhellt daraus, daß dort laut „Voſſ. Ztg.“ 
im letzten Jahre 626 463 720 Eier verbraucht 
wurden, die den Wert von rund 40 720 000 
Mark hatten. Im Jahre 1910 war der 
Wert des Eierverbrauches um mehr als 1,5 
Millionen Mark geringer, obſchon die Zahl 
der verkauften Eier um 1,3 Millionen größer 
war. 

(Eine allgemeine Erhöhung 
der Kino⸗Eintrittspreiſe) iſt vom 
Verbande der Kinobeſitzer Groß⸗Berlins 
beſchloſſen worden. Für viele Kinotheater, 
namentlich die minderwertigen, waren als 
Mindeſteintrittspreis für Erwachſene 20 Pfg. 
beſtimmt. Nach dem neuen Beſchluß ſind 
jedoch bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
ſtrafe fortan als Mindeſtpreis 30 Pfg. zu 
erheben. 

(Ein Auswandererbahnhof in 
Flammen.) In den Baracken des Aus⸗ 
wandererbahnhofes Ruhleben in Berlin ent⸗ 
ſtand Dienstag ein größeres Feuer. Eine 
Anzahl Auswanderer mußte mit Gewalt aus 
den brennenden Baracken getrieben werden, 
da ſie nicht eher weichen wollten, bis nicht 


auch ihre geringe Habe gerettet war. Die 
brennenden Baulichkeiten ſtrömten eine ſo 


große Hitze aus, daß man ſich ihnen nicht 
nähern konnte. 

(Das Millionenerbe eines 
„armen Teufels“) Der am Montag 
in Wien im Alter vom 87 Jahren verſtorbene 
Joſeph Spitzberger hat ſein geſamtes Ver⸗ 
mögen im Betrage von 2½ Millionen 
Kronen der iſraelitiſchen Kultusgemeinde zur 
Errichtung eines Kinderſpitals vermacht. In 
dem Spital ſollen aber Kinder aller Konfeſ⸗ 
ſionen Aufnahme finden. Spitzberger hat 
Zeit ſeines Lebens in den ärmlichſten Ver⸗ 
hältniſſen gelebt und ging ſo ſchlecht gekleidet, 
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Das überſchwemmungsgebiet des Miſſiſſippi 

veranſchaulicht unſere Karte, auf der der Lauf hier ſtellenweiſe acht Fuß hoch. In Marion, 
des ſo gewaltige Verheerungen anrichtenden einer Stadt mit fünftauſend Seelen, ſteht alles 
Stromes erſichtlich it. 50 000 Quadratmeilen unter Waſſer, ebenſo in Earl, wo der Fluß 
Landes ſind überflutet. Die Flut nimmt eine ſämtliche Deiche durchbrochen hat. Hickmann, 
immer größere Ausdehnung an, 17 000 Men wo gleichfalls alle Dämme brachen, gleicht 
ſchen ſind heimatlos. Mehrere tauſend Häuſer einer Inſel, da der Fluß die ganze Stadt um⸗ 
ind vollſtändig verwüſtet, die Bewohner haben | gibt. Es iſt keine Ausſicht mehr vorhanden, 
ſich in die Kirchen und öffentlichen Gebäude die Stadt Cairo mit ihren 15 000 Einwohnern 
geflüchtet. Boote vermitteln den Verkehr. vor den Fluten des Miſſiſſippi zu retten. Die 
Vor wenigen Tagen wurden abermals zwei | Zahl der infolge der überſchwemmung Verun⸗ 
Schutzdämme bei Cairo von den Fluten weg: glückten beträgt nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 
geſchwemmt, ſodaß die Stadt jetzt vollſtändig lungen 25, man befürchtet aber, daß die Zahl 
unter Waſſer ſteht. In Neu Madrid dam es bedeutend größer fein wird. 

gleichfalls zum Dammbruch, das Waſſer iſt 5 


(In Erpreſſerhänden.) Ein Pri⸗ 


daß auf der Straße wiederholt Paſſanten 
Bars in Teplitz ſchloß mit drei herunterge⸗ 


dem „armen Teufel“ Almoſen gaben. 


kommenen Individuen einen regelrechten 
Vertrag ab, daß ſie für 2500 Kronen ſeinen 
reichen Schwiegervater ermorden ſollten. Die 
gedungenen Mörder nutzten den Vertrag zu 
Erpreſſungen aus, bis ſie der Privatier in 
ſeiner Bedrängnis anzeigte. Nun wurden ſie 
verhaftet. ar 

(Tragiſcher Tod eines Arztes.) 
Unter tragiſchen Umſtänden ſtarb in Bu da⸗ 
peſt am Sonnabend der Dozent für Kehl⸗ 
kopfleiden, Dr. Edmund Baumgarten. Der 
Verſtorbene hatte vor einigen Tagen an einem 
kleinen Mädchen eine Kehlkopfoperation vor⸗ 
genommen, wobei ihn das Kind in den 
Finger biß. Da es ſich bei der Operation 
um eine infektiöſe Wucherung handelte, ent⸗ 
ſtand durch die Wunde eine ſchwere Blut⸗ 
vergiftung. Hierzu kam noch, daß Dr. 
Baumgarten zuckerkrank war. Trotz ſoſortiger 
ärztlicher Hilfe und der Amputation des ver⸗ 
wundeten Fingers, war der Arzt nicht mehr 
zu retten. 

(Ein vermißter Dichter.) Wie 
tſchechiſche Blätter melden, iſt der jungtſchechi⸗ 
ſche Dichter Joſeph Maſch ſeit einigen Wochen 
vermißt. Vor drei Wochen weilte er in 
Südtirol. Seither fehlte jede Nachricht von 
ihm. Man glaubt, daß Maſch entweder ver⸗ 


unglückt oder von den italieniſchen Grenz⸗ 


behörden unter dem Verdachte der Spionage 
verhaftet worden ſei. 

(Touriſtenabſturz.) Aus Zürich 
wird gemeldet: Der Bankbeamte de Werra 
aus Sitten wollte mit einigen Bekannten die 
ſenkrechte Wand bei den Anthrazitgruben in 
Chandolin erklettern, an deren Fuß die Rhone 
vorbeifließt. An einer gefährlichen Stelle 
wollte er einem Freunde behilflich ſein, als 
beide abſtürzten. de Werra war augenblicklich 
tot, ſein Freund dagegen kam mit leichten 
Verletzungen davon. a 
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chiffahrts-Aktlen 


198 Oberwang. 


45.006 |Rombeh Hätt] 7 
0050 


Omrschnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Passta; 80 Pf. — Oest. 1 fl. Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 fr.: 0,85. 
10 i f. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 kt.: 1,124. — 1. fldh.: 2.16, 


Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl,: 20,40 Kl. 


Nachdr. vorb. 3 


Serlin. Bankdiskont 5 , Lembardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3 * 
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Bekanntmachung. 
Die Heberolle über die Beiträge der 
Betriebsunternehmer der weſtpreußi⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft zu den Ausgaben der Ge⸗ 


Bekanntmachung. 


Der in Gemäßheit des § 1 des Ortsſtatuts betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn, vom 27. Okober erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 


= 
und 7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Juni 21. Auguft/25 September 1901 für das Sommerhalbjahr 1912 13 ag 
für die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. u Brief echsel 


Mein Korkeſpondenz⸗ Zirkel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 


noſſenſchaft für das Kalenderjahr 1911 . - Charakter 
liegt zur Einſicht der Veteiligten in] Klaſſe I Been Dienstag und Freitag von 4½— 6 Zimmer 1, I behufs 5 Idi Ch 
unſerem Bureau 1 — Zimmer 19 des ae . 1 „ 5 Nldiger E. 
Klaſſe II desgl. Dienstag und Donnerstag 6 — 8 7 i 
Rathauſes — während 2 Wochen und desgl. 1 zen Abteilung B. 
zwar vom 9. bis 22. d. Mis. giaffe 1 Metallarbeiter Montag und Freitag EN ee Geiſtiger Gedankenaustauſch 
in den Dienſtſtunden aus. desgl. Dienstag und Donnerstag e Ai Proſpekte koſtenlo Streng reell. 
Binnen einer weiteren Friſt von 2] Klaſſe II desgl. Dienstag und Mittwoch „ 8 p an 8. Chen reell. 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, desgl. Freitag und Sonnabend „„ al! Korreſpondenz⸗ Zirkel, Otto Stern 
unbeſchadet der Verpflichtung zur vor- Klaſſe IIIa Be Muntag nice ni ng Serie 15 Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 
1 5 Habe gyaen, bie re affe IIIb desgl, 5 77 e f ö 
Stadlau cc) deerſclſt Widerspruch fe IV 9720 dne te n d Mr 2 
Klaſſe esgl. Donnerstag und Freitag 75 — 8. „ 2, 
Fu der don der Beraftgenofien«| St 1 | Schuhmacher und S0 d dun Danmersi e = 
a er von der Berufsgenoſſen⸗ aſſe uhmacher un neider Dienstag und Donnerstag „ 4½— 6 1 8, I 
ſchaft für das Jahr 1911 anfgeitellten desgl . 1 1 e n 
Umiageberechnung find im hieſigen] Klaſſe II desgl. Mitlwoch und Donnerstag AL BET 1 —.— 
Sektionsbezirk für jede Mark Grund⸗ desgl. 3 and Fteit i 
ſteuer 3,31 Mark Beitrag aufzubringen. ee Dal: Montag und Freitag 1 9 — 0 5 8 15 Be 
Can nid 40. Q 91. ” . 17 1 pt ” . 
Thorn den 2. April 1912. Klaſſe I Sattler und Tapezierer Mitwoch und Freitag „e Bu 20 
Der Stadtausſchuß. 1 dell. 5 . 6 2 3 1 a „ EZ 
I esgl. 2 ” ” „ 2 ” 7. 1 — — 
Meine Wohnung dg e „ = 
f Klaſſe I gemiſchte Berufe (Zeichner Montag und Dienstag „ 6 — 8 7 TAT 3s= 
. ne e 1 „ 4 — 6 geichenſaat 5 
Seglerſtraße 28, 3 Tr. Klaſſe II desgl. 15 7 N „ 417. 5 Jae 9% I = 
2 Fi desgl h 1 „ „ „ 6 — Zeichenſaa — 
Carl Müller, Vohndiener. En I gemiſchte Berufe, (ichtzeichner) Dienstag, Donnerstag, Freitag „ 6 — 8 Ine 9, L — — 
9 ade 15 Be We RT i 7 11 ER 2 g *. — 
ale äder ontag und Donnerstag > fa 7 5 = 
Klaſſe IT desgl. Dienstag und Freitag 4 12 — 3 2 3 I Suche größeren Poſten 
Barbiere, Kellner, Köche * . „ = „ „ 
Vorklaſſe Dienstag, Donnerstag, Freitag, Mittwoch 5 6 — 8 75 4,1 Burb aum 
Das Sommerſemeſter beginnt am 10. April. Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends v 3 9 


Uhr entgegengenommen. 
Thorn den 25. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beichäftigen, weifen wir hiermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. ſie von dem⸗ 
ſelben abzumelden, wie ſolches in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt de 


lid Pomäne 
. Peſtor. 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach⸗ 
dem ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Orisbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche der Forlbildungsſchule Verpflichteten 
fo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit er⸗ 
forderlich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht erſcheinen können. 

7 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
aatbauverein anerkannte gut gereinigte 


Strube's biktoria⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäfligten ge⸗ 


8 werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts be⸗ 
Heine Sr anna⸗Gerſte hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Forlbildungsſchule hier⸗ 
mit 240 M. pro Tonne, über eine Beſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
240 8 f 6 f licher Arbeller aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für 
Svalöf 1 vanha 6⸗Gerſie einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, fo haben fie dies 
mit 230 M. per Tonne bei dem Leiter der Schule fo zeitig zu beantragen, daß dieſer nötigenfalls 
in neuen Säcken à 1 M. auf Se die Enkſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. Arbeitgeber, welche 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn. dieſe An- und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen 
oder die von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrik⸗ 
arbeiler ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unter⸗ 
richt in der Forlbildungsſchule ganz oder teilweiſe zu verſäumen, werden 
nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafen bis 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


Schul torniſter 


Achultaſchen 
Frühſtückstaſchen 


ſtrafung heranziehen werden. 
Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule für das 


empfiehlt kommende Sommerhalbj i 
jahr hat mit dem hentigen Tage begonnen. Die 
in allen Preislagen und größter Anmeldung neuer Schüller erfolgt am Dienstag und Freitag jeder 
Auswahl Woche, abends von 6 6½ uhr bei dem Herrn kommiſſariſchen 


Gewerbeſchuldirektor Busse, im neuen Schulgebände im Zimmer 
Nr. 4 (Erdgeſchoß), Eingang (Hauptportal) gegenüber dem Gerichts ⸗ 
gefängnis. 

Nachmeldungen und Abmeldungen werden vom Herrn font: 
miſſariſchen Gewerbeſchuldirektor Busse am Dienstag und Freitag 
jeder Woche zu derſelben Zeit en gegen genommen. 

Thorn den 10. April 1912. 


Das Kuratorium der Gewerbeſchule. 


M. Fischer, 


Altſtädt. Markt 35, 
Spezial⸗Geſchäſt für 
Offenbacher Lederwaren. 


N werden modernifiert 
und zum Reinigen an⸗ 
genommen 

Vacheſtraße 16, 1 Tr. 


“ 


Kinder: 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/35. 
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Adreßbuch 


Thorn Stadt und Land 


192 


Toilette-Selfen 


3 
H 
Parfümerien | H 
Mundwasser ; KR Preis 5 Mark — 
Kopfwasser ift erſchienen und zu beziehen durch den 
Mittel zur Hautpflege Verlag 
Schwämme f 7 
5 z'ſche 2 
Kopfbirsten C. Anmbrotosti"” Burhdenderei 
Kämme Thorn, Katharinenſtr. 4. i 
empfehlen x 0 1 a 8 H 
ie vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 3 
Anders &Co., der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 1 
Gerberstrasse 3335. 3 


Go0000000000000000000000900 90000 0009008000000 RERR ERROR“ 1 
N 
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vorzügliches Schweinefutter, 
per Liter ¼ Pf., 
hat regelmäßig abzugeben 


Zentral⸗Mollerei. 
Tapeten! 


Moderne Stoffe für Anzfige, Paletots. Hosen, Westen, 
Tammzarne, blaue Cheviols für Knaben nad Märchen" 
anzüge. Sämtliche Futtersachen nad Knöpfe. 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn. Mart 22 
Sameek Zaveten von 0 u Geſchäfts⸗ oder Lngerkeller 


in den ſchönſten und neueſten Muftern. in meinem Haufe von ſogleich zu vermieten. 


Man verlange koſtenfrel Muſterbuch Nr. 260 Herm. Lichtenteld, Slifeh tlhſtraße 16. 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


2 welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden 
18 


Angebote, wenn möglich bemuſtert, erbittet 
F. Jenz, 
altſtädt. ev. Kirchhof. 
eee ier ug each“ 10a Sense id an 
uesbunnezleg obiolol un on "mes zeleeebun nca guzenvg snuvzoc 
Fee eee 
Yalnpı uebi: siv sale eur uapızzuum) Bunaasmg aun Bunbingegz 
X nmyofgaagz 


ple og 9 Jeezysag 


on 6—6! | 
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r Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


Dr. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, für die } 
Finjährig-Freiwilligen-, Fähnrlichs-, Sceekadetten-, % 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ze- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen) 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. ® 
Oberrealschulkurse von Quarta his Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 12 
186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 9 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums # 


24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 3 
3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. m 


Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- # 
1911 auch Damenkurse und Abiturienten- Prüfung. 
Prospekt. Telephon Nr. 11882. WRREEHEEE 


? Poſen 0. 1, Kohleisſtraße 22. 
Heimann che staatl. konz. Vorbereitungsanſtalt 


Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der an⸗ für die Einf⸗Freiw., Peimaner⸗ u. Abitur ⸗Prüſungen, ſowie zum Eintritt 
gegebenen Richtung fäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Be⸗ in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 


Halb äh liche Verſetzung. 
beaufſichtigtes Internat. Im letzten Jahre beſtanden 60 Prüflinge. 
Proſpekte nebſt Empf hlungen gratis und fra ko. 


N re 


Streng 
Illuſtierte 


In grossen Dosen à 20 Pf. 
equn nz Au 


Oli bei Danzig, Luftfurort 
Ion und Oſtſeebad. 


Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laube und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufein des Uraliſch⸗Baltiſchen Höhenzuges. Ozonreiche Luft. Herr⸗ 
licher, freier Seeſtrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenſchlag. Sehr 
geſundes Klima. Keine Kurtaxe. 

Auskunft und illuſtrierter Führer durch die Kurverwaltung. 


legungen mit hydraul gepresst. Granitoldplatten 

La rte Jute unt.weitgeh. Gar. führ. d. geschult. 
Person, aus. Gross. Lag. a Zementflies ein- h. Ain! - 

fal b., V. M. 2.90 U. Tel. 16, Kampmann & Cie., Graudenz. 


inshänjer und Billen 


in Danzig, Hanzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, find 
durch uns verkäuflich. 


Weissermel & Scheller, Danzig, 


Vorſtädi. Graben 2 — Feruſprecher 3180. 


eee ee e eee 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlang: man durch eine gründliche Kaufmänuiſche Ausbildung. 


Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Inſtitutsnach⸗ 
richten zu verlangen. 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr ⸗Juſtitut 
Danzig Otto Siede Elbing. © 
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Tuchaussehnitt! 10“ Rabatt. |N!!etus In min Matz Se m Feste d 


Keen aug, i anerkannte künſtl. alte Fahngebiſſe. 


Kranhenpflegeſchule, nimmt au Kaufe Sonnabend den 13. d. Mts., 
pflogeſch j vorm. 10 bis nachm. 5 Uhr, im Hotel 


Jungfrauen n. Wilen 8 e, ee as" 


zur Ausbildung als Schweſtern 


für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 

kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apothele, Röntgen. 

Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 

Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres bu 1 
Frau Oberin 


Tapeten und Farben 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Marie Leppert, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 18. 


Suche Garnitur u. Spiegel 


5 kaufen. Angebote unter A. Z. 10 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Onllenteinanen 


kann ich eine einfache, kurze und ſchmerz⸗ 
loſe Kur empfehlen. 

Ueber 100 Perſonen, darunter meine 
alte, 75jührige Mutter, unterzogen ſich 
auf meine Empfehlung dieſer Kur und 
wurden geſund. Auskunft erteilt gerne 
gegen 10 Pf. Rückporto 


Schmidt, !elrer, 


Wertheim bei Natel, 
Bez. Bromberg. 


= 
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Große Ynswohl 


Herren⸗ u. Knabengarderoben 
höchſter Neuheiten. 


Herren⸗Anzüge 


von 12.50—40 Mk. 


Serren-Baletot u. Alſte 


von 14—38 Mk. 


Herren⸗Beinkleider 


von 3—12 Mk. 


FJünglings⸗Anzüge 


von 8—20 Mk. 


Einſegnungs⸗Anzüge 


von 10-20 ME 


Knaben⸗Anzüge 


von 3.50—16 Mk. 


Herren - Hüte 


ſchick — elegant, 
Anfertigung nach Maß unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu billigen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 
Bäckerstraße 35. 


IN Meniisch Hach. 


Seifenfahrik, 
Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt 


san. Tolete- Artikel 


sowie 


Parlims, Tolelesef 
I. Artikel für di 
Halt. I. Nagelpflege 


Kosmetische Präparate 


erster deutscher, 


englischer, französischer Fabriken 


Geſchmittene Kanthölzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowit 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
und Riegel 


offeriert zu foliden Preiſen 


Baugeſchäft E. Hoflmann, 
Lindenſtraße 26. 


u verkaufen 


een nn 


1 Sandiunge auf e 
1 Familienwagen 


mit bequemem Rückſitz, 


1 vierrädr. Inalart, 


auch mehrere leichte Einſpännerwagen 

habe wieder billig abzugeben. 5 
W. Mikolajczak, Wagenbauer, 
Thorn, Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Ailing mit Jlelfernrohr, 


vorzüglich im Schuß. billig zu verkaufen. 
Anf. u. W. MX. 30. poſllag. Thorn. 


Jagdhündin, 


deulſch, Kurzhaar, braun, 1 Jahr alt, 


unverdorben, billig zu verkaufen, eventl. 


gegen Teckelrüde zu vertauſchen. Ang. 
unter A. B. 30, poſtlagernd Thorn. 


Maſſibes 
e Arundjtück 
mit gutgeh. Kolonialwarengeſchäft 


zu ver kaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


I. Au 


l 
ER 

8 N hat zu verkaufen 

— M. Mey. Ottlotſchin. 


ee 


re , 
Hochtragende wo Fr 


Ku 


ſteht zum Verkauf. BETTEN. 
©. Grimm, Gramiſchen. 
Habe noch ea. 60 Zentner prima 


Havanng⸗Gaatgerſte, 


A Zentner 10 Mk. zu verkaufen. 
Janssi, Luben, Poſt Heimſoot. 
200 = i werden Freitag, Sonn⸗ 
5b 2 abend, Sonntag wegen 
Umbaues ſpottbillig verkauft 


Araczewski, Culnierſir. 24. 
Bitte auf meine Firma zu achten. 


